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Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 UDT, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 


Auswärtige Filialen in: 


Wenn im Eichenwalde einer der altehrwür⸗ 
digen Baumrieſen zuſammenbricht, da geht ein 
Beben durch den Wald und ein Rauſchen pflanzt 
ſich fort durch die Zweige, gleich als burd: 
ſchauere den Wald ein übergroßes Weh, ein 


namenloſer Schmerz. Und ſolch ein namenloser 
Schmerz, ſolch unſagbares Weh durchwühlt heute 


die Bruſt des deutſchen Vaterlandsfreundes bei 
der Trauerkunde, die aus dem Sachſenwalde kommt. 


gft es denn wahr, daß die Hand des Todes ihn 
berührt hat, den Gewaltigen, der trotz der achtzig 


Winter, die über ſein Haupt dahin gezogen, doch 


feſter zu fein ſchien als all die Rieſen ſeines 


Waldes? Vom nordiſchen Meere her durch das 


weite Flachland fliegt die Kunde zu den mit 
ewigem Schnee bedeckten Gipfeln unſerer Berge, 
doch man will ihr nicht Glauben ſchenken, man 


vermag es nicht zu faſſen, daß dieſes hell 
leuchtende blaue Augenpaar, das länger als ein 
halbes Jahrhundert über der Heimath Wohl 


gewacht, nun ſich folte geſchloſſen haben für 
immerdar. Im Geiſte ſehen wir ihn immer 
ſeinen Eichen wandeln, eine 
Hünengeſtalt, welche die Laſt der Jahre nicht zu 
beugen vermochte, an der alle Stürme vorüber 
zu brauſen ſchienen, ohne Spuren zu hinterlaſſen. 


noch 


nnter 


Und wie wir ihr mit den Blicken folgen, wird 


es lebendig unter den Eichen des Sachſenwaldes, 
wohlbekannte Geſtalten tauchen dort auf, Bilder 


aus vergangenen Tagen ziehen an uns vorüber. 
Otto v. Bismarcks Leben entrollt ſich vor uns, 
und die Geſchichte dieſes Lebens iſt die Geſchichte 
des deutſchen Volkes während der zweiten Hälfte 
des Jahrhunderts. 

Wir ſehen ihn, den Vielgehaßten, den ob 
feiner Blut⸗ und Eiſenpolitik Verſpotteten, in dem 
eine verblendete Oppoſition nur den beſchränkten 
Junker von 1848 und ein gefügiges Werkzeug 
der Reaction ſehen will, raſtlos bemüht, die 
Rüſtung Preußens zu verbeſſern und das 


Schwert zu ſchärfen für den Entſcheidungskampf, 


— 


ſehen ihn den Muth eines ſchwankenden Königs 
ſtärken und ſelbſt kühn der Gefahr ins Auge 
ſehen, als die Kugeln eines Mordbuben ſein 
Haupt umſchwirren. 5 
herrliche, die unvergleichliche Siegesbahn, die 


aus der Nacht nationaler Zerklüftung unſer 


Volk emporführt zur glanzumſtrahlten Einheit, 
und an der Spitze der im Triumpßhzuge 
heimkehrenden Krieger erblicken wir als Kaiſer 
den verehrten Fürſten im ilberhaar, der 
als König auszog in den ihm aufgedrungenen 
Kampf und der nun als Kaiſer Weiß bart 
das alte Sehnen unſeres Volkes, das der im 
Kyffhäufer ſchlummernde Kaifer Roth bart einſt 
erfüllen folte, verwirklicht hat. 

Doch auf dieſe glänzenden Bilder, welche die 
Erinnerung vor unſerem Auge wachruft, fällt 
plötzlich ein tiefer Schatten: den Kämpfen mit 
dem äußern Feind folgen ſchwere Kämpfe im 
Innern, der Culturkampf ruft alle reichs feindlichen 
Elemente zur Concentrirung unter dem clericalen 
Banner, abermals erhebt ein Fanatiker die 
Mordwaffe, und, faſt zuſammenbrechend unter 
der auf ſeinen Schultern ruhenden Arbeits⸗ 
laſt will Bismarck den Kampf aufgeben 
und bittet wiederholt um feine Ent⸗ 
laſſung / als ein taiſerliches „Niemals“ ihn 
zu neuem Kampf in die Schranken ruft. In 
einem Alter, in dem andere Männer die Zeit 
ihrer Thätigkeit zn beſchließen und ſich auf ihr 
wohl verdientes Altentheil zurückzuziehen pflegen, 
beginnt er eine Thätigkeit zu entfalten, die ge⸗ 
nügte, um mehr als ein Menſchenleben auszu⸗ 
füllen. Wir ſehen ihn dem Culturkampf ein 
Ende jegen, um bei der Verfolgung ſeiner neuen 
Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik nicht gehindert zu 
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Und dann beginnt die 


beſcheidene Herrenhaus Zeuge einer anderen 
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Fürſt Bismarck 7. 


das deutſche Volk aber hat doch noch etwas ge- 
funden, das koſtbarſte Juwel aus dem Nibelungen⸗ 
hort: ſeine Liebe! 

Aufs neue wird es nun lebendig unter den 
alten Eichen, Hunderttauſende ſtrömen herbei 
von Nord und Süd, von Oſt und Weſt, doch 
heute ſchallt kein brauſender Jubel zu den Baume 
kronen empor, ſtill und ernſt ſchreitet ein Jeder 
dahin, und auf den ſchmerzverzerrten Lippen 
ſcheint die Frage zu ſchweben: „Iſts möglich? 
Iſt es denn wirklich wahr?“ Langſam ſenken die 
Schatten des Abends ſich nieder auf den Wald, 
auf das Haus, auf die in ehrfurchtsvollem 
Schweigen harrende Menge. Die Gedanken eines 
Jeden ſchweifen zurück zu dem Tage, an dem er 
im Huldigungszuge vorüberzog an unſerem 
Bismarck und einſtimmte in den Schwur der 
Tauſende, treu zu hüten und zu wahren, was er 
uns errungen. Und da regt ſich, leiſe erſt, dann 
immer mächtiger anſchwellend, in der Bruſt der 
Tauſende der Troſtgedanke, daß dieſes Herz, 
das ſtets für Deutſchland geſchlagen, nicht ſtill 
ſtehen kann für ewig, ſondern daß, wenn nur 
wir ſeiner Mahnungen eingedenk bleiben, in 
ſeines Lebeus größtem Werke immer in unſerer 
Mitte fortleben wird der größte Sohn der 


ſein, ſehen deshalb den Unermüdlichen zu allen 
alten Laſten noch das preußiſche Handels- 
miniſterium übernehmen, und nun betritt er auch 
noch die fremde Bahn der ſocialen Reformen, um 
durch Befriedigung der berechtigten Forderungen 
des Arbeiterſtandes dieſen dem Einfluß der Social- 
demokratie zu entziehen. Herrliche Worte 
klingen an unſer Ohr, vom Rechte der Enterbten, 
vom Schutz nationaler Arbeit, und obwohl ſie 
leider bei vielen kein Verſtändniß finden, werden 
ſie unter ſchweren Kämpfen zur That. Und 
immer neue große Werke reihen ſich an die alten, 
je mehr von dieſem wunderbaren Leben an uns 
vorüberzieht. Da ſchlingen jid) neue Bande um 
uns und den Gegner von ehedem, da wächſt 
ſich das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß aus zum 
Dreibund, der zum Hüter des Friedens unſeres 
Erdtheils wird, da wird von kühnen Bahn⸗ 
brechern die deutſche Flagge in ferne Erdtheile 
getragen und weite Gebiete, fünfmal ſo 
groß wie das Mutterland, werden deutſchem 
Unternehmungsgeiſt erſchloſſen, und im erfolg⸗ 
reichen Kampf für die Stärkung der Rüſtung 
des Reiches tönen unjeren Feinden als ernſte 
Mahnung die berühmt gewordenen Worte enr⸗ 
gegen: „Wir Deutſchen fürchten Gott, aber ſonſt 
nichts auf der Welt!“ Allmutter Germania, 

Nun fallen aber düſtere Schatten in das unſer Bismarck! 
glänzende Bild dieſes unvergleichlichen Lebens. * 4 * 
Es kommt das bije Jahr, das uns zwei Kaiſer Die letzten Stunden des Fürſten Bismarck 
raubt, und dieſen ſchweren Verluſten veiht ſich Von unſerem Specialeorreſpondenten. 


3 : N Friedrichsruh, 31. Juli. 
raſch der dritte an, den der Zwieſpalt zwiſchen Trotzdem die Rak eet Nachrichten vom 
dem jungen Herrſcher und dem erprobten letzten Mittwoch über das Befinden des Fürſten 
Berather hervorruft. Von der Stütte entfernt, Bismarck von der bismarckofficiöſen Preſſe 
an der er über ein Vierteljahrhundert dementirt worden waren, erhielt ſich in Hamburg 
gewirkt, zur Unthätigkeit verdammt trotz 


unerſchütterlich das Gerücht, daß es mit dem 
überſchäumender Lebens⸗ und Arbeitskraft, wird 


größten Manne unter den Lebenden zu Ende 
gehe, und wie ich geſtern Sonnabend Nachmittag 
nun der „Alte im Sachſenwalde“ zum getreuen 
Eckart, der ſeine warnende und berathende 


auf das Gerücht von einer erneuten Ver⸗ 
e im Befinden 175 . 
A na Friedrichsruh hinausfuhr, da war man 
Stimme erhebt, wenn irgendwo am Horizont ð chsruh h 
eine Gefahr drohende Wolke ſichtbar wird, und 
den kein Stirnrunzeln und keine Zeichen der 


ſich in Hamburg in den eingeweihten Kreiſen 
klar, daß die nächſten 24 Stunden die Kataſtrophe 
Ungunſt abhalten, das zu thun, was er für ſeine 
heilige Pflicht hält. Und auf den Lebensabend 


herbeiführen würden. Nach dem Anfall am 
Mittwoch, wo ſich eine geringe Schwellung der 
des durch den Groll der Mächtigen Ungebeugten 
fällt ein verklärender Schimmer, der „Urias⸗ 


unteren Gliedmaßen eingeſtellt hatte, war am 
Donnerstag eine vorübergehende Beſſerung 
brief“ wird zu dem Tropfen, der das übervolle 
Gefäß zum Ueberlaufen bringt, und in ſtürmi⸗ 


eingetreten, die dem Fürſten wieder erlaubte, bei 
Tiſche zu erſcheinen, ſeine Zeitung zu leſen und 
ſchen Ausbrüchen unverfälſchter Begeiſterung 


auch einige Züge aus der geliebten Pfeife zu thun. 
Noch am Sonnabend war der Fürſt, wenngleich 
er an dieſem Morgen das Bett nicht mehr ver⸗ 
laſſen konnte, guter Laune, er ſcherzte über 


8 : eb des Volkes Bahn. die leichten Getränke, welche man ihm reichte — 
bricht ſich die So Mol et greii | ET erhielt nur Waſſer mit ſchwachem alkoholiſchen 
Da iſt zum e Zuſatz ſtatt des gewünſchten Champagners. Dann 


des Cheruskers Tagen ein Deutſcher, dem in 
Nord und Süd die Herzen in gleicher Liebe 
entgegenſchlagen, ein Nationalheros, von dem 
der Deulſche im Süden und der Deutſche im 
Norden mit gleichem Stolz ſagt: „Er iſt der 
unſere!“ Und während das deutſche Volk ſich 
anſchickt zu Huldigungen, denen die Geſchichte 
aller Zeiten nichts Gleiches zur Seite zu ſtellen 
vermag, fallen auch ſchon wieder die erſten 
Strahlen der Sonne der Fürſtengunſt auf die 
Häupter der alten Rieſen des Sachſenwaldes und 
als der Erſte ſeines Volkes pilgert der Kaiſer 
zu der für uns geweihten Stätte, um aller Welt 
kund zu thun, daß keine Wolke mehr 
lagert zwiſchen dem ſtolzen Hohenzollern⸗ 
ſchloſſe und dem beſcheidenen Herrenhauſe nahe 
der nordiſchen See. Dann aber wird dieſes 


verſchlimmerte ſich plötzlich das Befinde ‘l 
das Auftreten von Lungenödem, Sona 
hervorrief, der den greiſen Fürſten derart 
ſchwächte, daß er am Nachmittage zeit⸗ 
weiſe ohne Bewußtſein war. In den lichten 
Momenten klagte er jedoch nicht über Schmerzen 
iondern nur über Mattigkeit, er fühlte, daß fein 
Ende herannahe. Als ich nach Friedrichsruh 
hinausgelangte, war man dort in der Bevöl⸗ 
kerung allgemein darauf gefaßt, daß der Tod 
des Fürſten nahe bevvrſtehe, denn ſo hoch auch die 
Steinmauer iſt, welche das Schloß und den 
Park umſchließt, das Gerücht mit Einzelheiten 
über das Befinden des Kranten war 
doch über die Mauern geſchlüpft. An äußeren 
Zeichen war noch nichts zu ſehen, was 
auf die Kataſtrophe deutete, nur der Umſtand, 
daß auf dem Poſtamte fünf Telegraphenapparate 
aufgeſtellt waren fiatt eines einzigen, der ſonſt 
genügt, um den dortigen Verkehr zu überwältigen, 
jagte mir, daß man auf außergewöhnliches ge- 
sei) us faßt ſei. Die Bahnbeamten zuckten die Achſeln 
Völkerwanderung, die in monatelangem Zuge] und erwiderten auf Fragen, fie wüßten auch 
alle deutſchen Stämme und alle Stände unſeres n SB. 5 Hamburger. Ich en 
Volkes und Alt und Jung und Arm und Reich bekannten ee ee er mar e a 
vorüberführt an unſerem theuerſten Liebling. Friedrichsruh und ſeines Amtes, deſſen er ſonſt, 
Seine Kaiſer waren ſchon lange vorher in Ver- trotzdemer Niemanden einlaſſen darf, mit biederer 
legenheit geweſen, was fie ihm, dem mit den ein uhleit wartet, walteten jeine e w 
nenen eben kaftan ung pn dier ves a 17 jähriger junger Mann 


5 12-jähriger Knabe, dem die Thränen in den 
möchten, um ihre Dankbarkeit ihm zu bezeugen — Augen ſtanden. Geräuſchlos mit betrübten 


ch] gewährte 


müden Geſichtern ſah man die 

durch den Park ſchreiten. ar 
das runde freundliche Geſicht des ergrauten Leib⸗ 
kammerdieners des Fürſten, Pinnau, zu erblicken, 
ich fand ihn nicht. Wie man mir nachher er⸗ 
zählte, war er Tag und Nacht nicht vom Lager 
feines verehrten Herrn gewichen, dem er ſo 
lange Jahre gedient hatte, und als Schweninger 
dem Fürſten die Augen zudrückte, war 
der greiſe Mann ſchluchzend auf einen 
Stuhl zuſammengebrochen. Als es dunkelte, 
waren wir noch im Ungewiſſen über den Zuſtand 
des Fürſten, auch war im Schloſſe nichts Un⸗ 
gewöhnliches zu bemerken. Der Platz vor dem 
Schloſſe, auf den vom Bahnübergang etwas 
Licht fällt, war wie gewöhnlich nicht erleuchtet. 
Auf einmal heißt es auf dem Bahnhofe, der 
D-Zug wird halten. „Wer kommt mit?“ fragen 
wir den Bahnhofsvorſteher. Er kann keine Aus⸗ 
kunft geben. Jetzt wird Halteſignal gegeben 
und im gleichen Augenblick öffnete ſich das 
Parkthor und im Trab kommt ein offener 
Wagen gefahren, dem auf dem Bahnhofe Graf 
Wilhelm Bismarck und die beiden jungen Grafen 
Rantzau entſteigen. Graf Bismarck bleibt unbe⸗ 
helligt von den Neugierigen, die ſich auf dem 
Bahnhof befinden. An den älteren der beiden 
Enkel des Fürſten wagt ſich ein Reporter heran, 
der junge Herr würdigt ibn keiner Antwort und 
läßt ihn ſtehen. Der D-Bug hält. Die Pajjagiere 
ſtecken beſtürzt die Köpfe heraus, ſtaunend wegen 
des unfahrplanmäßigen Aufenthalts, und ge⸗ 
wahren, wie aus einem Coupee erſter Claſſe 
eilig ein Mann herausſpringt, der 
auf den Grafen Wilhelm hineilt. Graf 
Wilhelm reicht ihm die Hand und legt ſeinen 
rechten Arm auf die Schulter des Arztes, wie 
man einen Freund begrüßt. Sie flüſtern einige 
Worte, dann eilen ſie zum Wagen, die beiden 
jungen Grafen Rantzau hinter ihnen her. Ein 
Anweſender fragt im Vorbeigehen Schweninger: 
„Iſt der Fürſt todt!“ „Kann möglich ſein“ er⸗ 
widert dieſer kurz. Sie ſpringen in den 
Wagen, der Kutſcher haut auf die Pferde 
ein, welche ſich bäumen, und im wilden Galopp 
geht es den kurzen Weg zum Schluß. Das 
Thor ſchließt ſich wieder hinter dem Wagen. 
Das war um 10 Uhr 34 Minuten. Wir wußten 
nun alle, daß es zu Ende ging mit dem Fürſten 
und machten vorläufig unſere Telegramme fertig, 
aber wir konnten ſie doch nicht abſenden, ehe 
eine Beſtätigung des Todes da war. Kurz nach 
11 Uhr kam ſie. Schweninger, der ſonſt ewig 
lächelnde, brachte das Telegramm zur Poſt, 


welches dem Kaiſer den Tod des größten 


Deutſchen meldete. Wir fragen ihn nach Einzel⸗ 
heiten: „Laſſen Sie A kia 19 kann 
nicht“, entgegnet er und dabei laufen ihm die 
Thränen ü er die braunen Wangen. Später 
erfuhren wir noch Näheres über die letzten 
Momente des Fürſten. 

Seit den Abendstunden weilte die ganze Familie 
bei dem Fürſten. Seine Tochter ſaß neben 
ſeinem Bette, trockrete ihm den Schweiß und 

e ihm alle Liebesdienſte, bis fie 
Schweninger, der etwa 10 Minuten vor dem 
Tode eintraf, ablöſte. Seiner einzigen Tochter 
galt auch das letzte Wort des Fürſten, als ſie 
ihm den Schweiß getrocknet hatte: „Danke, 
mein Kin d“. Schweninger kam, als der Fürſt 
im Begriff war ſeine Seele auszuhauchen, er 
hielt den Sterbenden ein wenig aufrecht, um ihm 
das Athemholen zu erleichtern, und befreite ihm 
den Mund von Schleim. Als der Athem dann 
nach und nach ausjegte, legte er den Fürſten 
zurück und drückte ihm die Augen zu, während 
die ſämmtlich anweſenden Angehörigen, die, um 
dem Sterbenden das Scheiden nicht allzuſchwer 
zu machen, bis dahin ihre Betrübniß ſo weit 
möglich zurückgehalten hatten, nun in Weinen 
ausbrachen. 

Anweſend waren außer den Angehörigen 
und Schwenniger, Dr. Chryſander und Baron 
und Baronin Merck. x 

Der Fürſt ſtarb in ſeinem bekannten, ein⸗ 
fachen aber hellen und freundlichen Schlaf⸗ 
zimmer; dort liegt er mit friedlichem Geſichts⸗ 
ausdruck, das Haupt nach links gewendet, 
wie er zu ſchlafen pflegte. Die Leiche 
des Fürſten wird nicht, wie man glaubte, B 
in Barzin beigeſetzt werden, ſondern | 
auf der dem Schloſſe gegenüberliegenden 
Anhöhe, dicht bei der Hirſchgruppe, welche 
ihm die Anhaltiner verehrten. Es iſt der 
Wunſch des Fürſten, an dieſer Stelle, wo er gern 
verweilte, zu ruhen. In Friedrichsruh ward 
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kannſt Du nicht regieren.“ 


Montag 


Landtage von 1847 durch die damaligen liberalen Abgeordneten 
(Mevijjen) auf das Bedürfniß hingewieſen, verfaſſungsmäßige 
Zuſtände durch Ernennung eines „Premierminiſters“ anzu⸗ 
bahnen, deſſen Aufgabe es ſein würde, die Einheitlichkeit der 
Politit des verantwortlichen Geſammtminiſteriums zu über⸗ 
nehmen. Mit dem Jahre 1848 trat diefe conſtituttonelle 
Gepflogenheit bei uns ins Leben und wurden „Präſidenten 
des Staatsminiſterums“ ernannt in Graf Arnim, 
Camphauſen, Graf Brandenburg, Freiherr von 
Manteuffel, Fürſt von Hohenzollern, nicht für ein Reſſort, 
ſondern für die Geſammtpolitik des Cabinete, aljo- der 
Geſammtheit der Reſſorts. Die meiſten dieſer Herren hatten 
kein eigenes Reſſort, ſondern nur das Präſidium, fo zuletzt 
vor meinem Eintritt der Fürſt von Hohenzollern, der 
Miniſter von Auerswald, ber Prinz von Hohenlohe. Aber 
es lag ihm ob, in dem Staatsminiſterium und deſſen 
Beziehungen zum Monarchen diejenige Einigkeit und 
Stetigkeit zu erhalten, ohne welche eine miniſterielle 
Verantwortlichkeit, wie ſte das Weſen des Ver⸗ 
faſſungslebens bildet, nicht durchführbar iſt. Das 
Verhältniß des Staatsminiſteriums und ſeiner einzelnen 
Mitglieder zu der neuen Inſtitution des Miniſter⸗ 
Prüſidenten bedurfte ſeyr bald einer näheren, der Verfaſſung 
entſprechenden Regelung, wie ſie im Einverſtändniß mit dem 
damaligen Staatsminiſterium durch die Orde vom 8. e 
ber 1852 erfolgt iſt. Dieſe Ordre iſt ſeitdem eutſcheidend für 
die Stellung des Miniſterpräſidenten zum Staatsminiſterium 
geblieben und ſie allein gab dem Miniſterpräſidenten. die 
Autorität, welche es ihm ermöglicht, dasjenige 55 
von Verantwortlichkeit für die Geſammtpolitte a 
Cabinets zu übernehmen, welches ihm im Landtag 


und in der öffentlichen Meinung 5 
Wenn jeder einzelne Minifter Allerhöchſte Anordnungen 


ertrahiven kanu, ohne vorherige Verſtändigung mit feinen 
Collegen, fo ift eine einheitliche Politik, für welche Jemand 
bene ſein kann, nicht möglich. Keinem e 
und namentlich dem Minſſterpräſidenten bleibt die Möglichkeit, 
für die Geſammtpolitik des Cabinets die verfaſſungsmäßige 
Verantwortlichkeit zu tragen. In der abfoluten ee 
war eine Beſtimmung, wie ſie die Ordre von 1852 enthält, 
entbehrlich und würde es noch heute ſein, menu wir zum 
Abſolutismus, ohne miniſtertelle Verantwortlichkeit, zurück⸗ 
kehrten. Nach den zu Recht beſtehenden verfaſſungsmüßigen 
Einrichtungen aber if eine prüſidiale Leitung des 
Miniſter⸗Collegiums auf der Baſis der Ordre von 
1852 unentbehrlich. Hierüber find, wie in der geſtrigen 
Staats miniſterialſitzung feſtgeſtellt wurde, meine ſämmtlichen 
Collegen mit mir einverſtanden und auch darüber, daß auch 
eder meiner Nachfolger im Miniſterpräſidium die Verant⸗ 
wortlichkeit nicht würde tragen können, weun ihm die 
Autorität, welche dle Ordre von 1852 verleiht, mangelte, 
Bei jedem meiner Nachfolger wird dieſes Bedürfniß noch 
ſtärker hervortreten, wie bei mir, weil ihm nicht ſofort die 
Autorität zur Seite ſtehen wird, die mir ein langjähriges 
Präſidium und das Vertrauen der beiden hochſeligen 
Kaiſer bisher verliehen hat. Ich habe bisher niemals das 
Bedürfniß gehabt, mich einem Collegen gegenüber auf die 
Ordre von 1852 ausdrücklich zu beziehen. Die Exiſtenz 
derſelben und die Gewißheit, daß ich das Vertrauen der 
beiden hochſeligen Kaiſer Wilhelm und Friedrich beſaß, 
genügten, um meine Autorität im Collegium ſicher zu ſtellen. 
Dieſe Gewißheit iſt heute aber weder für meine Collegen 
noch für mich ſelbſt vorhanden. Ich habe daher auf die 
Ordre vom Jahre 1852 zurückgreiſen müſſen, um die nöthige 
Einheit im Dienſte Euerer Majeſtüt ſicher zu ſtellen. 

Aus vorſtehenden Gründen bin iğ. gußer Stande, 
Euerer Majeſtät Befehl auszuführen, laut deſſen ich die 
Aufhebung der vor Kurzem von mir in Erinnerung ge: 
brachten Ordre von 1852 ſelbſt herbeiführen und contrae 
ſigniren, trotzdem aber das Präſidium des Staats miniſteriums 
weiterführen ſoll. 

Nach den Mittheilungen, welche mir der General von 
Hahnke und der Geheime Cabinetsrath Lucanus geſtern 
gemacht haben, kann ich nicht im Zweifel ſein, daß Euere 
Majeſtät wiſſen und glauben, daß es für mich nicht möglich 
iſt, die Ordre aufzuheben und doch Miniſter zu bleiben. 
Dennoch haben Euere Majeſtät den mir am 15. ertheilten 
Befehl aufrecht erhalten und in Ausſicht geſtellt, mein 


. Um 12 Uhr ſchloß das Telegraphenamt, 
obrom 55 die Trauerkunde weit in die Welt hinein⸗ 
getragen hatte. Als wir am Sonntag Morgen gen 
Hamburg fuhren, wehte auf dem Schloſſe die Flagge 
Halbmaſt, ein alter Bahnwärter machte uns auf dem 
Wege zum Bahnhof mit thränendem Auge darauf auf⸗ 
merkſam. Den Zügen, welche von Hamburg kamen, 
entſtiegen ſchon zahlreiche Neugierige, fie wollten 
Friedrichsrußh in Trauer ſehen. Die Sonne 
ſchien ſo freundlich, wie ſie geſtern bei unſerer Ankunft 
gelacht hatte, ſie weiß ja nicht, daß über Nacht ein 
Mann geſtorben war, um den ganz Deutſchland trauert. 

jn Hamburg wehten bei unſerer Ankunft ſchon von 
vielen öffentlichen und privaten Gebäuden die Flaggen 
auf Halbmaſt. Die erſte Handelsſtadt des Continents, 
die ihre Größe nicht zum Mindeſten dem Todten verdankt, 


trauerte um ihren Ehrenbürger. 
5 *. * 


% 

i Ein Stastsdoeument. i 

Der „Berl. Localanz.“ ift in der Lage, eines der 
bedeutendſten zeitgeſchichtlichen Documente, das A b- 
ſchiedsgeſuch des Fürſten Bismarck vom 18. März 
1890, im Wortlaut zu veröffentlichen. Dieſes eingehend 
begründete Geſuch, in dem der verſtorbene Altreichs⸗ 
kanzler um Enthebung von ſeinen Aemtern bittet und 
welches fiH in feiner ruhigen, klaren und ſachllchen, 
durch keinerlei perſönliche Mißſtimmung irgendwie ge⸗ 
trübten Darſtellung als ein Meiſterwerk charakteriſirt, 
wird noch durch ein werthvolles Commentar aus der 
Feder des bekannten Mitarbeiters des Fürſten, Moritz 
Buſch, ergänzt, welches ganz neue und hochintereſſante 
Lichter auf die bis jetzt noch immer nicht ganz ge⸗ 
klärte, damalige Situation und auf das Verhältniß 
Bismarcks zu den Hohenzollern, ſpeciell zu Wilhelm IL, 
wirft. Moritz Buſch — welcher ſein Commentar mit 
dem Ausſpruche von Jeſus Sirach einleitet: „Es ſteht 
in Gottes Hand, ob es einem Regenten gerathe: der⸗ 
ſelbe giebt ihm einen löblichen Kanzler. Einem weiſen 
Knechte muß der Herr dienen, und ein vernünftiger 
Herr murrt nicht darum“ — ſchildert zunächſt das 
Verhältniß Bismarck's zu Kaiſer Wilhelm I, der 
dieſen Spruch verwirklichte, und zu Kaiſer Friedrich, 
der gleichfalls dem Rathe des Großherzogs von Baden 
folgte, der ihm kurz nach feinem Regierungsantritte 
die Ueberzeugung ausgeſprochen hatte: „Ohne Bismarck 
, 2 Alsdann ſei das Regiment 
mit den Machtſprüchen „Voluntas regis suprema lex !* 
und „Bie volo, sie jubeo, stat pro ratione voluntas!“ 
eingetreten, welches in kräftig ausgebildetem Selbſt⸗ 
gefühl nur noch die Subordination des Militärs 
neben ſich duldete, den Mentor und Cenſor aber 
als Hemmniß für den eigenen genialen Flügelſchlag 
empfand. Für dieſe Rolle war der Kanzler nicht zu 
haben, und daraus entwickelten ſich Meinungsver⸗ 
ſchledenheiten, die raſch zu einer Entfremdung und 
Erbitterung führten, welche mit einem Bruce endigen 
mußte. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten entſprangen 
zunächſt der Arbeiterfrage, bezgl. deren Fürſt Bismarck 
die Anschauung Kaifer Wilhelm II. über die Art, die 
Socialdemokraten zu gewinnen, nicht theilte, weil man 
ich dadurch einerſeits weite Kreiſe der höheren 

durgeoiſie entfremde, andererſeits aber unabſehbare 

Wünſche entfeſſele. Hieran ſchloß ſich die Digergenz 
ber die von Miniſter Herfurth befürwortete liberale 
Landgemeindeordnung, von der ſich der junge Monarch 
bei den Liberalen und unteren Claſſen der ländlichen 
Bevölkerung Popularität verſprach, die ſich aber nach 
Anſicht des Fürſten gegen die Intereſſen der größeren 
und mittleren Beſitzer auf dem Lande wendete. 

Darauf folgte alsdann der kaiſerliche Befehl, 
der Bismarck aufforderte, die Cabinetsordre vom 
8. September 1852, welche allein dem Miniſterpräſidenten 
ermöglichte, das volle Maaß der Verantwortlichkeit zu 
übernehmen, außer Kraft zu ſetzen und ſo die bisherige 
Bedeutung und das Anſehen ſeiner Stellung zu 
ſchwächen. In der Arbeiterfrage gingen die 
idealen Wünſche des Kaiſers, wie fie ſich in den Erlaſſen 
vom 4. Januar 1890 offenbarten, dem Kanzler, welcher 
auf der Grundlage der Botſchaft vom 17. November 
1881 ſtand, zu weit. Als praktiſcher Politiker war er 
für das Verlangen nach Einſchränkung der Arbeits⸗ 
zeit und Ardeitsgeiegenheit nicht zu haben, 
weil damit nothwendigerweiſe eine Verminderung 
des Lohnes eintreten mußte, woraus er ſociale 
Schäden befürchtete. Fürſt Bismarck wollte 
den Kampf gegen die Soeialdemokratie in anderer 
Weiſe aufnehmen und hatte bereits dem Reichstage 
eine Vorlage zur Erneuerung des zu Ende gehenden 
Soeialiſtengeſetzes eingereicht, da für ihn die ſocial⸗ 
demokratiſche Bewegung keine Frage des Rechtes, 
ſondern eine Frage der Macht war, die nicht vom 
juriſtiſchen, ſondern vom politiſchen Standpunkte aus 
gelöſt werden müſſe. Als fih der Kaiſer von dieſen 
Anſchauungen trennte, blieb Fürſt Bismarck den Reichs⸗ 
tags⸗Verhandlungen über das Socioliſtengeſetz fern 
und verſagte feine Zuſtimmung und Unterſchrift zu 
den im Kronxathe vom 24. Januar ausgearbeiteten 
Entwürfen, deren Durchſicht er ſich jedoch noch 
auf Wunſch des Kaiſers unterzog, um eine ganze 
Reihe von Abſchwächungen in den Erlaſſen 
vorzunehmen. Schon damals trug ſich Bismarck mit 
Rücktrittsgedanken, von denen ihn nur der Gedanke an 
die nahe bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage 
abhielt. Dieſe Wahlen entſprachen nicht den am Hofe 
gehegten Erwartungen, wohl aber der gegentfeiligen 
Boransjage des Kanzlers. Conſervative und Gemäßigt⸗ 
Liberale hatten Verluſte, da ſich die ſtaatstreuen Par⸗ 
teien durch die Haltung des Kaiſers verſtimmt und 
entmuthigt fühlten, während die Oppoſition erheblich 
anwuchs. Nunmehr hielt Bismarck es für ſeine Pflicht, 
auszuharren, um wenigſtens die ins Auge gefaßte neue 
Militärvorlage durch feine Autorität durchzusetzen. In 
dieſer Zeit fand die von Bleichröder vermittelte de⸗ 
rühmte Unterredung zwiſchen Bismarck und Windthorſt 
ftatt, in welcher der Fürſt ſich über bie Stellung der 
Centrumsfraction in dem neuen Reichstage 
gewiſſern wünſchte. Dieſer  Bejud 
den Kaiſer, dem Fürſten fein Befremden auszu- 
ſprechen und ihm den Verkehr mit Abgeordneten ohne 
fein Vorwiſſen zu unterſagen, ein Vorgehen, welches 
dem Kanzler als eine Allerhöchſte Controle ſeines 
verfönlichen Verkehres außer Dienſt erſchien, der er 
ſich nicht unterwerfen könne. Die 290 eins 
getretene Steigerung der Spannung Gebiete . eine 
ſcharſe Meinungsdifferenz auf dem Se pa Ea 
wärtigen Politik bezüglich der Stellung Noch ſchlands 
im Often weſentlich noch geſteigert. N że ad 
brachte der Fürſt im Intereſſe des Vaterlande en 
Selbſtgefühl zum Schweigen und ftand ben Poe 
Abſchiedsgeſuche ab. Doch kam fein 17 ch fortan 
nicht mehr in Frage. Am Morgen des 17. Abe fed 
hielt er die amtliche Aufforderung, um ſeinen m a 
einzukommen, verſammelte am Nachmittag den N 10 15 
rath, um deſſen Meinung zu hören, und erhielt, a 
dies dem Kaifer gemeldet wurde, am Abend eine ere 
neute Mahnung des Monarchen, ſein Demiſſe meg 
unverzüglich einzureichen. Dieſes weltgeſchichtliche 
Document lautet wörtlich wie folgt: 

Berlin, 18. März 1890. 

Bei meinem ehrfurchtsvollen Vortrage vom 15. d. Mts. 
haben Euere Magiſtät mir befohlen, den Ordre⸗Entwurf 
vorzulegen, durch welchen die Allerhöchſte Ordre vom 8, Sep⸗ 
tember 1852, welche die Stellung eines Miniſterpräſidenten 
ſeinen Collegen gegenüber ſeither regelte, außer Geltung 
geſetzt werden ſoll. Ich geſtatte mir über die Geneſis und 
Bedeutung dieſer Ordre nachstehende allerunterthänigſte 
Darlegung. 3 

Für die Stellung eines „Präfidenten des Staats⸗ 
Ariniſteriums“ war zur Zeit des abſoluten Königthums kein 
Hebürfniß vorhanden und es wurde zuerſt auf dem geeinigten 


Nach früheren Beſprechungen, die ich mit Euerer Majeftät 
über die Frage hatte, ob Allerhöchſtdenſelben mein Verbleiben 
im Dienſte unerwünſcht ſein würde, durfte ich annehmen, 
daß es Allerhöchſtdenſelben genehm ſein würde, wenn ich 
auf meine Stellungen in Allerhöchſtdero preußiſchen Dienſten 
verzichtete, im Reichsdienſte aber bliebe. Ich habe mir bei 
näherer Prüfung dieſer Frage erlaubt, auf einige bedenkliche 
Conſequenzen dieſer Theilung meiner Aemter, namentlich des 
kräftigen Auftretens des Kanzlers im Reichstage, in Ehr⸗ 
furcht aufmerkſam zu machen und enthalte mich, alle 
Folgen, welche eine ſolche Scheidung zwiſchen Preußen 
und dem Reichskanzler haben würde, hier zu 
wiederholen. Euere Majeſtät geruhten darauf zu ge⸗ 
nehmigen, daß einſtweilen Alles beim Alten bliebe. Wie ich 
aber die Ehre hatte, auseinanderzuſetzen, ift es für mich nicht 
möglich, die Stellung eines Miniſtex⸗Präſtdenten beizu⸗ 
behalten, nachdem Euere Majeftät für dieſelbe bie capitis 
diminutio wiederholt befohlen haben, welche in der Auf⸗ 
hebung der Ordre von 1852 liegt. Eure Mafeſtät geruhten 
außerdem bei meinem ehrfurchtsvollen Vortrage vom 
15. d. Mts. mir bezüglich der Ausdehnung meiner 
dienſtlichen Berechtigungen Grenzen zu ziehen, welche 
mir nicht das Maß der Beteiligung an den Staats⸗ 
geſchäften, der Ueberſicht über letztere und der freien 
Bewegungen in meinen miniſteriellen Entſchließungen 
und in meinem Verkehr mit dem Reichstage und ſeinen 
Mitgliedern laſſen, deren ich zur Uebernahme der ver⸗ 
faſſungsmüßigen Verantwortlichkeit für meine amtliche 
Thätigkeit bedarf. Aber auch, wenn es thunlich wäre, unſere 
auswürtige Politik unabhängig von der inneren und äußeren 
Reichs polltir jo unabhängig von der preußiſchen zu betreiben, 
wie es der Fall ſein würde, wenn der Reichskanzler der 
preußiſchen Politik ebenſo unbetheiligt gegenüberſtände von 
der hauriſchen oder ſächſiſchen und van der Herſtellung des 
preußiſchen Votums im Bundes rathe dem Reichstage 
gegenüber keinen Theil hätte, ſo würde ich doch nach 
den jüngſten Entſchetbungen Eurer Majeftät über die Richtung 
unierer auswärtigen Politik, wie fie in dem Allerhöchſten 
Handſchreiben zuſammengeſaßt find, mit dem Euere Majeſtät 
die Berichte des Conſuls in .. geftern begleiteten, in der 
Unmöglichkeit ſein, die Ausführung der darin vorgeſchriebenen 
Anordnungen bezüglich der auswärtigen Politik zu über⸗ 
nehmen. Ich würde damit alle für das Deutſche Reich 
wichtigen Erfolge in Frage ſtellen, welche unſere auswärtige 
Politik ſeit Jahrzehnten im Sinne der beiden hochſeligen 
Vorgänger Euerer Majeſtät in unſern Beziehungen BW 
unter ungünſtigen Verhältniſſen erlangt hat und deren über 
Erwarten große Bedeutung mir .. nach ſeiner Rückkehr 
aus P. beſtätigt hat. 

Es iſt mir bei meiner Anhänglichkeit an den Dienſt 
des Königlichen Hauſes und an Euere Maujeftót und bei der 
langjährigen Einlebung in Verhältniſſe, welche ich bisher für 
dauernd gehalten hatte, ſehr ſchmerzlich, aus der gewohnten 
Beziehung zu Allerhöchſtdenſelben und zu der Geſammt⸗ 
politik des Reichs und Preußen auszuſcheiden, aber nach 


r 


Danziger Nenefte Nachrichten. | 


zugemuthet wird. 


mit welcher Genialität er ſich in fremde Materien, in 


dadurch nothwendig werdendes Abſchiedsgeſuch zu genehmigen. 


1. Auguſt. a 


deren Ausführung ich bereit ſein müßte, wenn ich im Dienſt 
bliebe, kann ich nicht anders, als Eure Majeſtät aller⸗ 


aus wärtigen Angelegenheiten in Gnade und mit der geſetzlichen 
Penſion entlaſſen zu wollen. Nach meinen Eindrücken in den 
letzten Wochen und nach den Eröffnungen, die ich geſtern den 
Mittheilungen aus Euerer Majeſtüt Civil⸗ und Militärcabinet 
ſentnommenn habe, darf ich in Ehrfurcht annehmen, daß ich 
mit dieſem meinem Entlaſſungsgeſuch den Wünſchen Eurer 
Majeſtät entgegenkomme und aljo auf eine huldreiche Bes 
willigung mit Sicherheit rechnen darf. Ich würde die Bitte 
um Entlaffung aus meinen Aemtern ſchon vor Jahr und 
Tag Euerer Majeſtät unterbreitet haben, wenn ich nicht den 
Eindruck gehabt hätte, daß es Euerer Majeftüt erwünſcht 
wäre, die Erfahrungen und die Fähigkeiten eines treuen 
Dieners Ihrer Vorfahren zu benutzen. Nachdem ich ſicher 
bin, daß Euere Majeſtät derſelben nicht bedürfen, darf ich 
aus dem politiſchen Leben zurücktreten, ohne zu befürchten, 
daß mein Entſchluß von der öffentlichen Meinung als unzeitig 
verurtheilt wird. gez, von Bismarck. 
% =" 
> 
Unpolitiſches vom Fürſten Bismarck. 
(Von unjerem Berliner Bureau.) 
Berlin, 31. Juli. 

Zu dem Bilde des Politikers Bismarcks, des 
Stagtsmannes, der dem Jahrhundert den Stempel ſeines 
Geiſtes aufgedrückt hat, zu dieſem heute hier ſkizzirten 
Bilde ſollen noch einige ergänzende Striche 
gethan werden. Es ſoll gefragt werden, wie ſtand Fürſt 
Bismarck zu den nichtpolitiſchen Erſcheinunger Welt. Freilich 
kann das heut, wo wir ſo unmittelbar noch unter dem 
lähmenden Druck der erſchütternden Todesnachricht ſtehen, 
nur ein taſtender Verſuch fein. Um zu zeigen, wie ſich in 
dieſem Kopf die Welt gemalt, wie das größte Ingenium 
unſeres Jahrhunderts ſich mit den Erſcheinungen ſeiner 


Zeit abgefunden, dazu wird es der Arbeit 
Vieler bedürfen. Von vielen verborgenen Dingen 
wird ert noch das Siegel zu löſen dein — 


Mancherlei, was den Zeitgenoſſen vielleicht noch räthfelvoll 
erſchien, wird dann in anderer Beleuchtung erſcheinen und 
dann erſt wird man dem Menſchen Bismarck wohl gerecht 
werben. Aber ſchon jetzt iſt das Material, das vorliegt und 
ſorgſame Sichtung erheiſcht, überreich: bie Briefe, die ojfte 
cteffen, amtlichen Reden und die Tiſchgeſpräche geben allein 
ſchon eine Fülle von Ausbeute: Das Alles läßt ſchon das 
zündende Temperament Bismarcks, fein tiefes Gemüthsleben, 
feine faſt divinatoriſche Weltanſchauung kennen lernen, von 
den erſten Reden des Junkers Otto v. Bismarck⸗Schönhauſen 
angefangen bis zu den abgeklärt ruhigen und doch 
ſtets von Gedankenblitzen durchzuckten Worten des 
Weltweiſen, des Einſtedlers, des Alten im Sachſenwalde. 

Vielleicht iſt ein gut Theil der unvergleichlichen Erfolge 
Bismarcks auf die einfache Grundſormel zurückzuführen, daß 
er von Anfang an ein Mann des praktiſchen Lebens wax, 
daß der a bon sens» fein Führer war. Er hat ſeine Laufbahn 
begonnen als Deichhauptmann. Zu der juriſtiſchen Schulung 
ſeines geſunden Menſchenverſtandes kam alſo die Uebung 
des praktiſchen Lebens hinzu und dann der Tede Wagemurh 
des friſchen freien Corpsſtudenten. Er hatte ein gut gefülltes 
Schulränzel von Bildung als er in die politiſche Arena trat) 
aber nicht mehr als durchſchnittlich Andere auch. Und nun 
kann man von feinem erſten Auftreten bis in fein hohes 
Alter verfolgen, mit welcher Conſequenz, mit welchem Eifer, 


Aufgaben ſeines Amtes, aber auch i in allgemeine Stoffe Jine 
einarbeitet. Der Abgeordnete v. Bismarck⸗Sthönhauſen zeigt 
noch keine Spur der ſpätern Univerſalität des Bismarck'ſchen 
Geiſtes. In dieſer Zeit, den Jahren 1847—52 ſtehts mit 
ſeinen Citaten noch ſehr dürftig. Einmal erklärt — und er- 
ſichtlich thut er ſich etmas darauf zu Gute — daß er Bole 
taires „Candide“ geleſen habe. Er bringt auch ein paar 
Fauſt-⸗Citate, aber nur ganz abgegriffene Scheidemünze, wie 
fie viel von Hand zu Hand gehen — einmal eitirt er fogar 
falſch. Daun operirt er einmal mit einem Gitat aus dem 
„Freiſchütz“ und ene aus Schiller, beſonders aus der 
„Jungfrau von Orleans“, das iſt Alles, und dabei iſt doch 
anzunehmen, daß die Zreiſchütz⸗ und Schiller⸗ 
Eitate mehr Reminfscenzen an Theaterbeſuche 
find. Damals, ſowie in ſeiner Frankfurter Zeit, beſuchte er 
das Theater ja noch häufiger, ſpäter als Geſandter und dann 
als Miniſter empfand er es nur noch als läſtige Repräſen⸗ 
tationspflicht, der er ſich ſo oft als möglich entzog. Dabei 
liebte er doch den Verkehr mit anregenden Künſtlern — 
Profeſſor Leubach, dem wir die congenialften Bismarckbilder 
verdanken, war ſtets ein gern geſehener Gaſt in Friedrichsruh 
und mehrfach haben mir Bildhauer und Maler berichtet, 
mit wie warmem Intereſſe und mit wie kluger Auffaſſung, 
in der ſich ein Niederſchlag geſättigter humantſtiſcher 
Bildung kundgab, Fürſt Bismarck von ihrer Kunſt ge- 
ſorochen hat. Dem Theater, wie ja überhaupt den 
öffentlichen Vergnügungen hat Bismarck als Mann im 
Amt und Würden keine Theilnahme mehr ſchenken können. 
Aber auch das verhältnißmäßig Wenige, das er vom Theater 
geſehen, hat er mit dem Blick des praetiſchen Mannes 
betrachtet, der ſofort hinter den Schein der Dinge dringt. 
So ſagte er einmal (21. April 1881) im Reichstage in einer 
Polemtt mit dem Abg. Richter „es wird mir ja recht oft 
das Vergnügen zu Theil, eine Probe ſeiner Eloquenz mit 
anzuhören, und da habe ich nachgerade daſſelbe Geftihl, wie 
bei einer Vorſtellung der „Jungfrau von Orleans“, mo einem 
der enbloſe Triumphzug im Anfang überraſcht, bis man 
beim dritten Vorbeimarſch bemerkt: Mein Gott, das find 
ja immer dieſelben Leute, die da wieder aufziehen wie die 
Argumente des Abg. Richter“. ! | 

Dieſe „Jungfrau von Orleans“ alſo, die jo nachhaltigen 
Theatereindrnck auf ihn gemacht zu haben ſcheint, bildet einen 
Hauptbeſtandtheil des geringen Citatenſchatzes, über den der 
Abgeordnete von Biómard verfügt. Doch als er nun ein 
Jahrzehnt ſpäter im Landtage als Miniſterpräftdent erſcheint 
ift er bereits ein ganz anderer, die Unerſchöpflichkeit eine? 
Geiſtes, die Schlagfertigkeit ſeiner Reden wirkt bereits 
fas einirend und ſpiegelt eine eminente Beleſenheit wieder. 
Aber fo viel er fortan auch citirt, es find ſtets Eitate aus 
der ſchönen Literatur, niemals ſucht er ſeinen Reden durch 
Excerpte aus wiſſenſchaftlichen Werken einen Gelehrtenaufputz 
zu geben. Nun eitirt er von Schiller auch den „Tell“, den 
„Fiesko“ und beſonders den „Wallenſtein“, in dem er 
wohl manche beſondere hiſtoriſch⸗ dramatiſche Anregung 
gefunden; dann erſcheint Goethe's „Faust“, darunter auch 
unbekanntere Stellen aus dem zweiten Theil, Leſſing, ein 
paar Romantiker, vielfach franzſiſche Autoren und beſonders 
Häufig Shakeſpeare. Oft wieder überraſcht auch ein Bibel 
wort — natürlich fehlt auch nicht Horaz, Virgil und andere 
antike Claſſiker. Zumeiſt aber findet dies Alles ſich in feinen 
improviſtrten Reden, beſonders ſeinen En egnungen, und 
vielfach haben die Citate dann eine ſarcaſt ch Prägung auf 
den Gegner, ſo wenn er einmal gegenüber indthorſt aus 
dem Fauſt citirt: „Von Zeit zu Zeit jeb? ich den Alten gern 
und hüte mich, mit ihm zu brechen“. 

Zeigt ſich in Bismarcks Reden eine Univerſalität der 
Bildung, ſo kommt neben vielem Andern noch etwas in Be⸗ 
tracht, was diefe Reden zu einer Lectüre von claſſiſchem 
Werthe macht: die ſprachbildende Kraft Bismarcks. 


gewiſſenhafter Erwägung der Allerhöchſten Intentionen, zu 


unterthänigſt bitten, mich aus dem Amte des Reichskanzlers, 
des Miniſterpräſidenten und des Preußiſchen Miniſters der 


à Nr. 177. 

Wfe in vielen andern Puncten hat ſein Genius auch hier 
etwas mit Luther und Goethe Verwandtes. Er hat eine 
ſuggeſtive Kraft in ſeinen Ausſprüchen, er hat Wendungen 
geſchaffen, die nicht untergehen werden. Der Mann der 
Politik von Blut und Eiſen war ein Sieger auch ſtets im 
Rednerkampfe. Daß oft natürlich ein Bismarckausſpruch nur 
aus Stimmung des Augenblicks herausgeboren iſt, daß er 
alſo auch nur die augenblickliche Stimmung Bismarcks 
kennzeichnet, ift ja ſelbſtverſtändlich. So hat er oft durch die 
That bewieſen, daß ſein grollender Ausſpruch, Zeitungs- 
ſchreiber ſeien Leute, die ihren Beruf verfehlt hätten, doch 
nur ausnahmsweiſe bei ihm Geltung hatte. War er 
doch ſelbſt einmal Zeitungs ſchreiber geweſen. Wir wifjen 
feit einigen Jahren, daß Otto v. Bismarck im Jahre 
1849 Mitarbeiter der Kreuzzeitung geweſen iſt und im 
Auguft 1849 einige ganz köſtliche Parlamentsſchilderungen 
dort veröffentlicht hat. Wie ſehr dann bald darauf das 
ſchriftſtelleriſche Talent Bismarck's fih entwickelte, iſt ja 
aus ſeinen glänzenden Berichten vom Frankfurter Bundestag 
hinlänglich bekannt, nicht minder, wie ſehr Fürſt Bismarck 
feiner unübertrefflichen biplomatiſchen Sprache wegen ſeine 
großen Siege über feine Collegen davongetragen hat, wie er- 
auch in den letzten Jahren noch von Friedrichsruh aus mit⸗ 
unter glänzende Proben feiner Feder gegeben hat. 

Dieſer gewaltige Geiſt, der mächtigſte Mann in 
Europa, der mit ſeinem Ablerblick das Getriebe der 
politiſchen Welt überſchaute, der hochfliegenden 
Gefühls ſein Deutſchland zu einer Weltſtellung erhoben, 
konnte ſich einſpinnen in das Studium auch des Kleinſten. 
Er verſpottete die Leute, die fih den „Luxus nur eines 
Gedankens gönnen“, er zögerte nicht, ſeinen früheren 
Anſchauungen zu widerſprechen, wenn er durch erneutes 
Studium zu anderen Reſultaten kam. Er hat oft davor 
gewarnt, „die Realitäten zu verachten“, immer blieb er im 
praktiſchen Leben, und im Greiſenalter noch vertiefte er ſich 
in das Studium der Volkswirthſchaft, um Deutſchland eine 
neue Wirthſchaftspolitik zu geben. Bei all der erregenden, 
abſpannenden, unermeßlichen Thätigkeit ſeines Amtes wußte 
er ſich friſch zu erhalten; oft, fo in feinen Tiſchgeſprächen, 
auf feinen parlamentariſchen Soirsen klingt der burſchikoſe 


Corpsſtudent wieder an, die Beſchäftigung auf 
dem Lande, die Freude an der Natur hielt 
ihn immer wieder friſch und ermöglichte 


es ihm, trotz feiner Sehnſucht nach dem Lande auszuhalten 
in Berlin, „dieſer Wüſte von Mauerſteinen und Zeitungen.“ 
Darum iſt er nie von des Gedankens Bläſſe angekränkelt, 
niemals liegt Actenſtaub auf ſeiner Erſcheinung — nichts 
Menſchliches war ihm fremd, er weiß, wie das Volk denkt 
und ſpricht, und mit liebenswürdigſter Kunſt weiß er das 
nachzuerzählen. Und was er erzühlt und ſchildert, gewinnt 
Leben und Licht und manches, was er geſprochen, erſcheint 
wie ein Dichterwort. Und wenn er ſprach, ſchauten Hundert⸗ 
tauſende zu ihm auf, zu ihm, dem Helden, dem Seher, dem 
deutſchen Genius. Heute aber wehen die Fahnen auf Halb⸗ 
maſt. Aber die Freude an Deutſchlands größtem Sohn, den 
Stolz, einen Bismarck beſeſſen zu haben, kann auch die 


Traue klage uns nicht trüben. 


* 
* 


Preßiſtimmen. 

> Deut ſchland. 
„ In den Berliner Sonntagsblättern finden wir GiS 
jetzt nur in den unparteiiſchen und in den maßgebenden 
freiſinnigen Blättern Nachrufe für den Fürſten Bismarck, 
in welchen beiderſeits übexreinſtimmend in tiefgefühlten 
Worten dem Schmerze um den großen Todten Ausdruck 
gegeben wird. In einer kurzen Betrachtung führt die 
„Tägl. Rundſchau“ aus, daß einer der Größten dahin⸗ 
geſunken ſei, welche die Weltbühne je betreten, daß 
aber Bismarck unſerem deutſchen Volke noch mehr als 
dies war, daß er der nationale Held geweſen, in 
welchem ſich deutſches Leben ſo herrlich dargeſtellt habe, 
wie in keinem anderen ſeit Luther. In dieſer Trauer⸗ 
ſtunde gezieme ſich das ſtille Gelöbniß, fo treu und ſo 
deutſch zu fein, wie er. — Die „Berlin. Neueſte Nachr.“ 
führen aus, daß Freund und Feind ſich vor der er⸗ 
ſchütternden Kunde verneigen müſſe, und daß Deutſchland 
trauernd an der Bahre des Wiederherſtellers ſeiner 
Macht und Größe ſtehe. Eine unermeßliche Ver⸗ 
gangenheit ſei von uns geſchieden, allein der unſterb⸗ 
liche Theil dieſes Genius werde fortfahren, durch die 
Jahrtauſende der Geſchichte zu leuchten. Mit 
Bismarck fei die Stimme des nationalen Gen 
wiſſens von uns geſchieden, und es erwachſe daher 
die doppelte Pflicht für alle zur Mitwirkung an den 
Geſchicken des Vaterlandes Berufenen, ſich nicht von 
den Wegen des erſten Kanzlers des Deutſchen Reiches 
zu trennen. Der werthvollſte Dank und die höchſte 
Anerkennung, die man ihm zollen könne, werde darin 
beſtehen, daß man das Werk feines Lebens 
unerſchütterlich fortfahre zu pflegen. Die „Voſſ. 
Zeitung!“ weiſt auf die gewaltige Erſcheinung 
hin, die wie keine andere, ſeit der erſte 
Napoleon die Augen geſchloſſen, in die Geſchicke 
der Völker eingegriffen habe. Das Blatt ſpricht 
dem Fürſten Bismarck ſeine Hauptverdienſte auf dem 
Gebiete der auswärtigen Politik zu: Ein Meiſter der 
Diplomatie, habe er Deutſchland aus einem „geographi⸗ 
ſchen Begriffe“ zu einer der ſtärkſten Großmächte der 
Welt gemacht. Wenn er auch nach Menſchen Weiſe 
manchmal geirrt habe, ſo ſei er doch ſtets zweifellos 
geleitet geweſen von inbrünſtiger Liebe zur Monarchie 
und zum Vaterlande. Man dürfe diefe elementare Geſtalt 
nicht mit dem alltäglichen Maße der Allgemeinheit 
meſſen. Dem Todten könne nur die Dankbarkeit und die 
Bewunderung der Nation gelten. Das deutſche Volk ſolle 
ſich der großen Vergangenheit würdig zeigen, indem 
es den Bau der deutſchen Einheit feſt und geſund er⸗ 
halte. — Das „Berl. Tagebl.“ bringt eine in ver⸗ 
ſchiedene Einzelabhandlungen detallirte Würdigung der 
Perſönlichkeit Bismarcks, in welcher hervorgehoben 
wird, daß man durch den nachhaltigen und beſtimmen⸗ 
den Einfluß dieſes Mannes berechtigt ſei, von einem 
Zeitalter Bis marck's zu ſprechen. Er jet amtlich 
und außeramtlich ein entſcheidender Factor im Leben 
unſeres Volkes geblieben und für alle Zeiten mit der 
politiſchen Wiederaufrichtung Deutſchlands verknüpft. 
Sein Ruhmesglanz könne nie verblaſſen. 

Oeſter reich. A 
Wien, 1. Aug. (W. TB. Telegramm.) 

Obwohl die Nachricht von dem Tode des Fürſten Bismarck 
erft in ſpüter Nachtſtunde bekannt wurde, bringen faf 
fämmtliche Blätter, darunter einige viele Spalten langs 
Nekrologe über den Verſtorbenen. Die „Wiener Zeitung“ 
ſchreibt? Mit dem Fürſten Bismarck iſt eine jener gewaltigen 
Perſönlichkeiten dahingegangen, wie ſie nur ſelten in dem 
Rahmen der Weltgeſchichte erſcheinen, einem ganzen Leite 
alter Inhalt und Geſtalt, einer fernen Zukunft noch 
beſtimme Bahnen und feſte Richtung gebend. 
Bei allen Erfolgen dieſes. Staatsmannes, welcher, 
entgegen der diplomatiſchen Ueberlieferung vergangener 
Zeiten feine eigenen felbſtgeſchaffenen Bahnen yes 
wandelt, ſpielt der Zufall faſt gar keine Rolle. Nichts 
Unſicheres nichts Sprunghaftes zeigt ſich in ſeinem Vorgehen, 
Schritt für Schritt ging er auf ſeine großen Ziele los. 
Blut und Eiſen galt als die Signatur jenes Mannes, der fo das 
Deutſche Reich in nie geahnter Herrlichkeit wieder aufrichtete. 
Sein Name wird unvergünglich bleiben, ſeine Grabſtätte der 
Wallfahrtsort ſein für künftige Geſchlechter, beſonders aber 
für all die Millionen, die in dem von ihm geſchaffenen Reiche 
den Segen ſeines Schaffens genießen. — Die „Neue Freie. 
Preise" jagt: Der Held, der das Dentſche Reich aufgerich⸗ 
tet, der Staatsmann ohne gleichen, der ſeiner Zeit 
den Charakter aufgeprägt hat, der, ſolange er die Macht 
beſaß, au das Schickſal Europas in Händen 
hielt, tritt endgiltig vom Schauplatz ab. Damit iſt 
das 19. Jahrhundert zu Ende nicht bloß in Deutſch⸗ 
land, ſoweit die Civiliſation reicht, wird diefe Empfindung 
vorherrſchen, denn fein Name erfüllt die. Welt. 
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Mit bieſem Namen ift Alles verbunden, was die Geſchichte 
unſerer Tage groß und denkwürdig gemacht hat. — Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt: In die Trauer 
der Deutſchen mengt ſich reſpeetvolle Theilnahme der ganzen 
Welt, die alle Zeit mit ſtiller Bewunderung zu der unſterb⸗ 
lichen Perſönlichkett ſchauen mußte, gleichuiel ob fie ehedem 
von Haß oder Liebe bewegt war. Das Blatt nennt Bismarck 
den erſten Deutſchen nach Goethe. — Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Der größte unſerer Zeitgenoſſen iſt geſtorben. Fürſt 

Bismarck zühlt zu den Coloſſalfiguren der Weltgeſchichte. 

Ungarn. 

Budapeſt, 1. Auguſt. (W. T.⸗B. Telegr.) 
Sämmtliche Blätter widmen dem Fürſten Bismarck an 
erſter Stelle ſehr warme Nachrufe und geben in ergreifenden 
Worten der Theilnahme der ungariſchen Nation an dem 


ſchweren Verluſte Ausdruck, welchen nicht nur Deutſchland, 


ſondern auch die ganze civiliſirte Welt durch das Hinjheiven 
des größten Staaksmannes des Jahrhunderts erlitten hat. 
Die Blätter heben insbeſondere auch die warmen Sympathien 


hervor, welche Fürſt Bismarck für Ungarn gehegt hat und 


welche durch die Freundſchaft mit dem Grafen Andraſſy als 
Mitſchöpfer des Dreibundes noch inniger geſtalten wurden. 
5 Italien. 
Rom, 1. Auguft. (W. T.-H. Telegr.) 


Die Blätter ganz Italtens widmen dem Andenken des 


Fürſten Bismarck ehrenvolle Nachrufe. „Fanfulla“ nennt die 
Geſtalt des Fürſten monumental. Die „Italie“ fagt, der 
Name Bismarck werde noch durch Jahrhunderte als der des 
Begründers der deutſchen Einheit verehrt werden, der 
ſtärkſten politiſchen und ſocialen Organiſation unſerer Epoche. 
Die „Opinione“ bemerkt, Italien ſchließe ſich der Trauer 
Deutſchlands an, und es werde nie vergeſſen, da 

eines der Grundelemente 
ſeines eigenen Glückes bildete, und daß Bismarck A a 


Italiens war. Der „Meſſegero“ giebt einen Ueberblick über 
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Bewunderung, welche dem größten Genie ins, Be 
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Der Papſt hat ſich nach den letzten Augenblicken Bismarck à 


London, 1. Aug: (TB Telegrauun. 

Alle Blätter widmen dem 1 8 

Bismarck lange Artikel mit ausführlichen babe der 

Die „Times“ jagen, feit Napoleon gefkou w Bedeutung 

Tod keine politiſche Perſönlichkeit von grüßerger wenigen 
abgerufen, als Bismarck. Er fet einer 


Männer geweſen, von denen poor i ali 
vorausſagen konnten, Aa für das Menſchen⸗ 


ſein werde. Daſſelbe . 8 
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deutſchen Kaiſerthums. Bismar der genau gewußt, was 
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folgung ſeiner Ziele. Er habe geduldig Er A daun 
habe er alles auf einen Wuri geſetzt mit zr raft und 
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daß fie ihm und feiner Sade, ſubet dusk In. der ch 

h 7 d ar + r Er⸗ 
gdnitig fei Der te erwachen wieder die großen Ereigniſſe 

te, Der Charakter, der Genius und die 


pn 
Adern e Lee des Nachrufs. Er habe das faijerliche 


fi 3 1 
affen, und würde ſelbſt fein Werk in die Brüche 
ua) Kein ae tann lides Genie und feine Schöpferkraft 


werden ewig und unerſchüttert bleiben. 
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Aus der ungeheuren Menge von Depeſchen, die 
während der Nacht und im Laufe des heutigen Tages 
eingetroffen find, theilen wir nachſtehende mit: 

i J. Berlin, 1. Aug. (Privattelegr.) 

Die Theilnahme des Kgiſers. 


Aus Bergen wird telegraphirt: Kaifer Wilhelm 


erhielt Sonnabend Abend ſpät die erſte Beſorgniß 
erregende Nachricht über das Befinden des Fürſten 
Bismarck, heute (Sonntag) früh traf die Todesnachricht 
aus Friedrichsruh beim Kaifer ein, der tief erfchüttert 
war. Die Flagge an Bord der „Hohenzollern“ weht 
Halbmaſt, die für Sonntag befohlene Flaggenparade 
unterblieb. Der Kaiſer befahl die ſofortige Rückkehr 
nach Deutſchland. Se. Majeſtät trifft in Kiel am 
Montag Abend ein. Der Kaiſer hat von Bergen von 
Bord der „Hohenzollern“ aus telegraphiſch angeordnet, 
daß das Infanterie⸗Regiment Graf Boſe No. 31 in 
Altona eine Ehrencompagnie nach Friedrichs ruh 
entſende. Dieſelbe tit heute Nachmittag 2 Uhr in 
Friedrichsruh eingetroffen. 
; I. Friedrichsruh, 1. Aug. 

Bereits Vormittags war ein in den herzlichſten 
Worten abgefaßtes Beileids⸗Telegramm des Kaiſers 
eingetroffen. Nachmittags traf eine zweite Depeſche 
des Kaiſers ein, in welcher der Monarch die Familie 
des Fürſten bat, die Leiche des Verewigten im 
Mauſoleum zu Charlottenburg beizuſetzen. Dieſes 


Anerbieten wurde ſeitens des Grafen Herbert 
dankend abgelehnt, da Ber Verblichene den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, an der Seite 


feiner Gemahlin beigeſetzt zu werden. Sobald 


das Mauſokeum fertig geſtellt ift, ſoll die Fürſtin 


nach Friedrichs ruh überführt werden. Der Kaiſer hat 
um das Andenken des Fürſten zu ehren, für die Flotte 
befohlen, daß die Officiere und Beamten der Marine 
für 8 Tage um den linken Unterarm Trauerflor an 
legen. Alle Schiſſe haben in der Heimath die Flagge 
halbſtock zu hiſſen. Geſtern Mittag wurde ein Trauer⸗ 
ſalut von 19 Schuß abgefeuert. ASM 

J. Berlin, 1. Auguft. (Privattelegramm.) x 


des Fürſten wird noch gemeldet: Seit Mittag waren 
wiederholt Schlaganfälle eingetreten, die zur Fol 
hatten, daß das Bewußtsein des Kranken ſchwand. Um 
9 Uhr ſchon konnte man ſagen, daß der Fürſt im 
Sterben liege. Seine kraftvolle Natur wehrte ſich faſt 
2 Stunden * AH 
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bezeichnet ihn als erſten Heros des deutſchen Volkes. 
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Montag Danziger Neneſte Nachrichten. 1. Auguſt. 


dacht. Profeſſor Schweninger äußerte einem Journa⸗ 
liſten gegenüber, daß er das traurige Ende voraus⸗ 
geſehen habe; es ſei ihm jedoch 6 oder 7 Mal gelungen, 
das Aeußerſte abzuwenden. Deshalb ſei er auch am 
Sonnabend abgereiſt in der ſicheren Hoffnung, daß das 
Ende nicht ſobald eintreten werde. 

Das Sterbezimmer. 

Das Mobiliar des Sterbezimmers iſt ſehr einfach⸗ 
Es beſteht nur aus 3 Stühlen und! Nachttiſch, welcher 
zur Linken des Bettes ſteht. Zwiſchen dem Bett und 
der Schmalwand des Zimmers ſind die Turngeräthe 
angebracht, an denen der Fürſt bis in die letzte Zeit 
zu üben pflegte. Nachmittags rückten auf ielegraphiſchen 
Befehl des Kaiſers 3 Officiere mit einer halten 
Compagnie des 31. Regiments aus Altona ein, um die 
Ehrenwache zu beziehen t FE 

: Poſadowsky in Friedrichsrußh. h 

Um 4 Uhr traf Poſadowsky ein, um im Auftrag 
des Fürſten Hohenlohe über die Theilnahme der 
Reichsregierung an dem Begräbniß Verhandlungen 
zu pflegen. Es dauerte etwa 20 Minuten, bis Graf 
Rantzau Zeit fand, den Graſen zu empfangen. Die 
Unterhaltung währte eine halbe Stunde. Br 

Die Leicheufeier 

Die Leichenfeier findet am Dienstag ſtatt und 
war im engſten Familienkreiſe. Die Ankunft des 
Kaiſers zu dieſem Acte iſt noch unbeſtimmt, doch 
wird er ſicher der Einweihung des in einigen Monaten 
fertig zu ſtellenden Mauſoſeums beiwohnen. Die 
Küraſſiere aus Halberſtadt werden die Ehrenwache am“ 
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Septbr. Mk. 9,32%, 
März Mk. 9,62 ½. E ; . 
Danziger Producten-Börfe, i 
Bericht von H. v. Morſtein. 1. Auguſt 
Wetter: trübe. Temperatur; Plus 150 B. Wind: SYG 
EEE —— nen ara -n O A 
Moggen faner: Juländiſcher neuer 758 Gr. 
ruſſiſcher zum Tranſit alter 720 Gr. Mk. 114. 1 "wd 
714 Gr. per Tonne. ' LAG i 
Gerjte und Hafer ohne Handel. 
. 1 wy bra” RAP Mk. 200, ME 203, 
einſter Mk. 207, abfallen 150, ruſſiſcher z . 
M. 185 per Acer i] z. ſfiſcher gum Tranjić 
aps inländiſcher 180, 185. 190, 195 2 
nach Trockenheit, ein kleines Parthiechen feinfter R ie 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 202 per Tonne gehandelt. 
Weizenkleie feine Mk. 4,40, 4,471, per 50 Ko. bezahlt 
Roggenkleie Mk. 4,72½ per 50 Kilo bezahlt. 3 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73,50 Mk. 
nominell, nicht contingentirter loco Mk. 53,50 Brief 8 
Berliner Börſen⸗Depeſche. 
; 29. 30, 


Auguft 9,25, 


tariſcher Beſtimmung möglichſt einfach vor ſich 
ehen. i 
8 Bismarck⸗Ehruugen. 

Am Bismarck⸗Denkmal in Charlotten⸗ 


29. 30. 


0 50 4:40 ę 
burg in der Colonie Grunewald ift ein Kranz. mit. 5 R m Re SKA 97980 
ſchwarzen Schleifen vom Auswärtigen Amte nieder ⸗ 8% „ 95.10 95.20 60% ja |: 9.— 99.20. 
gelegt worden, außerdem eine Anzahl anderer Lorbeer⸗ 4% Pr. Conf; 102.30 102.30 Oſtpr. Südb. A/ —.— 95.75 
kränze. Der Berliner Garniſon iż die Meldung von Sao „ 102.50 102.59 Franzoſen ult.| —.— 158.50 
dem Hinſcheiden Bismarcks geſtern beim Appell be⸗ %, „w 95.40 | 95.50 H Marienb.⸗ A 
kannt gegeben worden. Der Kafſer Bat an Profejor | 3½% „Age, 99.80 0.90 mein St Act. e | 89.76 
Begas depeſchirt, er folle vom Fürſten eine Todten⸗ 30% S 83 91 0 . Be ad 119.40 
maśle nehmen, worauf Begas, der ſich ſelbſt auf e i Dar AA SZAT 
einer Reiſe befindet, einen "feiner begabteſten] Pfandbr. 9980 |-99,80 1 Ste. 81 
Schüler nach Friedrichsruh ſandte. Auf Wunſch der] Berl. Hand. Gefſ167.— 168.80 Danziger 
Familie Bismarck ift von einer Oeffnung der Leiche] Darmſt.⸗Bank 153 25 153.90] Oelm. St.⸗Pr. —. | 95.50 
Abſtand genommen worden und die Balſamirung durch See 1 985 te A f —.— 20 
Peti nir Flüſſi it i ie Sch Deutſche Ban = 99.20 arz. Papierf. —.— 198.0 
„ vr AA, ire 10 pre ap Dise.⸗Com. 199.80 199.10 Defer, Roten —.— 170.15 
ndern vorgenommen. Photographiſche Aufnahmen der] Pu = 
Qoi 5 ee GA. KOWARY ECA Dresd. Bank 162.10 162.40 Stuff. Noten —.— 216.15 
Leiche ſind bisher nur für den Familienkreis von Sejt. Ered. ult. 226.— 227.— London kurz. —— | —.— 
einem Photographen gemacht worden. "RE 5% tl. Kent. 92.— | 92.40 London lang ZO PŁD 
Bei der Hirſchgruppe im Park von Zriedrichsund | to, Deft. Gldr. 108.— |103.20 | Petersbg. kurz —.— 216.— 
wird ein Mauſoleum gebaut, nach dem die Fürſtin 4% Rumän. 93. : 5 lang —.— 214.20 
ebenfalls überführt wird. Goldrente. 93.— | 94.10 Nordd. Eredit⸗ za 
Der Berliner Bismarck⸗Ausſchuß war bereits geftern | % Ung. „ |102— 1102.50 | Betten .. | —.— 1123,75 
zuſammengetreten, um eine würdige Trauerfeier in 1880 er Rufen | —.— |103.— [Privatdiscont. —.— | BH 


. 

Tendenz. Bei geringem Geſchäft war die Börſe feſt. 
Gute Haltung der Wiener Vorbörſe, ſowie Rückkäufe in 
Hüttenactien befeſtigten durchweg. Laurahütte bevorzugt. 
Schiffahrts⸗Aetien auf günſtigen Halbjahresabſchluſſe der 
Hanja. — Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gut angeregt. Defter- 
reichiſche Bahnen auf Wien theilweiſe höher, von Fonds 
Spanier anziehend. 


der Reichshauptſtadt vorzubereiten. Gefeimrath | 
Dr. Kahl hat die Gedächtnißrede übernommen. Die 
Feier wird vorausſichtlich nächſten Sonntag Nachmittag 
erfolgen. Die Leichenfeier wird Dienstag ſtattfinden und. 
zwar im engſten Familienkreiſe. Das erſte Gebäude, 
welches in Berlin Halbmaſt flaggte, war das Auswärtige 
Amt. Morgen tritt eine Extraſitzung des Magiſtrats 
zuſammen unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle, 
um über die Ehren zu berathen, die dem verſtorbenen 
Ehrenbürger erwieſen werden ſollen. Die Studenten 
Berlins ſandten eine Abordnung nach Friedrichs⸗ 
ruh, um am Sarge des Fürſten Blumenſpenden 
niederzulegen. Kaiſer Franz Joſef wird ſich durch 
einen hohen Würdenträger bei der Feier vertreten 
laſſen. Das „N. Wiener Tagebl.“ nennt Bismarck den 
größten Deutſchen nach Goethe und die „N. Fr. Preſſe“ 


Berlin, 1. Aug. Getreidemarkt. (Telegramm der 
Danziger Neueſte Nachrichten). Spiritus loco Mark 54,80. 
Die wieder eingetretene trübe Witterung und feuchte Luft hat 
das Angebot ſo vorſichtig gemacht, daß für Weizen auf 


abend bezahlt wurde. Waare verkauft ſich ziemlich bequem. 
Hafer iſt gut behauptet. Rüböl iſt eine Kleinigkeit billiger. 
für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde 54,80 Mk. bezahlt. 
Im Lieferungshandel wurden gleichfalls Mehrforderungen 


{ 3 7 ti j ia 
Die porian P n halten mit der Be- Aok angenommen — — — 

wunderüng des Fürſten Bismarck nicht zurück. Es Star j „Auguſt. 
wird dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß der be⸗ Standesamt vom 1 Auguſt 


deutendſte Rathgeber aller Nationen hingegangen ſei. 


geſelle Johann Krauſe, T. — Kaufmann Auguſt Ling⸗ 
nau, S. — Maſchinenführer Otto Krunnies, S. — 
Malergehilſe Arthur Schwermer, S. — Schneidermeiſter 
Gottlieb Dickomoy, T. — Kaufmann Albert Scha b- 
lowski, S. — Schuhmachermeiſter Anton Weſſolowski, 
S. — Arbeiter Albert Korth, S. — Maurergeſelle Paul 
Gutowski, T. — Maſchinenwärter Emanuel Wolf 
T. — Schmiedegeſelle Johann Manthei, T. — Maſchinen⸗ 
Bie! 15 w Ktelhorn, S. — Arbeiter Eduard 
teile, S. 

Aufgebote: Schloſſergefelle Johann Friedrich Goertz 
und Maria Regine Klein, geb. Knack. — Poſthilfsbote 
Anton Auffenberg und Wilhelmine Auguſte Weidner 
zu Schwerte. — Scmied Robert Brzezins ki, hier, und 
Anna Catharina Hippler zu Neuenburg. — Schneidergeſelle 
Friedrich Wilhelm Horn und Apollonia Thimm, geb. Naſtalla. 
Schloſſergeſelle Oscar Auguſt Eugen Wilms und Anna 
Franziska Eliſabeth Dunk. — Mechaniker Thomas Alexander 
Kozielski und Caſimira Marie Piotrows ka. — 
Arbeiter Jotann Auguſt Hein und Mathilde Bimowski, 
geb. Neumann. i j ER 

Heirathen: Kaufmann Ernſt Berge zu Hamburg 
und Paula Stöver, geb, Kraftmeier, hier. — Poſtſchaffner 
Carl Reinke und Laura Skaruppe. Arbeiter Anton 


Politiſche Tagesnberſicht. 


Die Beilegung des Gänſekriegs. Der „Kölniſchen 
Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Der durch die Gänſe⸗ 
frage hervorgerufene wirtſchaftliche Zwiſchenfall mit 
Rußland iſt beigelegt. Die Einigung erfolgte dahin, 
daß Rußland auf das Eintreiben der Ginie auf der 
ganzen Grenzlinie verzichtet, wogegen Deutſchland die 
Gänſeeinfuhr per Fußmarſch an zwei Dutzend genau 
beſtimmten Punkten bis zur nächſten Eiſenbahnſtation 
geſtattet. ) Syr 


$ X 


Ausland. nen 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 30. Juli. Heute 
Vormittag fand im Palais Coburg im engſten Familien⸗ 
kreiſe die katholiſche Eheſchließung der Prinzeſſin 
Dorothea von Sachſen⸗Coburg 2 PCH, an gwg 
Grnft Günther au n et poleit nr N Arent und Auguſtine Garski. i 
kane Prins Auguſt an Sachſen⸗Eobung Gotha s Todesfälle: Buchhalter Edwin Oskar Kiemenkowski, 
ſowie Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Wurmbrand. Ans 35 J., 6 M. — T. des Arbeiters Robert Arndt, 2 T. —- 
weſend waren noch die Großmutter der Braut, Prin-] Schülerin Johaune Martha SaLe w s ti, 12 J. — S. des 
zeſſin Clementine, Prinz Philipp, ihr Vater, und Prinz] Fabrſkarbelters Guſtan Rae, 5 W. — T. des Rangfrers 
Leopold, der Bruder der Braut, ferner Prinzeſſin] gei der sdi pi 1 Sort 4 p ge t 5 37 28 
$ ; +. Gaw RT = 3 TE BIŻ = Frau Ju tanna Ch 5 e.3 j e, geb. Steinte, +57 J. — 
Ae Bie 5 f, 31 Hulk Der König und T. des Bernſteindrechslers Wilhelm Herrmann, 3 W. — 
der Kronprinz on Rumänien jind um 3 Uhr nach. 
Moskau abgereist. Beim Abſchied umarmten ſich der 
Kaiſer und der König wiederholt. . 


c 

Marine. 
5 änderungen. Ochwaldt, Major vom 
2 en des Bekleidungsamts in Wilhelms⸗ : 
Haven, behufs Uebertritts zur Armee von der Marine⸗Inf. 


Sgeſchi auptm. und Comp.⸗Chef 
ede dec 5 en 3 Td 25 W 5 Patent bei der 


T. des Hilfsſteneraufſehers Max Panitzki, 5 M. — Kauf⸗ 
mann Auguſt Alexander Kalbe, ſaſt 63 J. — Rentiere 
Augujte Bank e, jajt 64 . —Anehelich: 2 S. 


—— TE WCE CZARNE 7 * . A 
Wetterbericht der Hamburger Seewarte vomi, Auguſt 
(Orig.⸗Telegr. der Dang. Neueſte Nachrichten.) 


Stationen. 


bisher vom Gren den 2 See. eftelt. Perrin etf Ehriftienjund 755 | S% u 
Marine⸗Inf. und zwar im 2. See⸗Bat. SE a Rt Kopenhagen $ wolkig 
v. Tgauvenap, e WE s * BZ le j 4 RE bedeckt 


gefördert, 


Laut telegraphiſcher e W 


* 5] 
i 
Sylt | 761 


Marine i S. M. S. „Olga“, Commandant Capitän⸗ Therburg 73 — 
"Pw v. Dajfel am 29, Juli in Hammerfeſt angekommen s Na 2 sda — 
und beabſichtigt am 2. Auguſt wieder in See zu gehen. Hamburg 162 N e emi 15 
S. M. S. „Dentidlend‘ Commandant Gapitän zur] Swinemünde 760° | 33 wolkig 15 
See Plachte, mit dem Diviſionschef Eoutrendmiral Prinz Neufahrwaſſer 787 | WSW a 13 
Heinrich von Preußen, Königliche Hoheit an Bord, it am] Memel 51 | BRM 8 heiter 16 
. Juli in gujan angefommen und beabfichtigt am 5. Auguſt Fe nn Made 8 Regen 13 
nach Korfatomstote in See zu gehen. S. M. S. „Friedrich siesbaden 766 ©; 2 halbbedeckt 14 
Carl“ iſt am 29 Juli von Eckernförde kommend in Kiel] München 166 N 1 | wolkenlos 11 
eingetroffen. S. M. SS. „Heimdall“ und „Odin“ ſind Herlm 767 S 8 Wolken ds | 28 
am 28. Juli Abends nach Kiel zurückgekehrt und mit Wien 762 W 4 bedeckt 15 
S. M. SS. „Aegir“ und „Hagen“ wieder in See ger Breslan 766 W 2 Gewitter 18 
gangen. S. M. SS. Rhein“, „Nixe“, „Carola“ und . n 764 | W A bare Pi 
„Sophie“ find: am 29, Juli in den Kielerhäfen eingelaufen. AR Kaz” 763 | mi 92 ZA = 
; 215 
E 764 tin | wolkenlos | 26 | 


Ueberſicht der Witt 
i H M erun . 

ae nag EMMA liegt vorm Canal, nen Ausläufer oſt⸗ 
ein Minimu eſterreich entſendend, während über Finnland 
der oſtpre um lagert, das zu Wisby Nordnordweſtſturm, an 
In Deut eigen Küſte ſtürmiſche Weſtwinde, hervorruft. 
Süden a and ift das Wetter kühl, im Norden tribe, im 
liegt die aaa? i 5 gefallen; an E Küſte 

7 atur bie 3 \ e 
zu 7 Grad unter dem Mittel werbe. ee apt 


Sperialdienf 
für Drahtuacridten. 


Bismarcks Tod. i 
Kiel. 1. Auguſt. (W. T.⸗ B) Der Ankunft des 
Kaiſers in Kiel werd für heute Abend gegen 10 Uhr 
entgegengeſehen. Wie verlautet, wird er von der 


Provinz, 

Elbing, 29. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Etat des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haufes pro 1898/99 in Einnahme und Ausgabe mit 
68 500 Mark feſtgeſetzt (gegen 66300 Mark im Bor: 
jahre.) — Weiter ſtellt die Verſammlung einen Betrag 
in Höhe bis 12000 Mark bereit für die Vornahme 
weiterer Unterſuchungen auf dem neuen Behrends⸗ 
hagener Quellgebiete der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung. Dieſe Unterſuchungen haben den Zweck, 
ſeſtzuſtellen, wie weit fih die Ergziebigkeit 
der neuen Quelten erhöhen läßt bezw. in welcher 
Weiſe der Anſchluß an die Waſſerleitung erfolgen 
könnte. Die Vornahme der Unterſuchungen wird dem 
Civilingenieur Herrn Prinz aus Berlin auf Grund 
eines Contractes übertragen, den die Verſammlung 
genehmigt. 8 5 
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Ein gro zer T eil des Baarvermögens ift den Söhnen; x \ à 7 à 2 
9 A die der Fürſt ſehr Id n H Tetzte Handelsnachrichten. = 
j ruhig, 88% Ioco 281], 


$aujje. Rio 44000 Sack, Santos 20000 Sack, Receties für 


Magdeburg. Mittags. Tendenz ruhig. Hö an 
Hafta 88° ME — Termine: Muguft MI 5,28, Ceai 
9,321/,, October-December Mk. 9,40, Januar⸗März 


October⸗December Mk. 9,40, Jannar⸗ 


s ſtaaten. 


Herbſtlieferung 1 und für Roggen 1½ Mk. mehr als Sonn⸗ 


durchgeſetzt. Weizenvorratch 31,25 Tonnen hat feit Monats⸗ 
friſt zugenommen, nur 703 Tonnen Roggenvorrath 5954 To. 


Geburten: Arbeiter Carl Lie ſch, T. — Arbeiter Carl widmet Bismarck den ehrenvallſten Nachruf. 


Kuſchel, T. — Schuhmacher Emil Zu ch, S. — Schmiede 


ze. aż, cz 
— 

yo 
= a 


Ksburg aufgegeben und heute Vormittag von Wilhelms- 
höhe hierher abgereiſt iſt, erwartet werden. Man nimmt 


meinſam über Friedrichs ruh nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam begeben werde. 

Berlin, 1. Auguft. (W. T.B.) Der Staatsſecretät 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter v. Bülow 
welcher heute früh von Sommerung hier eintraf, bes 
giebt ſich heute Nachmittag nach Kiel, wo derſelbe auf 
Allerhöchſten Befehl den atfer erwarten wird. 

Hamburg, 1. Aug. (W. T.-H.) Neun Sergeanten 
und Untevoifisiere des Küraſſier⸗Regiments Nr. 7 (von 
Seydlitz) find heute Morgen in Friedrichs ruh ein 
getroffen. y 


deutſchen Kirche hielt Paftor Freimarck geſtern einen 
Trauergottesdienſt zum Gedächtniß des Fürſten 
Bismarck, des Begründers der Einheit Deutſchlands 
Die deutſche Geſandtſchaft, das Kurhaus und die otels 
in Scheveningen haben Fahnen auf Halbmaſt gehißt. 
Berlin, 1. Auguſt. (W. T.⸗B.) Das Hinſcheiden 
Bismarcks beherrſcht auch heute das geſammte 
öffentliche Leben und die äußere Phyſtognomie Berlins. 
Auf allen ſtaatlichen, ſtädtiſchen und vielen Privat⸗ 
gebäuden wehen die Fahnen auf Halbmaſt. Das erſte 
Staatsgebäude, auf welchem Sonntag früh die Fahne 
wehte, war das Reichskanzler⸗Palais, dann folgten die 
Reichsämter, die Militärien, der Reichstag, das Abe 
genrönetenhaus, Civil⸗ und Militär⸗Cabinet, 


. und Muſeen, das Zeughaus, die Münze, die 
gosunaubajndnu, die Kaſernen, das Palais der 
alſerin Friedrich und des Prinzen Friedrich 


Leopold, dann die Palais der Geſandten der Bundes, 
Aer die Ehrungen der Stadt Berlin für 
Tikima beſchließen. Win eine außerordentliche Magiſtrats⸗ 
Dr eifoftigfeits i In der von Bismarck oft beſuchten 
Sak wci , widmete der Oberhofprediger 
Śniadka erſtorbenen bewegte Worte. Die 
udentenſchaft beabſichtigt in Friedrichsruh 
Blumenſpenden am Sarge niederzulegen. 
J. London, 1. Auguft. In der vornehmſten eng- 
liſchen Kirche, der St. Pauls⸗Kathedrale, iſt der bis 
jetzt beiſpiellos daſtehende Fall eingetreten, daß ein 
kirchlicher Nachruf von der Kanzel herab dem Hin” 
ſcheiden eines fremden Staatsmannes gewidmet wurde. 
Der Archidiakonus der Londoner Dibzeje nahm in 
ſeiner geſtrigen Predigt Veranlaſſung, dem Andenken 
des Fürſten Bismarck einen warmen Nachruf zu 
widmen. Kein Land außer Amerika ſtehe England 
in Religion, Race und Civiliſation näher als Deutſch⸗ 
land und’ bei derartigen ſtarken Banden beſitze Enge 
land ein Recht, beim Hinſcheiden einer ſolchen majeftäti- 
ſchen Perſönlichkeit, wie es der Gründer des deutſchen 
Reiches geweſen iſt, mit Deutſchland mitzutrauern. 
Da bis jetzt ſelbſt bei regierenden und dem engliſchen 


Gebete üblich waren, erregt dieſer Zwiſchenfall großes 
Aufſehen. 

— Brüſſel, 1. Auguft. 
Die 
„Independance beige” nennt Bismarck das größte 
Genie des Jahrhunderts, welchem die Miffion gegeben 
wurde, die verderblichen Folgen der napoleoniſchen 
Herrſchaft zu beſeitigen. 


Paris, 1. Auguſt. (W. T.⸗B.) Die Neuwahlen 


f zum Generalrath find ruhig vor fiğ gegangen. Eine 


Aenderung in der Zuſammenſetzung der Generalräthe 
habe ſich nicht ergeben. : 

Paris, 1. Aug. (W. T.⸗B.) Alle Blätter bringen 
ausführliche Biographien Bismarcks „Les Debats“ 
fagen, Deutſchland ſchulde dem Fürſten Bismarck 


Dankbarkeit, Europa ſchulde ihm Bewunderung, jedoch 


mit vielen Vorbehalten. Frankreich würde abgeſehen 
von ſeinem eigenen Unglück Einſpruch erheben gegen 
den Rückſtoß, welchen die Politik des Fürſten mancher 
großen Sache verſetzt hat. „La Liberté“ wirft Bismarck 
vor, er habe eine Aera des Haſſes inaugurirt, welche 


früher oder ſpäter Ströme Blutes werde rinnen laſſen 


machen. „Le Temps“ ſagt: Frankreich verſtehe theils 
zunehmen an der Trauer ſeiner großen Gegner. Wenn 


Frankreich einer Revanche bedürfte, fe würde es fte 


ſinden, wenn es hinhörte auf das gewaltige Rollen des 


Meeres des Socialis mus, welcher das West des aroßen 
Mannes bedrohe. i 


London, 1. August. (W. T-B.) Die „Morning Post“ 


verweilt bei der Wohlthat, welche Bismarck der Welt 


. dadurch geleiſtet, daß er das Panier einer Politik des 
Urtheils, des Muthes und der Entſchloſſenheit für 
diejenigen aufgerichtet, welche ſeinem Ruhme nacheifern 


wollen. Der „Daily Telegraph“, welcher Bismarck den 
gewaltigen Koloß des Nordens nennt 
vergleicht ſeine Vaterlandsliebe 
Cromwells und Pittss. 
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Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt değ 
Blaties, mit Ausnahme des localen, provinziellen und 
Inſeratentheils. Gu ſtav Fuchs Für das Locale 
und Provinz Gdnard Pießcker. Für den Inſeraten⸗ 

Theil Max Schulz. Druck und Verlag: Danziger 

Neueſte Nachrichten Fuchs & Cie. Süämmtlich 
g i in Danzig. 


feiert am Dienstag, 2. Auguſt ſein 
Sommer - Vergnügen 


im Sängerheim. Anfang 5 Uhr. Eintrittskarten a 30 
find im Reſtaurant Kuch, Tiſchlergaſſe 49, zu . 


———— — 
ananas 


d Sämge rhein 
Hente: "Fry 
Extra- Concert. 


N II. Solisten-Abend. 

2 Capellen. j > Keine Pauſen. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 9, 14 
ji PajjePartouts Haben Büttel 4 
Nen!  Gwirlanden=Deroration. Meut 


Feenhafte Illumination des ganzen Gartens. 
WIIBTIIISWIIIITIE 


| Mutiter-Bereim Danzig 


Kafſerin, die die Reiſe zu der Hochzeitsfeierlichkeit nach 


an, daß das Kaiſerpaar morgen Vormittag ſich ge⸗ 


Haag, 1. Auguſt. (W. T.⸗B.) In der hieſigen 


das 
Generalſtabsgebäude, die Univerſität, die Academie 


Königshauſe verwandten Fürſtlichkeiten nur ſtille * 


Die geſammte Preſſe 


mit derjenigen i 


| 
| 
| 


2 | Montag 


E| Milchpeter, | re 


NN NN NN NN NN N 28K Lotale Gr. Mühlengaſſe Ar. 9 
Heute: (1042 eine 
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3 Wilhelm⸗ Theater.? Sglagtnufk. |Versammlung 
2 6 AK N l ard SI F Zimmerleute 
x Gr. Specialitäten- Porſtellung ZE JD Ea 


De die Pf cht aller Mitgli 
\ 8 ift die Pflicht aller Mitglie⸗ 
Hervorragendes Elile⸗Programm. der ſowie auch Nichtmitglieder, 
: Bertha Rother, Emmy Neumann, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Darſtellung lebender Original⸗Soubrette. age ów 
Bilder. Tagesordnung wird in der 
.es Donnellys, Darſtellung bekannter 1 
Hand = Gquilibrijten. Perſonen Danzigs. 
und das übrige brillante Perſonal. 


Theater- Garten 


ben ganzen Tag geöffnet, 
$$ auf das Eleganteſte der Neuzeit entsprechend eingerichtet, > 4 
geſchützte Colonnaden für 200 Perſonen. % 


N. Schwarz, 


Kriegerverein Borussia. IM chile | 
General⸗Appell. e 
Mittwod, ben B. Stuoufi, | Conservenbiichse. | 


im Vereinslocale Gambrinus- | È 
halle, Retterhagergajje 3. - 


WIZERRNKE 
RIRNRNRR 


Schiller-Büchse 


% Täglich vor, während und nach der Vorſtellung im 
$ Theater⸗Garten, bei ungünſtiger Witterung im Theater. 
Reſtaurant 


% Arni w 255 . „ Stiefmütterchen, 


ü | Schultz junge kräft. Pflanzen, empfiehlt 

Caſſenöffnung 7 MAC A. 71, Uhr, % Landgerichtsdtrector u. Haupt: sur, jegigen dj LE 5850 
Nach der Vorſtellung im Theater⸗Garten: — E E . ale 

VAL ET ERDE ELSE N RORY. 


2 Großes Doppel: Concert, F; | są 
Buifije 


GoloniakGcjelijnft | 


Garten⸗Entree 20 R. Theaterbeſucher frei. 
Abtheilung Danzig. 


Einzelne losgelöſte Billets aus den Abonnements⸗Blocs 2 
88 
Mittwoch, den 3. Auguſt d. J., 
Punkt 7 Uhr Abends, 


aiia 
großen Saale des Schützenhauſes: 
Vortrag 


TSV 


> haben keine Giltigkeit. 
KNAKNKNANKIRKKNNA 
3% 7 ` A Z ag ERS" 7 


CS) 


8 c= or NN 


Kreundsehall, har R 


Direction: Fritz Hillmann. 


| Eleganteſtes und einziges Sommet- 


Varieteé⸗Theater Danzigs. 


Bei ungünſtigem Wetter bieten das große Zeltdach und 
die Colonnaden Schutz für 1000 Perſonen. 


—— F Täglich : 5 

„Große Speeialitäten⸗ 

| Vorſtellung. 
Familien-Prosranm. Nur Kunstkräite 1, Ranges, 


Heute Montag, den 1. Auguſt er.: 


‚as erossartigen Weltstadi-Programm, 


$ 


für Ot-Afrika 
Herrn Ramsay 


i über das Thema: 3 
Meine Reifen im Tanganyika⸗Bezirk, durch 
Urundi, Runrda und am Rikwaſee. 


Die Saalthüren werden um 7 Uhr geſchloſſen. 
Eintrittskarten für Nichtmitglieder der Abtheilung 
Danzig fina zum Preiſe von 1 % vorher in der 
Saunler'ſchen Buchhandlung, Langgaſſe 20, zu 
haben. Die Karten berechtigen auch zum Beſuch 
des Concertes im Schützenhausgarten. (1049 


O) 


INITIIERT III NAN INININ 


4 


9, 


The Nightons, Gladitoren am Hufeiſen⸗Apparat. 
Die Wunder männlicher Kraft. 

Martin Valle, Humoriſt. 

> H. Taylor, Equilibriſt und Jongleur. 

Bethel Marton, Sängerin. 5 

Schwestern Montey, Geſangs⸗, Tanz⸗ und Ver⸗ 

A wandlungs⸗Terzett. , 

7 The Palmers, Equilibriſtiſche Luft⸗Kraftſpiele. 

Alice und Clara, Kunſtſchützinnen. 

. Georg Gau, Excentrie⸗Komiker. 

Schwestern Dorellis, Gejangs-Terzett, 1 

Ads und Franz Gossmann, Transformations- 

; Duett. (1056 

Anfang 7½ Uhr. 


Einen posten Corſels, 


einzelne aus meinem Lager ausſortirte 

Größen, ſtelle ich bedeutend unterm 
Preiſe zum Verkauf. 5 

Nur gute Fagons und gute Stoffe 

i zum Preiſe von 90 „ bis 2,50 4 b 

N | j Gleichzeitig 


Sonntag 4½ Uhr. 


j empfehle mein gut jg 
ſortirtes Lager in den ee f 


: je Façons, jowie 
Sport- u. Geſundheitscorſets. 


Anfertigung nach Maaß. Ausgleich hoher Hüften und 
Schultern, mit auch ohne Polſterung. a 


Einem geehrten Publicum Danzigs und Umgegend 
ſowie meinen werthen Kunden Neufahrwaſſers die 9 
ergebene Anzeige, daß ich in der 0 


Eliſabethlirchengaſſe Nr. 4, 


in 2 Minuten vom Bahnhof zu erreichen, 
ein 


oe garain, Restaran 


eröffnet habe. Beſtreben fein, den Wünſchen 20 
i mein Beſtreben fein, den Wünſchen ia 
x en allen Richtungen hin gerecht zu 78 
werden. 4 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt $e 

> unterftügen zu wollen, zeichne 
Hochachtungs voll 


8 | Cnfeffubtik Anna Goertz, 


Große Scharmachergaſſe 7. 


] An einem Prat s Mirtagstiſch 
können noch einige Abonnenten 
theilnehmen. Heil Geiſtgaſſe 85p. 


Schirm⸗Reparar.u. Bezügewerd. 
Ey ſaub. ch. n. u. bill. angef. Schirmfbr. 
S. Deutschland, Langg. 82. (9115 


Großes Jopengaſſe Nr. 46. e 
ür è „„ Empfehle 
Hel ca wa Niesen Kreyſe. 


Sonntag. 


|| Engl. Kleiderstoffe gy „| 


ww KO i dernen Ausführungen, Meter 
WE | Freitag: Döring's T in modern 
pi want u. Café Gardi ich 
Dienstag, Donnerstag: Reſtan rant, 1. Cafe Gardinen. Teppiche. 
Recoschewitz. ' empfiehlt jeinen anerkannt guten 
Entree 15 9. Sonntag 30 9. Mittagstisch 


4½ Uhr. (7510 2 Couvert: 60 A bis 1.4 
Anfang 4% Uhr. (540 Peich haltige Frühſlücs⸗ u. Abend- 
H. Beissmann. | Sveiſefurtt, auch zu klein. Preif. K 


w 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


CJ O w sky R A 
Flügel jwe Pianinos "u 
j kreuzſaitig. Syſtems, mit completem Eiſenrahmen und Defter deutſcher und franzöſ. Repetitions⸗ 
E Mechanik in allen Preislagen v. 4 450;— 


x Grösstes Lager von Pianinos u. Flügel 


des Hauptmanns in der Saiferl. Scpubfenppe | GĘ 


RUR © 
2 


JMM 


Die Herten Militär-Anmürter und Żiefetwifien | sesen. 


82 ſchöne Auswahl. 
Garantie übernommen. 


||Mode-Magazin für Herren- und Knaben-Gardoroben. 


Prack - Anzüge 


ebrüder &. 
Is 9 Grosse Wollwebergasse 9. [T 


Wegen Umgestaltung unſerer Geſchäftsräume ganz bedeutende Preisermäßigung 2 


in Damaſt und Jaquard, Stück 


Damast-Handtiicher 4,50 m Ia. Afad jämmtl. Façons bis 


50/125 cm groß, Dutzend i 


Bettfedern u. Daunen. — Fertige Einſchüttungen u. Bezüge. 


EST 


S 21% 
rt 


SE 
SA 


C. d. Gebauhr, Hiriahergi br. & 
i Filiale in Danzig: 


(SHiilige Geiſtgaſſe 78. 
gh. G. Pultke, Piauofortebauer, 


empfiehlt 


s 


(889 


an. Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. 

N Höchſter Triumph: 
9 Central Bobbin 

Nähmaschinen 


Era 


p ą Ą 
y 7 At 
ng t 
. AaS as” 
z 9 


eriihmtester Fabriken 


Danzig, Heilige Geistgasse m 


Einfachſte Handhabung. 
Sunsets HYPES 


empfiehlt seine 
mit der grossen silbernen Medaille prämiirten 


— CH 
Jamimos, 
welche nach den neuesten bewährtesten Con- 


straetionen gebaut, im Innern und Aeussern das Gepräge 
höchster Vollkommenheit tragen. ne 


(1904 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


55 Die vollste Anerkennung fanden meine Instrumente Singer Co. act Geſ. 


mehrfach in ‚öffentlichen Instituten 
j 50 im 
Officierkasino der hiesigen Königlichen 
Kriegsschule etc. etc. (981 


Garantie langjährig! 
000/0000060000/0000 : 
Total-Ausverkauf, | 
egen gänzlicher Auflöſung des Geihäfts ſtelle [2] 
Mit i © 
© 
Q 


Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Elbing, Lange Hinterstrasse 20 


30 Mark. 


Für 30 % wird ein feiner 
Anzug nach Maaß in 
vorzüglicher Ausführung und 
tadelloſem Sitz geliefert (1521 b 


Portechaiſengaſſe 1. 


Anlorlerung | 


© Sümmtliche Perſonen, welche 
„Forderungen an mich zu ſtellen 
o haben, werden hiermit gebeten, 
dieſelben geltend zu machen, 


E hocheleganten Neuheiten reich ſortirtes Lager 
i 


Sonnen- und Regenſchirmen 
zum vollſtändigen Ausverkauf. 
35 Jopengaſſe 35, Cleese 


Schirmfabrik von Marie Froese. (1072 o Tilgung meiner Schulden einem 


eee 000000000 1 von meinen Gläubigern be⸗ 


ſtimmten Rechtsanwalt zu über⸗ 


10.000 


mache ich auf mein Magazin für 


nerren Garderoben Alfred Janzen, 


früherer Mitinhaber der 


Firma 
Adolph Janzen, 
Danzig. 


and Stoffe 


; aufmerkſam. 
Mein Magazin iſt mit allen modernen und praktiſchen 


i Gar 4 Sgeſt . € + AG . 8 

feel or Stoję pry due Na Man legen |ELOKOGT. Artist. Atelier - 
1 e . fi 

Für ſtreng reelle Bedienung wird 1051 debr. R ogorsch, 
Danzig, Vorſtädt. Graben 56. 
Momentaufnahmen. 

Zwei Paar gebrauchte 
Rummtgeſchirre 


ſind zu verkaufen SE 
7715 


IL. Michaelis. 
3. Damm Nr. 6, 1. Etage. 


IModiſtin von außerhalb etablirt 

F racks Dune Damen⸗ und Kinderkleid. 

d (1817 en w. ſchnell und ſauber 1 
LĄ ? angef.-Bfefiefiabi49,Gango.lEtg. Ziegelei, Halbe Allee. (1 

— — 7 š 

- Wäſche m,genäht, Nam. jed. Art, Damen⸗Concert, 

werden verliehen fom. Monogr.geſt. Schulzeng. 2, 2. Mujit u. Geſang, 4 Tamen, Me. 


s Paſſeparf⸗Anth. Galer:, Stadt: | Engagement, auch für außerhalb. 
Brei fie 20. cheat, zu hab. Jungferngaſſe 25. | Of u. P 809 an die Exp.d. BI. 


ee 


ange | 


r 


für Damen und Herren, Stück 


Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer — | | | 
von 1 Mark an. (9327 Kattune B iS 4 „ entuch igl 
k 8 3 neueſte ne, Battiste etc., 23 A Elsäss A 2 26 a Netz hemden 45 Ń DY i 
Organdy-P isiar Maccohosen X 
terplatte.] 755 „„rgandy-Elumety_ 42 AN 130 > ouisianatuc b. 52 in verſchiedenen Größen, Stück 90 a 
"zo aster Sonata: | Å „„Schwarze Crêpes em Leinene Tafeltiicher Maccohemden 
gute reinwollene Qualitäten, Meter 80 A 


255 805 


Liuferstoffe. | 


Leinene Kragen, 


Weite 50, Dutzend 


Portieren. 


Ar. 177. 1. Beilage der „Damiger 


3285 


Menee 
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Nachtichten“ Monteg 1. Angıf 1898. 


SY — 


YEARS — — SKA — —— 
+ 7 + Gy CJ 
Bismarck im Jahre 1866. 

Macaulay, der geiſtvolle britiſche Hiſtoriker, ſagt in 
einem ſeiner prächtigen Eſſays: Das „Wie“, nicht das 
„Was“ bedingt die geſchichtliche Größe einer hiſtoriſchen 
Perſönlichkeit. Den Namen des Großen verdient ein 
Menſch nicht allein durch das, was er an Erfolgen in 
ſeinem Leben zuſammentrug, ſondern dadurch, wie 
er ſeine Erfolge errang. Damit giebt der angel⸗ 
ſächſiſche Denker einem jener ethiſchen Grundſätze die 
ſprachliche Faſſung, die die Geſchichtsſchreibung von 
jeher, von der naiven herodotiſchen Zeit bis in die 
Tage moderner, die geheimſten Fäden am Webſtuhl der 
Zeit aufſpürender Forſchung theils in unbewußtem 
Empfinden, theils in klarer Erkenntuiß beobachtet 
hat, wenn ſie zu Gericht ſaß über jene 
Sterblichen, denen das Geſchick es beſchieden, Außer⸗ 
gewöhnliches unter ihren Zeitgenoſſen zu vollbringen. 
Wir Deutſche, die wir noch vor wenigen Stunden mit 
freudigem Stolz auf unſeren Bismarck als den Größten 
der lebenden Deutſchen hinweiſen durften, wir haben 
nie gezweifelt, daß dem Einiger unſerer lang⸗ 
entzweiten Bruderſtämme auch unabhängig von der 
Vergleichung mit den Zeitgenoſſen der Name des 
Großen gebühre, und wenn der ſchlichte Mann aus 
dem Volke dieſe Ueberzeugung den unvergleichlichen 
Erfolgen des aus niederem Adel zu den höchſten 
Stufen äußerer menſchlicher Ehren Emporgeſtiegenen 
entnahm, ſo iſt es für den kritiſcher Blickenden 
eine Gefühl ſtolzer Genugthuung, inne zu 
werden, wie auch im Werdegang der gewaltigen 
Ereigniſſe, die mit unſeres Bismarck Namen auf ewig 
unlöslich verknüpft ſind, der einzige Mann ſich als ein 
wahrhaft Großer, am ſtrengen Maßgabe jenes ge- 
ſchichtlichen Grundſatzes gemeſſen, erweiſt. 3 

Weit würde es den knappen Rahmen, den die 
Spalten einer Tageszeitung der Schilderung einer 
Perſönlichkeit wie Bismarck bieten, überſteigen, wollten 


wir die wahrhafte Größe Bismarckſchen le e 


el’ den ahlloſen Gelegenheiten, in dann. 
ſie im hellſten Lichte erſtrahlt, ee 
nur auf eine, vielleicht die ſchwerſte 


wahrlich die verantwortungsreichſte Periode feines 
ſtaatsmänniſchen Wirkens möchten wir heute ern 
unſerer Leſer lenken, um ihnen an wenigen kady 
geprägten Fällen darzuthun, was nes fiert 
Todten den Namen des Großen für alle Beiter ens, 

Es war im Dentichen Kriege. Schdfe ihm gebot, 
der eiſernen Nothwendigkeit fih fügend, Me gehe BEIN 
aus Liebe zum eigenen Vaterland, a È 6 
künftigen Deutſchen Reich die blutige Auseinan erjebung 
mit dem Störenfried an der Wien nicht kac) Taka 
ſchieben, hatte der 50jährige Staatsmann feinem königlichen 
Herrn und Freunde E mam mne Aber er 
č F deutſche AS x 
1858 Ah J r den rechten Augenblick zu dieſem 
den chen Bruderkriege nicht ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen laſſen dürfe, und jo zog er WW 
nun höre und bewundere man, wie der unvergleichliche 
Mann nicht einen Augenblick ſich von dem lockenden 
Winken ongenblicklicher glänzender Vortheile bethören 
ließ, die ein Geringerer wahrlich für des Beſitzes 
werth gehalten hätte, wie er, der Helläugige, ſchon 
damals dieſe Vortheile, die ſelbſt fein io 
milder und beſonnener König nur ungern 
und nach vielem Sträuben aufzugeben ſich entſchloß, 
als ein Hemmnis auf dem Wege erkannte, deſſen letztes 
großes Hinderniß zu beſeitigen eben jener Krieg von 
1866 beſtimmt war. 

Die Schlacht bei Königgrätz war ge⸗ 
ſchlagen, die öſterreichiſchen Truppen, die 
der tapfere und mit Unrecht vielgeſchmähte Benedek 
nicht mehr zu halten vermochte, räumten in wildem 
Durcheinander, von den Preußen kaum verfolgt, das 


Schlachtfeld. „Ew. Majeſtät“, ſagte Moltke bei dieſem 
Anblick zum Könige, „haben nicht blos die Schlacht, 
ſondern den Feldzug gewonnen.“ Bismarck, der zugegen 


war, und die Wünſche des Königs, durch dieſen 
Kriege einige Gebietsabtretungen von 
Oeſterreich zu erhalten, genau kannte, zögerte 
keinen Augenblick, der Freudenbotſchaft des greiſen 
Generals ſeinerſeits eine ſtille, ernſte Mahnung an den 
königlichen Kriegsherrn anzufügen: „Die Streit⸗ 
frage“, bemerkte er ſofort, „iſt alſo entſchieden; 
jetzt gilt es, die alte Freundſchaft mit Oeſterreich 
wiederzugewinnen.“ y 
Und wie er, über deffen Sein oder Nichtſein in der 
Schlacht bei Königgrätz mit entſchieden wurde, hier im 
Augenblick ſchönſter Siegesfreude ſeinen königlichen 
Herrn an jenes große Ziel mahnte, um deſſen willen 
der Krieg von 1866 allein von ihm begonnen war, wie 
er hier emſig bemüht war, des Königs Blick von 
allem Nebenſächlichem, wenn auch noch ſo Ver⸗ 
lockendem ab⸗ und jenem einem Ziele zuzulenken, 
jo unterzog er, tiġ auch fernerhin in dieſen 
Kriegs. und iegestagen der „undankbaren 
Aufgabe, Waſſer in den brauſenden Wein zu ſchütten 
und geltend zu machen, daß wir nicht allein in Europa 
leben, ſondern mit noch drei Nachbarn.“ Eine ſchwere 
Aufgabe fürwahr, wenn man die Mühſeligkeiten 
erführt, unter denen Bismarck ſich ihrer Löſung unter⸗ 
ziehen mußte, wenn man all die diplomatiſchen und 
anderen Hiderniſſe verfolgt, die ihm von ſchlauen 
Feinden und wohlmeinenden idealiſtiſchen Freunden 
in den Weg gelegt werden. Aber geradezu bewunde⸗ 
rungswürdig ift es, mit welcher Klarheit und Simer- 
heit der preußiſche Miniſterpräſident feinem Könige 
die damalige politiſche Lage Europas 
und die Gefahren, die Preußen von allen Seiten 
drohten, wenn es auf der vom Könige n 
Gebietsabtretung beſtand, ftelettirt. Der knapp be- 
meſſene Raum verbietet uns, dieſes Promemoria, das 
Bismarck dem Könige am 24. Juli e dee GE 
führlich wiederzugeben; wir müſſen Se za A 
Schränken, einige der bezeichnendſten Stellen 5 
* een da ift durch die doppelte Erklärung, daß 
es aus dem deutſchen Bunde aus trete und eine Reconſtruction 
deſſelben ohne ſeine Theilnahme unter Preußens 


i; 


E BAW WIC A 1 
Kl, Grundſt., 600 Anz., v. Selbſt⸗ 
vk. z. kauf. geſ. Off. u.P 80 0a. d. Exp. 
Ein kl. Haus mit Garten, in. od. 
bei Langfuhr od. Oliva zu kaufen 
geſucht. Off. u. P 775 an die Exp. 

Suche ein Haus in gutem bau⸗ 
lich. Zuſt m. Mittelwohn., Mittels 
punkt d. St. b. 2- 3000 Anz. z. kauf. 


Offerten unter 010 
die Exp 


FP 


3⁰ 


ich Ew. Königlichen Majeſtät anbiete, die ehrwürdige 


Ein gut erhaltener ſtarker 


Kochkeſſel 


von ca. 1—1½ Cubikmeter 


Inhalt zu kaufen Belt: m 


edition b. BI. (1058 


wolle, alt. Packhe 


Führung zulaſſe — und daß es Alles anerkennen werde, 
was Ew. Majeſtät in Norddeutſchland zu thun für gut 
befinde, alles Weſentliche gewährt, was Preußen von ihm 
zu fordern hat. Die Erhaltung des Königreichs Sachten 
iſt der gemeinſame WuuſchOeſterreichs und Frankreichs. Wenn 
Oeſterreich dafür, wie es ſcheint, ſeine anderen Verbündeten 
in Norddeutſchland völlig aufopfert, ſo ſcheint es klug, dieſem 
Wunſch Rechnung zu tragen, und eine Convention mitSachſen, 
welche die geſammte Kraft des Laudes Ew. K. Majeſtät 
zur Verfügung ſtellt, dürfte dem politiſchen Intereſſe und 
Bedürfniß genügen: Der Ausſchluß Oeſterreichs, in Ver⸗ 
bindung mit der Annexion von Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 
Kurheſſen, Oberheſſen und Naſſau und mit einem ſolchen 
Verhältniß Sachſens zu Preußen, darf als ein Ziel an⸗ 
geſehen werden, ſo groß, wie es bei dem Ausbruch des 
Krieges niemals geſteckt werden konnte. 

„Wenn dieſes Ziel durch einen raſchen Abſchluß von 
Präliminarien auf dieſer Baſis geſichert werden kann, ſo 
würde es nach meinem allerunterthänigſten Dafürhalten 
ein politiſcher Fehler fein, durch den Verſuch, 
einige Quadratmeilen mehr von Gebiets⸗ 
abtretung oder wenige Millionen mehr zu Kriegskoſten 
von Oeſterreich zu gewinnen, das ganze Reſultat 
Się in Frage zu ſtellen, und es den ungewiſſen Chancen 
einer verlängerten Kriegsführung oder einer Unterhandlung, 

bei welcher fremde Einmiſchung ſich nicht ausſchließen 
laſſen würde, auszuſetzen. U. ſ. w. 

Der König ließ fih gewinnen, am folgenden Tage 
gab er dem Miniſter ſeinen Beſcheid. Er war ein⸗ 
verſtanden mit Bis marcks Wort, daß ein ſolches 
Reſultat durch kleine Nebenſorderungen nicht in Frage 
geſtellt werden dürfe; aber, ſetztie er doch hinzu, es 
kommt darauf an, wieviel man an Geld und Land 
erlangen kann, ohne das Ganze aufs Spiel zu ſetzen. 
Sonſt beſtätigte er die Richtigkeit aller Ausführungen 
Bismarcks und ſchloß mit der Anerkennung, wenn 
trotz Bismarcks pflichtmäßiger Vertretung der preußi⸗ 
ſchen Anſpruche vom Beſiegten nicht das, was 
Armee und Land erwarten dürften, zu erlangen ſei, 
ſo müſſe eben der Sieger vor den Thoren Wiens 
ſich fügen und der Nachwelt das Urtheil 
überlaſſen. Heinrich von Sybel, dem wir 
dieſe Darſtellung entnehmen, knüpft daran den 
Ausruf: „Schwerlich wird die Nachwelt 
anders urtheilen, als daß ein ſolches 
Verhältniß z wiſchen Monarch und 
Mıinifter, eine ſolche Verbindung von 
Siegesbewußtſein und Mäßigung, ein 
ſolches Hand⸗ in Handgehen von Selbſt⸗ 
beherrſchung und Genialität in aller 
menſchlichen Geſchichte ſehr ſelten er⸗ 
ſchienen iſt. 

Nicht minder als in dieſen Verhand⸗ 
luugen mit Oeſterreich zeigte ſich Bismarcks weiſe 
Vorausſicht und Mäßigung in den Friedens⸗ 
verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten, 
namentlich mit Bayern. Mit Württemberg und 
Baden waren die Verhandlungen binnen Kurzem 
beendet; getreu Bismarcks Rath verlangte König 
Wilhelm von beiden keine Gebietsabtretungen, und der 
Friedensvertrag richtete zwiſchen den eben noch feind⸗ 
lichen Bruderſtämmen ein feſtes Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß auf. Anders dagegen ſtand der König den 
Vayern gegenüber. Er forderte die Abtretung des 
nördlich vom Main gelegenen Theiles der Provinz 
Oberfranken, und es hielt ſelbſt für einen ſo bewährten 
Rathgeber wie Bismarck ſchwer, dem Könige dies Ver⸗ 
langen auszureden. „Bismarck war von Anfang an“, 
ſo ſchreibt Heinrich v. Sybel, „wie bei der öber⸗ 
reichiſchen, jo auch bei der bayeriſchen Unterhandlung 
Gegner der königlichen Wünſche auf Landerwerb geweſen, 
weil er davon, zum Schaden von Deutſchlands Zukunft, 
eine bleibende Verbitterung in München gegen Preußen 
befürchtete. Er hatte dieſen Geſichtspunkt mehrmals, 
bisher jedoch ohne Erfolg bei dem Könige zur Sprache 
gebracht. Als jetzt aber die Unterhandlungen mit 
Oeſterreich ſtockten, und damit der politiſche Horizont 
ſich aufs Neue verfinſterte, gelang es ihm, beim Könige 
den Verzicht auf Oberfranken durchzuſetzen und fo. in 
einer für Bayern erfreulicher Weiſe den Abſchluß zu 
erreichen. Bis dahin hatte er die franzöſiſchen Anträge 
(Napoleon hatte Preußen das Anerbieten 
gemacht, er wolle ihmgegen Abtretung von 
Mainz und der bairiſchen Rheinpfalz volle Be- 
wegungsfreiheit in Deutſchland laſſen) 
gegen keinen der mittelſtaatlichen Meintiter erwählt. 
Jetzt lud er Pfordten, den bayeriſchen Miniſter des 
Auswärtigen, zu fich und erörterte ihm nochmals 
Preußens Berechtigung zu den bisherigen Anſprüchen, 
wechſelte dann aber plötzlich den Ton und erklärte dem 
ſchon verzweifelnden Miniſter, es gebe noch einen 
anderen Weg zur Verſöhnung. Er theilte ihm Napoleous 
Begehren und Preußens abſchlägige Antwort 
darauf mit und fragte, ob Bayern bereit ſein A 
im Kampfe gegen die auswärtigen Gegner feft und 
treu mit Preußen, der Deutſche mit dem . 
zujammergujtegen. Die Antwort läßt jid) denten! Die 
beiden Männer umarinten fi, und jo erwarb Bayern 
durch die Unterzeichnung des Schutz⸗ und Tracßbund⸗ 
niſſes Erhaltung ſeines Landbeſitzes und Deckung 
der Rheinpfalz gegen etwa ſich wiederholende 
Gelüſte Frankreichs. Der Friedensvertrag vom 
22. Auguſt enthielt nur noch eine völlig unbedeutende 
Grenzberichtigung und die Contribution von 
Millionen. Pfordten ſprach es unver⸗ 
hohlen aus, daß er den Vertrag als befriedigend und 
dankenswerth anerkenne. König Ludwig 1. aber ſchrieb 
in gleicher Stimmung dem preußiſchen Monarchen vom 
30. Auguſt: 

Nachdem der Friede zwiſchen uns geſchloffen und eine 
feſte und dauernde Freundſchaft zwiſchen unſern Häuſern 
und Staaten begründet iſt, drängt es mich, dieſer auch 
einen äußern ſymboliſchen Ausdruck zu geben, indem 


Burg Ihrer Abnen 


jim Papier- und Galanterie- 
Maarel-Geschält aufen cg 
Off, u. B. Z. 503 an die Exp. (1059 


Gin Paar Rolbäume 


um Fäſſeraufladen zu kaufen 
euch. Off. u. E 858 an d. Exp. 
Eine EL, gut erh. Drehbant zu f. 
gej. Off. U rP 873 an die Exp. 
Suche in d. Umgeg. v. Danzig eine 


zu Nürnberg gemeinſchaftlich mit mir 


Ein gangba 


zu pacht. Off. u 


waaren - Geschäft od 

beſſeres Reſtaurant in Danzig 
oderumg. wird z.1. Oct. zu pachten 
gel. Off. u. P 812 an die Exp. d. Bl. 
Ein Schaukgeſchäft wird von 
ein. ſicher. Wächter i. Vertretung 
zu übernehm.geſucht, ganz gl. von 
wann. Off. unt. P 853 an die Exped. 


— — Te ud 
Suche e. fl. Santa. od. Häkerei 
nt. P 805an d. Exp. 


zu Bejiżen. Wenn von den Zinnen dieſer gemefuſchaft⸗ 
lichen Ahnenburg die Banner von Hohenzollern und 
Wittelsbach vereinigt wehen, möge darin ein Symbol 
erkannt werden, daß Preußen und Bayern einträchtig über 
Deutſchlands Zukunft wachen, welche die Vorſehung durch 
Ew. Königliche Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat. 

So wußte Otto von Bismarck in richti Er⸗ 
kenntniß der Erforderniſſe des Augenflicks bern Sol 
des unterlegenen brüderlichen Gegners zu nen; 
ſo baute er dem Geſchlagenen goldene Brücken, die 
zu jenem Wege führten, an dem die Verſöhnung der 
deutſchen Stämme in Süd und Nord und die Wieder⸗ 
geburt des Reiches lag, und wenn heute nicht allein 
Preußens, ſondern Alldeutſchlands Söhne in gemein⸗ 
ſamem Schmerze an der Todtenbahre des nun Verewi AA 
knieen, jo huldigt ihre Trauer dem geliebten e 
als dem größten Sohne des gemeinſamen Vaterlandes 
für das er als junger Muſenſohn nach ſeinem eigenen 
Wort begeiſtert erglüht war, für das er als Mann 
und Greis in raſtloſer, mit titanenhafter Kraft be⸗ 
wältigter Arbeit gewirkt und gelitten und für das 
er bis zum letzten Athemzuge treu ſorgend auf der 
Wacht ſtand, ein einſamer Mann, nicht immer 
verſtanden von vielen, aber von allen, die ein 
deutſches Herz in der Bruſt tragen, bewundert und 
geliebt als der Idealtypus eines deutſchen Edelmannes 
als ein wahrer Vater des Vaterlandes. 4 

„Er war ein Mann, nehmt Alles nur in Allem 

Ihr werdet niemals ſeines Gleichen ſehn!“ 


Tocales. 

* Witterung für Dienstag, 2. Auguſt. 
zeitweiſe bedeckt, ſcharfer Wind. S.-M. 4,29, SU. 7,54. 
M.-A. 7,52, M.⸗N. 4,38. 

Ordensverleihungen. Dem Generalmajor z. D. 
Glauer, bisher Commandeur der 72. Infanterie⸗Brigade, 
iſt der Rothe Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, dem 
Oberſten a. D Brüggemann, bisher Commandeur des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 175, der Rothe Adlerorden 3. Claſſe 
mit der Schleife, dem Oberſten a. D. Becker, bisher Cóm- 
mandeur des Infauterie-Regiments Nr. 44 der Königliche 
Kronenorden 2. Claſſe verliehen worden. 

Herr Oberpräſident Dr. von Gofzler kehrte 
heute Mittag 12 Uhr 48 Minuten nach beendetem 
mehrwöchigem Urlaub wieder hierher zurück. Ob der 
Herr Oberpräſident ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für den Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh bege⸗ 
ben wird, iſt z. Z. noch nicht beſtimmt. 

* Bismarck todt! Die jähe Trauerbotſchaft, die 
ſich beklemmend geſtern auf die ſonntäglich frohen 
Gemüther fenkte, gab dem ganzen Tage ein düſteres 
Gepräge. Auf den Firſten der öffentlichen Gebäude, 
von deu Giebeln vieler Privathäuſer wehten die Halb- 
maſtgehißten Flaggen zum Zeichen der Trauer um 
Deutſchlands größten Sohn, auch die im Hafen liegen⸗ 
den deutſchen und fremden Schiffe hatten die Flagge 
auf Halbſtock geſetzt. Zu einer größeren Kundgebung 
kam es in Zoppot. Während des Nachmittags⸗ 
concerts traf dort die Nachricht vom Tode des ge⸗ 
waltigen Mannes ein, ein Herr betrat die Orcheſter⸗ 
tribúne und hielt eine Anſprache an die verſammelten 
Badegäſte, aus dem Herzen aller, die deutſch fühlen, 
ſprach er, als er erklärte, angeſichts eines ſolchen 
Ereigniſſes ſei mohl keiner mehr geneigt, noch länger 
dem Concert der Capelle zu lauſchen. Und mit den 
Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches ſchloß das 
Concert. 

Ein geſchmackvolles Trauer⸗Arrangement hatte u. a. 
auch die Homann und Weberſche Buchhandlung in 
ihrem Schaufenſter aus Anlaß des Hinſcheidens 
Bismarcks getroffen. 

Die deutſchen Officiere und Militärbeamte ſind an⸗ 
gewieſen um den Dahingeſchiedenen eine achttägige 
Trauer anzulegen. 

Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir heute bereits 
eine Anzahl Zuſchrifteu, die die Veranſtaltung einer 
würdigen Gedächtnißfeier für den großen Entſchlafenen 
anregen. Wir geben dieſer Anregung gern Raum und 
hoffen, daß ſich in Danzig die rechten Männer finden 
werden, um eine ſolche Trauerfeier vorzubereiten. 

Unter den vielen Kränzen, mit denen deutſche Liebe 
das Grab des großen Todten in Friedrichsruh ſchmücken 
wird, wird ſich auch einer befinden, den die Redaction 
der „Danziger Neueſte Nachrichten“ dem Geſchiedenen 
als letztes Zeichen ihrer Huldigung widmet. $ 

Die Kunde von dem Hinſcheiden des Fürften 
Bismarck haben wir geſtern früh in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden durch Extrablatt bekannt gegeben. Dem 
Extrablatt ließen wir um die Mittagsſtunde eine 
Sonderausgabe folgen, welche allen Abonnenten zuge⸗ 
ſtellt wurde. Da aber die Beſtellung durch unſere 
Boten am Sonntag, wo viele Häuſer geſchloſſen find, 
eine außerordentlich ſchwierige iſt, ſo fügen wir die 
Sonderausgabe für unſere Stadt⸗ und Filial⸗Abonnenten 
nochmals der heutigen Nummer bei. 

* Winterfahrplan. Wie uns mitgetheilt wird, hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf Antrag der 
Eiſenbahn⸗Direetion Danzig genehmigt, daß die jetzt 
verkehrenden beiden Schnellzüge 13 und 14 auf 
der Strecke Berlin ⸗Schneidemühl⸗Dirſchau⸗Danzig 
auch für den nüchſten Winter verſuchsweiſe beibe- 
halten werden. 

»Der Danziger Beamten⸗Verein hielt vorgeſtern 
Abend im „Kaiſerhof“ eine Generalverſammlung ab. 
Näherer Bericht folgt wegen Raummangels erſt morgen. 

Selbſtmord. Der Langgarten Nr. 55 wohnhafte 
Sec e > ah geſtern ſeinem Leben durch 

rſchießen ein Ende. Das Motiv zur i = 
befannt. zur That iſt un⸗ 

* Einbruchsdiebſtahl. 
zu Sonntag brachen Diebe 


Meiſt heiter, 


In der Nacht von Sonnafe 
Sn: „bra ebe bei dem Uhrmacher Sch. in Lung 
fuhr ein nud räumten faſt den ganzen Laden aus. Von den 
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Waaren im Werthe von 
ca. 3000 Mk. ſind ihnen in die Hände gefallen. Die Unt 
WYRA ee im Gange, > r" 

„ Die nachſtehenden Holztransporte ab RY 
naaar Sen e lee 55 Pizy oe Wiedz). 

Flüge, | eternes Rund- und M 
J. Silberfarb⸗Polling durch M. Sib asia 
Bohnſack. 2 Traften eichene Plan na. Aud ne 

U Y con und Ö i 

Mantbol Buck⸗Zokall durch L. Seliger an aożą 


5 Mi Gartengrundſt Danz.f. 11000 
8 h. E. Andersen, Hol zg. 5. (18106 
8 rundſtücke, NäheLegethor Al nz. 
6-10000 4, Pfefferſtadt Anzahl. 
4-6000 4, Poggenpfuhl Anzahl. 
4.6000 , Töpferg. Anz. 6000 M 
zu vk. Altſt. Grab. 65, 2, F. Burandt. 
Ein alt. Barbiergefchäft, Nähe 
Markthalle, umſtändehalber ab⸗ 
zugeben. Off. u. P871 an die Exp. 


Ein Grundjtüd, 110 Morg. groß, 


erials 


Straże 


1 Paar 


Schidlitz ; an 
Häufer m. Hof u.Stal,jejte 4Js% 
Hypothek, 7½% verzinslich, bei 
8 bis 4000 Anzahlung zu verk. 
Näh. bei Hrn. Liss, Schidlitz 78. 


zu verk. Brodbänkengaſſe 34, pt. 
Ein Paar Pfautauben ſind zu 
verk. Langgarten 28, Hof, 1 Tr. 
Ein großer Hofhund iſt zu ver⸗ 
kaufen Halbe Allee, Bergſtraße?. 


Bohnfack. 3 Traften cihene Rundklötze, Schwellen, Kantholg, 


kieferne Schwellen von J. Moſtewlanski⸗Holipp durch 
M. Bittermann an Mentz⸗Weßlinken. 4 Traften eichene 
Plancons, kieferne Mauerlatten, Schwellen von J. Moſtew⸗ 
lanski⸗Holipp durch M. Bittermann an Müller⸗Weßlinken. 
2 Traften eichene Plaucons und Schwellen, kiefernes Rund- 
pola vor J. Wegner⸗Schulitz durch J. Jedowski an Zebrowski 
ohnſack. 

* Einlager Schleuſe, den 30. Juli. Stromab: 
6 Kähne mit Ziegeln, 1 Kahn mit Schnittwaare. Dampfer 
„Graudenz“ von Königsberg mit diverſen Gütern an 
Berenz Danzig. — Stromauf: 2 Kähne mit Schnitt⸗ 
waaren, 5 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Salz, 1 Kahn 
mit Torf. r 

* Polizei⸗Bericht für den 31. Juli und 1. Auguft- 
Verhaftet: 30 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Bedrohung, 
1 wegen Betruges, 3 wegen Unfugs, 6 wegen Trunkenheit, 
3 Bettler. Obdachlos 1. Gefunden: 1 Hundemaulkorb 
mit Marke Nr. 371, Arbeitsbuch für Franz Brückmann, 
1 Portemonnaie mit 10 Pfennigen, 1 Portemonnaie mit 
2 Schlüſſeln und 1 Blechmarke; 1 bunte Broche, 2 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizeidtreetion. 
Verloren: 1 Portemonnaie mit 64,70 Mark, 1 rothe 
Korallenhalskette, abzugeben im Fundbureau der Königl. 
Polizei⸗Direetion. 
wa 


Provinz. 


„„ + Marienburg,. 1. Auguſt. (Vom Zuge 
überfahren.) In der vergangenen Nacht 
gegen 115, Uhr iſt der Streckenarbeiter Friedrich 
Weiß aus Sandhof bei der Ausführung eines 
Streckenreviſionsganges bei dem Wärterhauſe 13 auf 
der Bahnſtrecke Marienburg ⸗Elbing, zwiſchen Marienburg 
und Altfelde, von dem Perſonenzuge 301 überfahren 
und getödtet worden. Anſcheinend hat der Getödtete, 
AMIE verheirathet und Vater mehrere Kinder iſt, 
en Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit herbeigeführt. 
as Nähere hierüber wird durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt werden. 


Schiffs⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer, 30. Juli. 
Angekommen: A 
Petershead mit ee, SD., Capt. Gabrielſen, von 


St. Davids mit Kohlen x 2 

EM Gbamottefeine e Capt. Ehrke, = 

85 elt: „Arthur,“ SD. "4 6 

o R mit Holz. „Lina, sa Gap. Mahler, nad 
ettin mit Gütern. „Ella,“ Capt. Olſen, nach Kallundborg 


mit Holz. 
Neufahrwaſſer, 81. Juli. 
Angekommen: „Dwina,“ 4 
lut uff RODER i ina,“ SD, Capt. Foremann, von 


Geſegelt: „Grandholm,“ SD, 
Uleaborg, leer. „Etna,“ 3 er Sza 2 
Amſterdam mit Gütern. „Artushof,“ SD., Capt. Wilke, 
nach Stettin, leer. „Carlos,“ SD., Capt. Witt, nach Rotters 


dam mit Holz. 
l Neufahrwaſſer, 1. Auguft. 
Angekommen: „Anna,“ Capt. Erikſſon, von DZA 
mit Mais. „Kreßmann,“ SD, Capt. Tank, von Stettin mit 
Gütern. „Mercurius,“ SD., Capt. Mink, von Amſterdam 
und Königsberg mit Gütern. 
Ankommend: 1 Segler. 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


Thorn, 31. Juli. Waſſerſtand 1,16 Meter über Null. Wind 
Weſt. Wetter: Theilweiſe bewölkt. Schiffs⸗Verkehr: 
— nn 
Name 
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von Nach 
oder Capitäns 
Tap. Schröder [D. ze Stückgüter Danzig | Thorn 
5 f erg 
Haaje Kahn Roggen do. do. 


Holz⸗Verkehr bei Thorn. 


Rundkloben⸗Schwellen, 2760 eich. einfache Schwellen, 154 


hölzern. Für Kopezowski durch Kopezowski 3 Traften mit 792 fief. 
Rundhölzern, 436 tief. Balken, Mauerlatten und Timbern, 500 eich. 
Plancons, 100 eich. Rundhölzeru, 315 eich, Rundkloben⸗Schwellen, 
265 eich einfache Schwellen. Für Eliasberg durch Pinezek 1250 Rund⸗ 
eljen. Für Polliak durch Pinezek 15 Traften mit 1396 fief. Rund- 
hölzern, 6368 tief. Balken, auerlatten und Timbern, 8012 kief. 
Sleepern, 9890 Tief. einfachen Schwellen, 405 Feldbahn⸗Schwellen, 
333 eich. Plancons, 96 eich. Kanthölzern, 372 eich. Rundkloben⸗ 
Schwellen, 4742 eich, einfache Schwellen, 1790 eich. Pferdebahn⸗ 
Schwellen, 10163 Rundelſen, 606 Rundeſchen. Für Lenttta 4 Traften 
mit 2870 kief. Rundhölzern. Für Solnitzki durch Jaszinski 4 Traften 
mit 2215 tief. Rundhölzern, 410 Erlenhölzern. 


[| 
New⸗ Mork 30. Juli, Abends 6 Uhr (Kabel⸗Telegramm.) 
29./7. 30./7. 29/7. 80/4. 
Can. eifte⸗Actien 8312 | 83%, [Zucker Fair ref. 
North Paciſic⸗Pref71½ | 711/9 Muse. „| Sg 30 
Refined Petroleum | 7.05 | 7.05 Weizen 
Stand. white i. N.⸗Y. 6.40 | 640 | ver Juli 77 7 
Greb.Bal.at Oil City per September | 69 657% 
Februar 96 96 per December . | 687/; 60 
S ch m e La Be . Kaffee per Auguſt 5.40 5.36 
h k er 
do. Rohe u. Brothers 5.70 5.95 ee > * 
- Chicago 30. Juli. Abends 6 Uhr. (Kabel⸗Telegramm z 
A 29.7. 30/7. w 29, $: on 2 
Weizen per December 64 84 
per Juli 70½ | 66 Pore per Juli |930 19.9918 
ver September 64 64 Speck fhort el. 5.87½ | 5.8712 ` 


„s Brdlut⸗Seide 95 Pfg. 


bis Mk. 18.65 p. Met. — ſowie ſchwar i i 
. ze, weiße und farbige 
Henneberg⸗Seide von 75 Pig. bis Mk. 18.65 per Meter 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deifins. An 
Private porto- nnd steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg’s Seideniabriken (k. u. k. Hof), Zürich. 
— W EEE 


„10 Flammris je für 4—6 Perſonen 
laſſen ſich aus 1 Packet Mondamin a 60 Pfg. her⸗ 
ſtellen. Erſcheint der Preis auch etwas hoch, ſo iſt 
wiederum Mondamin dermaßen ergiebig, daß ſehr 
wenig davon zu einem Flammri gehört. Der durch 
Mondamin erlangte zarte und köſtliche Geſchmack iſt 
unvergleichlich, weil frei von jedem Beigeſchmack. Dies 
wolle die Hausfrau beſonders „A Jm Uebrigen 
bürgt für die gute Qualität Brown u. Polſon's 
40jähriger Weltruf. Mondamin ift in allen ein: 
ſchlägigen Geſchäften zu haben. Engros für Weft, 
preußen bei A. Faſt, Danzig. (818 


Material⸗ u. Schankgeſch. 

am Markt m. Einf. iſt zu ut. Preis 
28000 4, Anzahl. 9—12 000 4 
Off. unter P 911 an die Exp. erb. 


— Reitpferd 
ſehr gängig, ruhig, gut geritten, 
truppenfromm, für ſchwereres 
Gewicht, zur Aushilfe od. Wirth⸗ 
ſchaftspferd ſehr geeign. zu verk. 
Off. unt. P 774 au die Exp. (17996 
Einige zahme Rothkehlchen billig 


D er neuen 
am Roſengarten erbaute 


grauk. Zwergpapageien 


Off. u. P 810 an die Exp. d. Bl. 


Eine Wendeltreppe 


(eiferne oder von Holz) ca. 12 Fuß 
hoch und 65—70 em Durchmeſſer 
wird gekauft. Offerten Comtoir 
F. Schönemann, Hundeg., erbet. 
1 kl. Regal f. Stoffe ſucht bill falt 
zu kauf. Off. u. P 773 an die Exp. 
1 gut erhaltene, größere Rinder- 
Puppe zu kauf. geſ. Steinſchleuſel. 

Möbel, Betten, Kleider 
Kaufe wów Gesche e. 
Off. unter S an die Exped. d. Bl. 


Alte Kleider u. Fußzeug werd. 
zu kauf geſucht. Offert. unt. P 906 
an die Exped. dieſ. Blatt. (18358 


15 ris 
Oft P 837 an die Exp. 
modern gebaut, an ein. Verkehrs⸗ 


traße, zu kaufen geſucht. 
ZAJE P 834 an die Exped. (18166 


Ein Kurz u. Galanterie- 
LG 


nt. verbunden mit Papier⸗ 
a in lebhafter Geſchäfts⸗ 
ſtraße wird bei ca. 2000 Mk. 
Anzahlung zu kaufen BEA 
Off. u. P 854 an die Exp. d. B f 
Egr. Zint-Bademanne Wird bill. 


zu kaufen gej. Schüſſeldamm 47. 


gutgeh. Gaſtwirthſchaft zu kaufen 


oder zu pachten. Off. unter P 816. 
5 
Ein ſauberes 2perſ Oberbett zu 


kaufen gej. Schüſſeldamm 47, pt. 


Ein Kurz-, Weiss- oder 
Wollwaaren-Geschäft 


wird von einer Dame zu faufen 
geſucht. Adreſſen unter B Y 602 
an die Exp. d. Bl. erb. (1060 


Pachtgesuche, 


Kl. Gaſtwirthſchaft od. e. gutgeh. 
Häkerei von ruhig. Miether von 
1. October zu pachten geſucht. 
Off. unt. P 776 an die Exp. d. Bl. 


rerkaufe ı 
Die vormals Baschin gegi i 
Fleiſcherei ift foj. od. jpät.zu uł. 
Zu erfrag.Schneidemühl 5.(9445 
Beabſichtige mein 


Grundſtück in Zoppot, 


Südſtraße, Vorderhaus, Garten⸗ 
haus, Waſchhaus, Gemüſegarten 
zu verkaufen. Anzahlung 15000, 
Preis 24000. Zu erftagenfleine 
Mühlengaſſe 1,p.Ang.Davidschn. 
Großes Grundſtück, inmitten 
der Stadt gelegen, z. Th. f. gew. 
Anlagen ſehr geeignet, zu vert. 
Off. u. P 807 an die Exp. (18025 


Weizenboden, beſte vage, mit voll- 
ſtändigem Inventar. weg Krank⸗ 
heit mit 3-400 Anzahlung zu 
verkauf,, ein herrſch. Grundſtück, 
7½% verzinslich, ein Grundſtück, 
Schüſſeldamm gelegen, 9%, ein 
flottes Schankgeſchäft zu ver⸗ 
kaufen, Reſtauration zu ver: 
pachten Pfefferſtadt No. 55, 
Eingang Baumgartſchegaſſe. 


„[Grundſtück m. gr. Hof, Einf. n. d. 


Hpt.⸗Bahnh., 7% m. ca. 15000 4 
Anz. 3. verk. Pfefferſtadt 44, 1, r. 
1 Biergeſch. zu vergeb. 5-600 % 
Off. unt. P 831 Exped. d. BL. erb. 


Echte Brieftauben billig zu verk. 
Mah. Brodbänkeng. 43, im Laden. 


Pi N brauner Wallach, gjähri 
AFU, ſteht zum Verkauf. (1834 
A. Terkowski, Heil. Geiſtg. 49. 


Sammetcoſtüm mit Krag. neues, 
weißes Coſtüm, einige Blouſen u. 
Röcke, alles gut erhalten, zu vrk. 
Wellengang Nr. 12, part. rechts. 

Ein roſa Wollkleid und ein 
heller Kragen wegen Trauer 
b.zu verk. Heil. Geiſtg. 30, 3. Etg. 
Mehr. Somme, u. Winterüberz., 
Stief, u. Kleider find weg. Todesf. 
zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 48, 2 Tr. 
Eine große Auswahl getragener 
Herrenkleider ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Tobiasgaſſe 1—-2, 2 tinta, 


gu verk. 1. Damm 17, 2 Treppen 


10 echte Täuber find zu ver 
kaufen Prieſtergaſſe 1, Türe 7. 
— — Adii Ji Ma 


.. 
Bauplätze, 
geeignet 
zu Fabrikanlagen, Kohlen 
hof 2c, Bahngleis u. elektr. 
Kraft, zu vrk. Off sub T56 
an die Exped. d. Bl. (1788b 


{ Peiroleumapparal . rr 


Karpfenſeigen Nr. 1. (157 


Für Winogrod durch Deckelmann 8 Traften mit 1998 fiej. Rund⸗ 
hölzern, 990 tief. Balken, Mauerlatten und Timbern, 5070 kief. 
Sleepern, 47 427 tief. einfache Schwellen, 4 eich. Planconß, 266 eich. 

Stäbe und 
Blamiſern. Für Sartir durch Sarlin 4 Traften mit 1986 tief. Rund⸗ 


„Lotte.“ SD., Capt. Bialke, von 


Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 1. Auguſt. f 


| Auction Hotel zum Stern Pianino, Stutzflüg., beid. a z vm. 


a. Möb.,Wäſcheſchr., Com., Tiſche, 
Johanna Oellien Heumarkt 4. 


Nr. 177, 


Juwelen, Gold- B 
u. Silberwaaren. 


Stühle, Bett. gr. Waſchb. 1½ Faß 
ff. Cogn., Champ.vk. Fraueng. 14% 


00009999099000909002 i . ; | | 
Durch die ütüye Ge $| Walther Meyer Dienstag, den 2. Auguft er., Ein Sopha Schmuckſachen, Ahren und Zelten, | 
$ burt eines teäftigen un ET Botttiitog von 10 Ahr ab, und 2 Chaiſelongues Alfenidewaaren, 
5 Ne u: $ Harzburg ch à verſteigere ich bajetbjt : (992 | find ae yi ae 800 wie Tafelaufſätze, Schaalen, Vaſen pp. 
nn g 8 87 tai ne Gerbergaſſe 6, pt., hinten. : N 
3 Maredo Ż den 26. Juli 1898, > 5 1 Fahrrad, 1 nußb. Büffet, Eine een ue AD empfehle in c lin en dia 7 Qualität 
© PF. Tiede und Frau ji > f 2 Wer t 1 Trumeau, 1Pfei erſpieg., Inßb. Me 3 
$ 1070; ges. Schulz. $ Plüſch⸗Garnituren, mehrere Zimme Berti, eig, 2 eic Mein großes Lager goldener Ringe 


Seesen 


R 1 kę: 9 Uhr en 55 langem, ſchwerem 
Leiden unfer innigſtgeliebter Soh Í 
Schwager und Onkel, der o ira 


Buchhalter 


Linn Ming 


im Alter von 35 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 31. Juli 1898 


ſchen Concursmaſſe gehörigen 


werde ich im Auftrage 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

: F ände als: 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag ! 
4 Uhr aus der Leichenhalle des St. Joſeph⸗ 

Kirchhofes, Halbe Allee, daſelbſt ftatt, > 
ſtöcke, 1 


macherhobelbank, 1 Kiſte 


Heute Vormittag 11¼ Uhr ſtarb plötzlich mein liebe 
Mann, unſer guter Vater / Schwiegervater und Onkel 


der Kaufmann : 
August Alexander Kalbe 


im beinahe vollendeten 63. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an e 
Danzig, den 30. Juli 1898. N 

Die Hinterbliebenen, 


Heute Nacht ſtarb plötzlich in Folge eines Gehirn 
ſchlages meine mir unvergeßliche liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 


Fran Julianna Mielk 
geb. Steinke, 
im Alter von 57 Jahren. 
„Dieſes zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung tiefbe⸗ 
trübt an $ 
Danzig, den 1. Auguft 1898, 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Johann Mielke. 


deifentliche Versteigerung 
vor Hotel de Stolp. 
Mittwoch, den 3. Auguſt, 


Vormittags 10 Uhr, werde 
ich dorthin geſchaffte Pfänder, 
(1055 


als: 
2 Kleiderſchränke, 1 Verticow, 
1 Wecker, 1 Bild, 7 Pfand⸗ 
ſcheine,1Regulator,2 Stühle zc. 
im Wege d. Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 
Danzig, den 25. Juli 1898, 
Fagotzki, Gerichtsvollzieher, 
Altſt. Graben 100, 1. 


Auction 
Hochſtrieß 8. 


[[ Mittwoch, den 3. Auguft er., 
[Mittags 12 Uhr, werde ich 
daſelbſt bei den Fuhrhalter 
iorian Zupka'ſchen Eheleuten 
lim Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung „.. (1076 
1 Stleiderjpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Commode, 1 Sophatiſch 
und 1 Taſchenuhr 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Abend 9 Uhr entſchlief im St. Marien⸗ 
krankenhauſe nach zehnwöchentlichen ſchwerſten Leiden 
unſere herzinnigſtgeliebte Pflegetochter und Nichte 


Hannchen Salewski 


im Alter von 12 Jahren 1 Monat. 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, im Namen 
der Hinterblieben tieftrauernd ergebenſt an 
Danzig, Gumbinnen, den 31. Juli 1898. 
Rieger und Frau. 


Tag und Ort der Beerdigung wird noch bejonders a: 
bekannt gemacht. b 


öffentlich meiſtbietend gegen 
eiern Baarzahlung ver⸗ 
2 cą teigern. 
Das Begräbniß unſerer b 8 j J. Wodtke, 


Gerichtsvollzieher, Danzig, 
Altſt. Graben 42. 


Auction 


in Weichſelmünde 
bei dem Fiſcher Carl Kurowski. 

Mittwoch, den 3. Auguſt, 
nieche 0 ns 8 
im ; 

vollſtreckung der gwary 


das Hochſeeboot Ar. 70 
(dadjskutter) 


mit vollem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend eb ſo⸗ 
fortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. : 
Stützer, Gerichtsvollzieher. 
Bureau Schmiedegaſſe 9, 


Auction 
Hochſtrieß 4. 


Mittwoch, d. 3. Anguſt er,, 
Mittags 12 Uhr werde ich 
daſelbſt bei dem Fuhrhalter Leo 
v. Dombrowski im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 

1 Kleiderſchrank, 1 Sopha, 

1Nähmaſchine, 1 Wäſcheſpind, 

1 Sophatiſch, 2 braune 

Wallache und 1 Laſtwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. (1077 

J. Wodtke, 
Gerichtsvollzieher Danzig, 
Altſtädt. Graben 42, 


5 lieben Tochter ; * 
Ji uetion 
Irene 5 | Heumarkt 4, Hotel zum Slem, 


findet morgen Dienstag, \ 

5 W 2. Au uf um 3 Uhr Dienstag, den 2. Auguſt er., 
i T n Vorm. 10 Uhr, werde ich am 
Nachmittags von der angegebenen Orte, im Auftrage 
Bartholomät⸗ Leichenhalle aus einer Streitſache für Rech⸗ 
Schüſſeldamm aus nach nung wen es angeht ein dort 
! 2 | untergebrachtes 


dem neuen St. Johannis- 3 
use erben, | | Saf miten, 114 kg Farbe 


; Kirchhoſe Halbe Allee ſtatt. M 
si iedri i öffentlich meiſtbietend gegen 
175 a > 1 8 Z Her b verſteigern. (1043 
u und Frau geb. Lepzin. Janisch, Gerichtsvollzieher, 
BETEN Breitgaſſe 133, 1 Treppe. 


Möbel- Auction 
Breitgaſſe Nr. 79, 1. Et. 


Mittwoch, den 3. Auguſt 1898, Vormittags 10 uhr, 
werde ich Nachſtehendes verſteigern: 

4 verſchiedene Plüſchgarnituren, 2 zerlegb. nußb. Kleider⸗ 

ſchränke, feine und einfache Kleiderſchränke, Verticows mit 

Spiegel, Wäſcheſpinde, 24 Rohrlehnſtühle, 3 Sophatiſche, 

Trumegurſpiegel, 1 elegantes Paneelſopha, Speiſebuffet, 

Herrenſchreibtiſch, 2 nußb. Paradebettgeſtelle mit Matratzen, 

3 Pfeilerſpiegel mit Conſole, Waſchtiſche mit Marmot, 

Nachttiſche, Speiſeausziehtiſche, 8 Bettgeſtelle mit Feder⸗ 

matratzen, 2 Schlaſſophas zum Ausziehen, kleines Sopha, 

Bilder, 1 Schaukelſtuhl, 50 Wienerſtühle und ſämmtliches 

andere Hausgeräth. 

Dieſe Auction bietet auch die günſtigſte Gelegenheit für 
Wohnungs⸗Einrichtungen — Brautausſtattungen. 

H. Schwartz, Tarator und Auctionator, 
Altſtädt. Graben 54, 


nußbaum und mahagoni Mobiliar. 
Die Anetion findet att. 


Neumann, Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Pfefferſtadt 31. 


Auction 


[Heumarkt 4, Hotel zum Stern. 


Dienstag, den 2. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte im Auftrage des Concursverwalters 
Herrn Eick folgende dort untergebrachten zur Isaac Olschewitz⸗ 


(1005 


5 Stück div. Jonbleſtoffe und l | 
5 Stih farbige Damenkleiderfioffe und Cachemir 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
8 ka Jawie ce Gerichtsvollzieher, Breitgaſſe 133, 1. 


Eonenrs-Auction 
in Hohenstein Wpr. 


Donnerstag, den 4. N er., Vormittags 9 Uhr, 
es 
A. Siriepling in Danzig für Rechnung der W. Jahrichen 
Concursſache auf dem Fabritgrundſtücke folgende Gegen⸗ 


Herrn Concursverwalters 


Div. Schmiedehämmer, Schmiedezangen, Locheiſen, Ning- 
hörner, Amboſſe, Gefeulfänmer, 5 20 En ee 
Leitſpindeldrehbauk 
kröpftem eiſernem Bett, ea. 1½ m Draht- 
länge nebit Zubehör, 1 Partie alte Muffen 
und Schrauben, angefangene 
ſpritze, Maſchinenöl pp., 1 


mit ge⸗ 


Beſtandtheile zur Feuer⸗ 
Partie Schirrholz, 1 Stell⸗ 


| mit Filtergaze, 1 Flügelpumpe, 
1 Partie Felgen und Bretter, 6 Malen Drahtgeflecht, 

Bot mit Schwungrad, 1 Partie Rübengabeln, 
Schmirgel, div, Center Nieten, Meſſiugtheile, Häckſel⸗ 
meſſer, 1 Schmiedeeinrichtung mit Blaſe⸗ 
balg pp., ca. 170 Cir. Steinkohlen, ca. 20 Stangen 
Gasrohr und andere Rohre, 1 Partie Blech, Jauche⸗ 
pumpen, 1 Blechwalze, Waſſerkübel, 1 Schwungrad mit 
Roßwerkzeug, 4 eiſerne Waſſerküwen und Waſſerbottiche, 
Kummkarreu, Saugekörbe, Meſſingtheile, Feilen, Ge: 
windebohrer, Gummiringe, 1 Copirpreſſe, 1 Repoſitorium, 


1 Zeichentiſh, weit über 100 Centner altes 
Eiſen, div. Fabrikhandwerkszeuge und 


mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


+ 


Janke, Ówidistokieka in Dauzig, 


+. 4 18-32 Sy 
Altſtädt. Graben 94, vis-à-Vis der Markthalle. (996 I Pott. taub. Seiumgsmaculatur 


Auction 
in Langfuhr. 


Am Donnerstag, 4. Auguſt 
1898, Vorm. 10 Ahr, werde 
ich daſelbſt beidem Malermeiſter 
Herrn Treschwig, Mirchaner⸗ 
weg 25, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 1 

1 Waſchtiſch, 1 Spieltiſch, 

1 Wäſcheſpind, 1 Bettgeſtell 

mit Matratze, Keilkiſſen und 

Betten, 1 Garderobenſtänder, 

1 Teppich, 1Bankenbettgeſtell, 

div. Fäſſer und Kiſten mit 

Farben u. Oelen ꝛc., 1Arbeits⸗ 

tiſch, 1 Farbmühle, Leitern, 

Bretter, Böcke, Blech⸗ und 

andere Gefäße, Schablonen 

und dergl. mehr (1078 
öffentlich meiſtbietend gegen 


gleich baare Zahlung verſteig. 


ür ſchl. Figur 
billig zu verk. Tobiasgaſſe 15, 2. 
Einig. alte Damenkleider ſindbill. 
zu verkaufen. Poggenpfuhl 8, 3. 
HPianinos 
zu verſchiedenen Preiſen, alle 
gut erhalten mit gutem Ton, bill. 
zu vrk. Röpergaſſe 2, 1 Tr. links. 


Pianino, gut erhalten, 
billig zu verk. Gr. Gaſſe 5, Th. 8. 
1Geige mit Kaſten u. 1 ſchwarzer 
Rockanzug billig zu verkaufen 
Kleine Hojennähergafje 1, part. 

Ein Bankenbettgeſtell billig zu 
v. Häkergaſſe4, 3, Eing. Prieſterg. 
Ein pol. Bettgeſtell mit Feder- 
matr. bill. zu vert. Kaſſ. Markt 21. 
Tweithellfger Eckſchrank billig 
zu verkaufen Sandgrube 53, 3. 
Ein Sopha ift zu verkaufen. 
Hirſchgaſſe 1, 3 Treppen. 
1Kinderauszfehwiege, 1 Sophag. 
billig zu v. Näh. Rähm 1, 1 Tr. l. 
Bettgeſtell, Kinderwagen, Betten 
Kleiderſchr., Vert. Sopha, Eßtiſch 
Regulator. Sophatiſch, Waſch⸗ 
tiſche Nähmaſchine, Schreibtiſch 
zu verk. Johannisgaſſe 19, 1 Tr. 
Diverje gut erhaltene mahagoni 
Möbel: 


I bullet, 1 Ansziehtiseh, 
2 Pieilerspiegel m. Tiseh- 
Beousolen, 1 Servirtisch, 
2 Paneelbretter u. 10plind. 


ind mir zum Ver⸗ 
Parean ; fauf geben 
A. F. Sohn, 
Möbelfabrik, Gr. Gerberg. 11/12. 


1 feiner Gehrock f 


1 zweivrſ.Beitgeſt. m. Matr. 30K, 
Plüſchſopha a8 Izweipf Waſch⸗ 
toilette mit Marmor, 1 dunk. pol. 
Tiſch/ 2 Glasbilder, 1 Sophaſpieg. 


21 2p. Ctr., wie Kochgeſchirre f.b. 
abzug. Hopfengaſſe 108.(15196 
Zalte Stühle, Speiſetafel, Blum, 
Blumenſtänd., 1 Bett, Kopfkiſſen, 


1 ſchwarzſeid. Lintrock billig zu 


zu verk. Röpergaſſe 2, 1Tr. links. 
2 Bettgeſtelle mit Matr. 1 Zither 
zu verk. Sandgrube 44, part. rcht. 
1Schlafſopha 22, 1Bettgeſt. mit 
Federmtr., 20.1 Spieg. 10, kl. 
Sopha24 %;. vk. Poggenpfuhl 26. 
Sophas zu verk. Melzergaſſe 1. 
Ein gut erh. Ausziehbettgeſtell 
ijt zu verkaufen aulgraben!6,3. 


Kinderw. zu vk. Langgaſſe 58,1. 1. 
Fahrrad, noch ſehr gut er⸗ 
halten, zu verkaufen Breitgaſſe 
Nr. 75, parterre. (1763 b 
Ein Pferde -Geschirr, 
faſt neu, billig zu verk. Kleine 
Hoſennähergaſſe 4, parterre. 
1 Drechslerb. w. Todesf. bill. zu 
verk. Off. unt. P 793 an die Exp. 
Große Gartenlaube, Jahrg. 1890, 
Ein Kinderbettgeſtell billig zu 
15 Meter Gartenſchlauch mit 
Berit., Gartenſcheere billig zu vf. 
Sandgrube Nr. 28, Lindenberg. 
Ein ſtarkes Fahrrad iſt b. zu 
verk. Schidlitz 27/28, Hinterh. 1. 
q billig zu verkaufen 
Bilder Jopengaſſe 25. 
Ein gut erhaltenes Eisſpind iſt zu 
verkaufen Breitgaſſe 71, 2 Tr. 
Waſchmaſchine, Syſtem Kelch, 
zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 133, prt. 
1 großer Myrtenbaum zu verk. 
Drehergaſſe 22, Hinterhaus? Tr. 
E. Hand⸗Nähmaſchinem.gut. Gg. 
iſt zu verkaufen. Gr. Gaſſe 18, pt. 


Glasth., Aus gußbeck., Laterne zu 
verk. Gr. Schwalbeng. 17, 2 Tr. lk. 


gu vrf. Gr. Schwalbengaſſe 18,3. 
Größ. Poſt. Ltr.⸗Flaſchen, paſſ ö. 
Früchteeinmach. Heil. Geiſtg. 625. 

2 Centner Pappe find zu vet: 
kaufen Vorſt. Graben 6, part. 
Maſchine z. ſpiralförmg. Drehen 
von Quadrateiſen bis 1“ im 
kalten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen Poggenpfuhl 2, part. 


Heu, 

circa 2006tr., erſtſchtg., ſehr gut, 
trocken geerntet, zu verkaufen. 
Verladung auch p. Bahn. Offert. 
u. P 779 an die Exp. d. Bl. 

2 neue Maurerbütten zu verk. 
Schidlitz, Kirchenweg 52, 1 Tr. 
1 Zuſchneidetiſch 94 embr., 1,90m 
lang iſt zu verk. Pfaffengaſſe 6,3. 
1 Dtzd. lein. Umlegekrag. Ziehſäge 
zu verk. Fleiſchergaſſe 84, part. 
Grabgitter, Tafeln u. Kreuzew. 
allerb.geſt. ut perg. Kl. Berggaſſe 1. 


Eine Partie alte gute Fenſter 
ſind ganz billig zu verkaufen 
Langenmarkt 31, im Laden. 

Ein Mehlkaſten mit drei 
Fächern zu vrf. Langgarten 95. 
70Bairiſchb.⸗Flaſch. ohn. Pat., 5f. 
10, 3,3. vk. Hoh. Seig.7 b. Klempn. 


Alter Ofen zu verkaufen Alt⸗ 
ſtädtiſcher Graben 106, parterre, 


ROTY a area 
Möbel⸗Plüſche 
per Meter von 2,80 m an 
B. Altmann & Co., 
Hundegaſſe 86. (1069 
Eine altert. Waffenſammlung 
u. ein gr. Philondendronbaum 
nebſt mehr. anderen Pflanzen f. 
billig zu verk. Büttelgaſſe 6, 2. 
$ ift er⸗ 
Ein Boot auen 
Mattenbuden Nr. 31. (18096 
Ein 3“ Grandwagen u. mehr. 


4“ Arbeitswagen 18076 | 


find zu verkaufen Hopfengaſſe 95. 


Das iasgartice Bier-Bütlet 


im Münchener Bürgerbräu,| | 


Chamotte Oefen, Piſſoir⸗ 
becken zu verkaufen (1838 
Hundegaſſe Nr. 96. 


fort geſucht. 


623. Küche, Entr., Zub., Preis 325 M Beji Neubau 10-1 u. 47. 


empfehle zur Anſicht. Ringe vom einfachen bis 

allerfeinſten Genre ſind in einer Auswahl vor⸗ 

handen, wie ſolche ſelten vorkommen dürfte. 
Preiſe wie bekannt hilligſt. (515 

% 


G. Plaschke, Danzig, Goldichmiedegaſſe 5. 


Wiegſchaale m. Gew., 2 Käſeglock.] Schidlitz, Carthäuſerſtraße 85,86, 
Milcheim. z. vk. Schidl. Unterſtr. 83 parterre rechts, Wohnung von 

— 2 Stuben, Entree, Küche, Boden, 
WO Keller, Garteneintr. an kdl. Leute 
GO o. einz. Damen f. 20 v. Oct, zu v. 
Wohnung, St., C. u. Küche, Sept. 
Näh. Fleiſcherg., g. Off. u. P 771. 


Halbe Allee, Lindenstr, 26, 


herrſchaftl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Balcon, Gartenantheil u. reichl. 
Zubehör p. October zu verm. 
Beſicht. 3—7 Uhr. Näh. pt. hint. 
Langgarten 11 find 2 herrſch. 
Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 
mit reichl. Zubehör z. 1. Oetbr. 
zu verm. Näheres 1 Tr., links. 
Sofort zu bez. iſt Drehergaſſe 22 
eine Wohnung für 9,50 . 
Kellerwohng. mit Mangel raum 
zu vermiethen Wieſengaſſe 7. 
Hirſchg. 2, Wohn., 4u.2 Zim Tab., 
nebſt all. Zub. zu vm. v. 10-1 Uhr. 
Zoppot, Pommerſcheſtr. 34a, eine 
Wohnung von2-3Zimm., Küche u. 
Zubeh. vom 1. Oct. od. früher zu 
verm. Zuerf. das. 1. Etg. P. S. (17920 


Kl. Wohn. v.kdl. Leut. i. Mittelp. d. 
Stadt gef. Off. u. P 799 an d. Exp. 


Suche per 1. Sept. eine unmöbl. 
Wohnung, beft. a. 2-3 Zimmern, 
Centrum der Stadt bevorzugt. 
Offerten unter P 778 an die 
Expedition dieſes Blattes. 
J. Eheleute ſuchen e. Wohnung i. 
Preiſe v. 17-25% in d. Nähe Qang- 
garten. Off. u. P 808 an die Exp. 

Wohnung von 2 Zimmern, 
Entree, Küche, von kinderloſen 
Beamten p. 1. Oct. zu miethen gej, 
Off. m. Prs. unt. P 830 an die Exp. 
1Wohn. v. Stube, Cab., Küche w.v. 
kindl. Ehel. z. 1. Oct. zu mieth. gej. 
Of. mit Preis u. P 818 an die E. 


jj von 2 Stuben nebſt heller 
Küche u. bequemem Auf 
gang zum 1. October von ö 
kinderloſen Leuten im 
Mittelpunkt der Stadt ge⸗ 
ſucht. Preis ca. 300 bis 
400 Mk. inci, aller Ab 
gaben. Off. unter P 593 
an die Exped. d. Bl. (17156 


BR S y, A . 


s ? 
Herrſch. Wohnung, 
neu decorirt, erſte Etage, 
beſtehen aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, heller Küche, div. 
Nebenräume, Boden und 
Keller zu vermiethen Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe Nr. 6. (1801 
2 grosse Zimmer, 
Küche, Boden, 1. Etage, monatl. 
22 M. in herrſchaftl. Hauſe vom 
1. Oetbr. zu verm. Böttcherg. 18, 
Ecke Paradiesgaſſe. (17936 


3 Bere TY — —— 
Heil. Geiſtgaſſe 1 iſt die 3.Et. beft 


1 anſt. u. g. alleinſt. Mädch. 
juht e.fleine Part.⸗Wohn. m. Zb. 
3. 1. Oct. a. Alt⸗ od. Rechtſt. Off. 
m. Pr. unt. P798 an die Exp. d. Bl. 
E. kl. Familienwohnung in anſt. 
Hauſe w. für Monat Aug. u. Sept. 
zu mieth.geſ. Off. u. P839 a. d. Exp. 
Kl. Wohn. od. leer. Vorderz. u. e 
Nebengel. v. alleinit. Hrn. gl. gej. 
Off. unt. P 856 a. d. Exp. dieſ. BL] "Seine helle Wohnung, Stube, 
Kinderl. Ehepaar(Beamter)ſucht | Cab. Entr., ohne Küche, Eintr. in 
zum 1. Oct. Wohnung v. 2 Zim 00. | d. Gart., f. 12.4 an eing. Verf. zu 
naa | Da pa verm. Näh. Grüner Weg 17, prt. 
alles hell, i. neu. anft.Dauje. Of. | Altſtädtiſcher G 7 

m.Pr3.unt.P904 an die Exp. d. Bl. iſt eine en > 
Lallſt. Jg. Mädchen, welches den Küche, Kammer von Oct. zu vm. 
Tag über o. u. zu Hift, fucht eine Neufahrwaſf⸗Bergſtr. 25 Wohn, 


kl. Wohnung im Pr. von 12-184 
Offert. unter P 851 an die Exp. 95 5 8 8. vm. Nh. 


Zimme re 
Junger Kaufmann ſucht ant 5 Faulgraben 1 


ung ist eine Wohnung von 
möblirtes ſeparat gelegenes 2 Stuben, Cabinet ree, 
Zimmer bei freundl. Wirthin. . 


i i Küche, Keller und Boden 
Of. mit Preisangabe u. P 753 zum 1. October zu ver⸗ 


Bir 


an die Erped. d. Blattes. (17826 |M miethen. Zu beſehen 
Ruhiges Mädchen ſucht ſoſort 10 — 12 Uhr — h 


Schlafſtelle. Off. u.P797 a. d. Gry. | EE KE POWY 
Wohn. für 18.4 an kindl. L. ſof. 
zu verm. Goldſchmiedegaſſe 13, 2. 
Langgarten, Wohnung 
von 2 Stuben, Küche, Hausflur, 
Boden für 21.4 monatl. zu vrm. 
Näheres Fleiſchergaſſe 36, 1, r. 
Langgarten ER 
kleine Wohnungen, beſtehend aus 
Stube, Küche, Stall zu vermieth. 
Preis 11 und 12 Mk. monatlich. 
Näheres Fleiſchergaſſe 36, 1. 
BIER RL" s RUE D TI T 0 


N 


Achtb. Dame ſucht e Zimmer mit tą 
Nebenr. Off.u. P 796an dieGrp. 


IÜDIFIER ZAM 


22 6 
für29erren 
auf 14 Tage geſucht. fer 
unter P 817 an die AR ją 

Ein leeres Parterrezimmer 
auch mit Küche (Rechtſtadt) jo- | É 

Offerten unter 


u 
iſt dies. Etage, beſtehend aus 
Entree, 3 großen Zimmern, 
3 Cabinets, Küche, Keller, 
Boden, Mädchenſtube, vom 
1. Oct. zu vermieth. Näheres 
daſelbſt 2. Etage. Zu beſehen 
ont 1—IIUhr und 3— Uhr. 

Biſchofsgaſſe 8g iſt eine Wohnung 
zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Sandgrube 28, 
Ecke Heumarkt, 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres von 11—1 Uhr daſelbſt. 


Im Neubau 
Kaninchenberg 5 u. 6 


find Wohnungen von Simmern 
nebſt Zubehör, zu 450 bis 550 A, 
und 4 Zimmer von 6 bis 700 4 
per 1. October zu vermiethen. 


Näheres amgan2-4 hr. 
Herrsehaltliehe Wolunng 


von 7 Zimmern und Zubehör 


Nenlahrwasser, Olivaersir. ZI, 


zum Oct. zu verm. Anſicht jederz. 
Friedensſtraßte 31, Langfuhr 
an der Allee, 1. Etage, hübſche 
Wohnung, 3 Zimmer, Balcon, 
Mäbdchenſt., viel Nebengel., jetzt 
od. ſpät. weg. Fortz. preis w. zu v. 


P 801 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Die Faal⸗Elage 


im Haufe Langgaſſe 43 iſt zum 
1. October zu De ee Be⸗ 
grape bon 11-1 daſelbſt. (965 
3 Bim., 390-450,%, 78 im., 900.4. 
Bad, elektr. Belts, all. Zub. 
Langfuhr, ulmenweg 7. Näh, 
ulr iu To Prom 28 18116326 
Eine Wohnung von Stube 
Küche, Stall iſt m 1. Auguſt zu 
verm. Große Allee 20. (17856 
Stube u. Küche zu om. Jangführ 
Abengitift,Eigenhausitr 2571031 
Kw · A —T—T—— — 
Vorſtädtiſcher G 3 

2 Stuben, jede el wit m 
behör zu vermiethen und den 
1. October 1898 zu bezieh. (17586 
00 -4 Wohnung »,6Bimmern u. 
ſämmtl. Zubehör, z. Det, zu vm. 
Näh Neugarten 22d i Rad, (17646 


; i In dem Nenbau Petershagen b. b. Kirche Nr.3? ind noch j: 
u 3 elegante Wohnungen zum 1. Oct. zu vermieten: 3 Zimmer, 
b. Cab., Bad, Balcon, m. a. Zub., Preis 525 M; 3 Zimmer, 
gr. Entree, Bad, Zub., Preis 425 M und eine kleine Wohnung 


4 


7 a 


a. 2 Stub. u.a. Zubh. ſof. zun. (17955 


4 Nr. 177. 


f Montag 
1. Damm "RE 


Bin Bucllaller oder eine Buekhalterin | 


in gejegten Jahren, zuverläſſig, erfahren und gebildet, vertraut 
mit der doppelten Buchführung und Abſchlüſfen, wird für ein | 


Fabrikgeſchäft bei Königsberg in Pr. geſucht. 


BE” Dienerg.15 e. kl. mbl. Zim, jep.E. $ 7615 : Junge Leute finden in eigener 
iſt die 2. Etage, großes Vorder⸗ mit tn 2 jein möblirie Zimmer, Stube billiges Logis mit guter 
zimmer, Entree, Hinterſtube, Ein möblivies Vorder⸗Zimmer Gnir., fof. 3. vm. Biefferftadt47,1. | Beköſtigung Fleiſchergaſſe 46,8 r. renn epr = 


Cabinet, Küche, Boden u. Keller, 
i für 550 % zu vermieth. Näheres 
| Breitgaſſe 36. Beſichtigung von 
10 bis 1 Uhr Vormittags. 


Breitgaſſe 1268, 3 Tr., elegant 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Heil. Geiſtg. 9,3 Tr. gm Vorder⸗ 


1 Frau od. Mädchen k.. als Mitbe⸗ 
wohn. meld. Nonnenhof!2, Th. 5. 
1 anſt. alte Frau a. Mitbew. k. f. 


von gleich zu v. Altſt. Graben? 9,2. 
Weidengaſſe 1,2Tr.r., fein möbl. 
Zim. m. Cab. m. a. o. P. zu v. (18186 


durchaus nüchtern, fachfeſt, melde 
ſich bei 


a | a 1 . Reiter ü 2. i j ij 
Wohnungen von 4 imme rn und Fundegaſſe 104, 1 Tr., ein möbl. Engi eden e g. melden Reitergaſſe 7, Thüre 1 Jiegelmeiſter Hübner, Meldungen mit Abſchriften der Zeugniſſe r N Gehalts» | 
, für 18 A gu. | nen peren mitBenfion p. i p| enpisiegelei Bóle,  |anfpuiden unter T. 9859 an Haasenstein « Vogler, | 
u. Gabiner zum 1. Oct. zu verm. Fein möblirt. Zimmer mit ( Aug. zu orm. Fraueng. 44, nart. Atzlitz. A.-G., Königsberg in Pr. (1064 


Kaſſubiſcher Markt 14, 3 Trepp. 
Winierplatz No. 37 
iſt die Parterregelegenheit, auch 
zum Comtoir, 3 Zimmer, Cab., 
Küche, Hof, Laube u. Zub.. 1. Oct. 
zu um. Beſicht. v. 10-12 u. 2-5 Uhr. 
Weidengasse No. 4 d 
ift eine Wohnung von 5 Zimmern 
heller Küche und Zubehör zu 
vermiethen.Näh. parterre.(1819b 
E eee er 
Herrſch. Wohn v. 3 a. 5 Z. u. Zub. 
3. 1. Oct. zu verm. Langfuhr 30. 
Ez. Herrſerh. Wohn. (m. Rechtſt. ) pt 
od. 1. Et. i. Pr. 400.800 Off. P 838. 
Petershag. h. d. Kirche 24/26 
ſind 2 Wohnungen von je 
2 großen Zimmern, heller Küche, 
Boden und Keller zum October 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
b. H. Neumann o. Holzg. 6, p. (18315 


Holzſchneidegaſſe 3 
ift die 1. Etage, 4Zimmer, 1 Dach⸗ 
ſtube u. Zubehör zu verm. Näh. 
daſelbſt u. Pfefferſtadt 1,3. (18370 
Laſtadie 11 ift die Saaletage von 
2 großen freundlichen Zimmern 
nebſt Zubehör am liebſten an ein. 
Herrn oder Dame zum! October 
zu verm. Beſichtigung 10—1 Uhr. 
Langgarten, Wohnung, 1. Etage 
und Dachgeſchoß, beſtehend aus 
8 Stuben, Entree nebſt Zubehör 
und Dachboden für 430 % pro 
anno zu vermiethen. Näheres 
Fleiſchergaſſe 36, 1 Tr., rechts. 
Mattenbuden 10,2Tr., frdl.ſonn. 
Wohn., 2 Bimm., Küche, Hod. an 
ruh. Familie, höchſt. 3Perſ., zum 
1. October für 300 4 zu verm. 
Wall gaſſe 22a, mehr. Wohnung. 
beſteh. 5 Entr., 2 Stub. zu 
el.,80d.,Hofr..1.Det.s. UM. , 


hlirtes nah. Zi „ Schlafeab. z. v. Altſt. Gr. 86.(1821b J Tap. u. Decorateur, Fraueng. 33. iſtaaßf I 
terre.(18126 | möblirtes Vorder⸗Zimmer mit | I I I z geſucht. Meldungen von Re⸗ U p Geiſtgaſſe Nr. 97. 1825 6 0 
daj gyrauRadtke, pom auch ohne Baca A ift | Schmiedeg. 27, 2, fein möblirtes Lager⸗Keller flectanten aus Emaus oder F SE z Jh 


Zimmer, Bade⸗ 
1 


u. ohne Clavier, ſep. Eingang, 
zu vermiethen Breitgaſſe 56, 2, 


Eingang um die Ecke. 
Altſtädt Graben 57, 2 ŻY. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu vermieth. 
Ein freundl. möbl. Vorderzimm. 
mit ſeparatem Eingang an einen 
Herrn von gleich zu verm. Hüter 
gaſſe 7,3 Tr., Nähe d. Markthalle. 
Mol. Vorderz. zu pm Breitg. 24: 
I möbl, Pr. imm. m, g. Penſ.ſof. 
bill. zu vm. Poggenpfuhl 8 part. 
Ig. Mädchen findet ö. e. Wwe. g. 
Schlafſtelle Altſtädt. Graben Ę 
Dell. Geiftgajje 142, 2, (Hols⸗ 
markt) gut möbl. Zimm. u. Cab. 
auch tageweiſe zu vermiethen. 
Melzergaſſe 14, 1 Tr, tit ein 
möbl. Dimmer an e. por zu er 
5 Herr. ind. am 1. Sept. freund. 
88 i. d. Tobiasg. evtl. mit 


Aeufahrwaſeer, 


Schulſtraße 8 iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. ; 
561. Zimm. für 10 im Hint. 
ie s vm. Fleiſchergaſſe 87,1. 
TE, módl. Zimmer iſt z. 1. Aug. 
zu vermiethen Salvatorgaſſe 7. 
Friedensſtraße 31, Langfuhr 
2 Allee, 1. Etage, möblirte 
und leere Zimmer zu vermieth. 
Holgg. 4a, 1 Tr. ift ein gut möbl, 
Borderą. an 1 Hrn. fof. zu verm. 


MäblirtesBorderzümmer 
an einen Herrn per ſogleich zu 
verm. Matzkauſchegaſſe 2, 2. 
Holzgaſſe 14, I, ein freundl. 


Dominits. L.. Aufn. Breitg. 22.2. 
Schſaſſtelle zu hab. Breitg. 22,2. 
Schmiedegaſſe 17, 1 Tr. ein gut 
möblirtes Vorderzimmer nebſt 
F 
Eine freundliche Stube iſt von 
gleich oder vom 15. für 11 % gu 
verm. Karpfenſeigen 17/18, 1, l. 
Möbl. Zimmer, ſeparat. Eingang, 
zu vermiethen, auch paſſend für 
Dominiksleute. Dienergaſſe 5, 1. 
Peterſiliengaſſe 3 ut ein möbl, 
ſeparates Zimmer gu vermieth. 
Ein freundl. Cabinet mit ſep. 
Čing. ift v. ſogl. an e. alleinſteh. 
Frau zu vermiethen. Zu erfrag. 
Brabant Nr. 6, Hinterhaus, 
1 Treppe. Frau Mielke. 
Langenmarkt 25 ift e.fr.mbl. Zim. 
zu verm. Näh. 2. Etage. (183 2b 
Breitgaſſe 122, 1, fein möblirtes 
Vorderzimmer mit oder ohne 
Penſion an 1—2 Herren gu vrm., 
Möbl. Zimmer ift an einenHerrn 
od. Dame zu v. Poggenpfuhl 85,1 
Breitgaſſe 120, 1 Tr., links, ein 
möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Schmiedegaſſe 16, 2 Treppen 
eleg. möbl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Entree, ſep. Eing., ſofort gu vm. 
1 gut möbl. Zimmer u. Cab., a. W. 
Burſcheng. zu v. Heil. Geiſtg. 68,2. 
Breitgaſſe 21. 1, ſind zwei 
möblirte Zimmer, a 2 Betten, 
von ſofort auch tagesweiſe zu 
vermiethen. (18266 
Log. m. B. 3. h.Weideng. 4a, Sout. 


lanſt.jg. Mann find. g. Logemoder 
ohne Bekößt. Altſt. Grb. 86. (16226 
1 anſt. möbl. Vorderzimm. nebſt 


Benfiortäre find. z. Oet. Aufnahme 
Fleiſchergaſſe 9, 3 Tr. Wolsch. 


Seminariſlinnen und Schüle⸗ 


rien 
finden freundliche Aufnahme 
bei Frau Kling, Pfefferſtadt 42. 
Eine Dame findet ſogl. gute bill. 
Penſion Schmiedegaſſe 27, 2 Tr. 


Geſchüft 

geräumig, renovirt, mit 2 großen 
Schaufenſtern, iſt Portechaiſen⸗ 
gaſſe, Ecke Langgaſſe, beſte 
Geſchäſtsgegend per 1. Oct. 
1898 zu vermiethen. (9322 
F.Puttkammer, Langgaſſe 67,1%. 


1 CY + ® 6 
Langgarten Nr. 32 
ijt parterre ein Laden⸗Local 
mit Wohnung reſp. mehreren 
Zimmern (beſonders zur feinen 
Bäckerei geeignet, da auf Lang⸗ 
garten und Niederſtadt keine 
Conditorei vorhanden iſt) per 
1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. (7204 
Poggenpfuhl 22/28 ift cin Comt. 


und Keller zu vermiethen. (7709 


Bäckerei. 


Eine nach der Neuzeit eine 
gerichtete Bäckerei m. Wohnung 
und allem Zubehör iſt von 
October ab zu vermiethen. Näh. 


Ein groſter 


Gas- und Waſſerleitung 


geſucht. 


leitung melde ſich Paradiesg. 2. 


T iaa ie eintreten 
Kretschmar, Metallgießeret 
Heilige Geiſtgaſſe 722 4 


Lin jüngerer Lager 


Eoloniafwaaren » Brande zum 
ſortigen Eintritt geſucht. Off. 
unter P 813 an die Exp. d. Bl. 
Ig. Schuhmachergeſelle kann ſich 
meld. Petershagen, Paulsgaſſe 1. 
Nebenverd. für Herren Wan 
leichtzuerlernen, da wenig Handf. 
u. kein Capital nöthig. Brojpecte 
geg. 10 Pfg.⸗Marke C. Wittenberg, 
Stettin, Grenzſtraße 23. 


wird eingeſtellt Hundegaſſe 64. 


Liidiligo Rohrleger 


auf 


ſtellt ein 


R. F. Anger, 


3. Damm Nr. 3. 


Hilfs⸗ Schaffner 


ſür die Abendſtunden werden 
zur Bedienung der Anhänge⸗ 
wagen der Schidlitzer Linie 


Ein Nachtpförtner wird dom 
Stadt⸗Lazareth in der Gand- 
grube zum ſofortigen Eintritt 
(1051 
1 Flempnergeſelle auf Waſſer⸗ 


Ein tüchtiger Gelbgießer 


Tiichtiger älter, Möhellischler r 


1 tüchtiger Sattlergeſelle findet 
dauernd Beſchäft. Langfuhr 30. 
Ein junger Arbeiter kann ſich 
melden Heilige Geiſtgaſſe 99, p. 
Sudhe&inmohn. f. Güter, Hausd., 
Milchf. Bornowski, Hl. Geiſtg. 102. 

Für ein hieſiges Deſtillations⸗ 
Detailgeſchüft wird per ſofort 
oder 15. Auguſt er. ein ge⸗ 
wandter, flotter und energiſcher 
erſter . 


Expedient 


geſucht. Off. mit Zeugnißabſchr. 
unt. P 852 an die Exp. (18276 
Zwei Materſaliſten per jofort 
können fich melden J. Koslowski, 
Breitgaſſe Nr. 62, 2 Treppen. 

chuhmachergeſellen können fih 
auf gen. Damen⸗ u. Herr.⸗Rand⸗ 
arbeit meld. Goldſchmiedeg. 13. 


in. Mel buchhindergehilie 


ann ſofort eintreten bei 
n Fraueng. 10. 
n unserem Danziger Ver- 
kanfshause find R Pest e 
et 
empfohlener po. PR 


Verkäufer 


p. sofort od. spiiter Stellung, der- 
b he b An 
ranche besitzen u. perfeet. De- 
eorateur sein. Wir ee 2 
schriftl. Bewerbungen mit Zeug- 
nissabschrift. u. Photographie, 
Ultzensche Wollenweberei 
Vertreter: Ad. Zitzlaff, 
Langgasse 74, 


1 Tapezirergehilfe kann ſof. dan. 
Beſchäftigung finden bei Loewy, 


Tücht, Klempnergesellen 


lin dodreiherlel ling 


wird geſucht (887 
Langgaſſe 11, 1 Tr. 


Ein Knabe, der Luft zum 
Erlernen d. Barbiergeſchäfts 
hat, findet e. gute Stelle. (16256 
Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 14. 


Lehrling, 


nicht unter 15 Jahren, evang., 
der das Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
cateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf meine Koſten erlernen will, 
kann eintreten bei (17546 
Walter Moritz, Danzig. 
eee RÓS eee, 


Buchdruckerlehrling 


geſucht. Meldungen erbeten 
Hundegaſſe 30, parterre. 

Knabe, der Klempner Werd. mill, 
kann ſich melden Breitgaſſe 5. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten Katergaſſe 
Nr. 21. Nicklass, Bildhauer. 


Ein Lehrling 
zur Mietalgießerei und 
Formetei asus 


kann ſich melden bei 


Schultz 


Paradiesgaſſe 14. 


Kelluer⸗Lehrlinge 
für Hotel, Reſtaurant u. Bahn⸗ 
büfe ſucht B. Seybold, Heil. 


3 A i i i iep. Bi eni i lzmarkt billig zu] Schildlitz, di i eee 
bſümmtl. auch ein Gabinet zu vermietgen. | leb. Bimm. ev. Penſ.ſogl. b. zu v. iſt am Holzmar g zu] Schildlitz, die 30 „ Caution Il In meiner itore i | 
1. Gtage, M Sajje Nr. 1a FranengB,Selegamäbl Borberg gin gut möblirtes Zimmer vermiethen. Zu erfragen poty itellen können, werden im ſtellt für dauernde Bauarbeit ei EW iſt 
I erm Naheres bajetbit | nebit Cab. mit od hne Pens. zu.] & ift an zwei Herren zu vers | markt 22, in Roven C21 | Bureau in Langfuhr entgegen: MY M ine Lehrſtelle I 
parterre rechte, (15186 | Ein freundl. möbl. Zimmer gu | methen Tagnetergaſſe 2, 2 Tr, SEROWA, (1007 | Mattenbnden 10, W. Giittner. | zu beſetzen. 1 i 


parterre rech ——— 
Mühleng 12, Tr., 1 St., Cab., 
Guin. Küche Bd. u dell. pt., 1 St., 
Küche, Entree, Keller pp., an nur 
kinderl.Herrſch. v. Oct. ab zu orn. 
pizgojjie freundliche Woh- 
<w 4Żimmet, 2. u. 3. Etg., 
für 700 und 650 „4 Näheres 
Fleiſchergaſſe 56/59, part. links, 


Zimmer zu 
verm. Salvatorgaſſe 10,1, links. 
Frauengaſſe 36, 1 Tr., iſt ein 
elegant möbl. Zimmer zu verm. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort Langgaſſe 37, 2, zu verm. 
1 St.mbl.a.unmbl. 3. v. Weidng. 4a. 


Parterrezimmer mit ſep. Eing. 
iſt zu vermieth. Poggenpfuhl 67. 
Thornſcherweg 10, 1, links, möbl. 
Vorderz. mit jep. Eingang zu vm. 
1 oder 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen Holzmarkt 11, 3 Tr. 


Pfefferſt. 55,2, Eg. Baumgrtſchg., 1 


Zanggaffe 13, 1. Etage, 


iind die Geſchäftsräume, zu 
Comtoir⸗ oder Bureauzwecken 
geeignet, zum 1. October 1898 
preiswerth zu vermieth. (14325 
Eine große helle Remiſe iſt 
Hopfengaſſe 108 zu vermiethen. 
661b) J. Broh. 


Allgemeine Lokal- und 
Strassenbahn - Gesellschaft 
Betriebsverwaltung Danzig. 


Gesellen . beppner, 


Klempnermſtr.,Langfuhr. (18035 


Burſche 


als Mitfahrer gesucht. 
Neue Danziger Meierei 
Steindamm 15. 
Für Berl. u. Prov. Schlesw. ſuche 
Sn. Jung. (Reife fr.) 1. Damm 11. 
Tüchtig. Barbiergehilfen ſucht 


(1962 
Georg Austen, Schmiedegaſſe 8. 


Pa 


1 ordl. Burſche z. Holzdreh. gef. 


Häkergaſſe 61, 1 Tr. bei H. Rhode. 
Ein Sohn achtb. Eltern, welcher 
Luſt hat, das Barbiergeſchäft zu 
erlernen, kann von ſogleich eintr. 


r . zu baben. | = Fleiſck erei Lin herrschaldicher Kutscher neran Nivrow,Simienegate22. e 
Eine Part. Gelegenh. z. Geſch. n. | auch tageweiſe, gleich zu verm. R. adne ` ) w mit guten Zeugniſſen kann fih | Tüchtiger, gepr. Maſſeur wird Ein Lehrling geſucht. l 
amßiſchmarkt z. v. N. Häkerg.15. Heilige Geiſtgaſſe 5, 3 Treppen. ein gut módl. Zimmer gu verm. Laden nebſt Wohnung, pet | melden Hundegaſſe 16/17 (1798b | gefucht. Off u. E 836 an die Exp.] Off. unt. P 833 an die Exp. (18276 in 
Daj.|. Wohnungen v. 20.24% z. v. Pfefferſtadt 62, 2 ift e. gut möbl. Beutlergaſſe 16, part., freundlich A eden e ran Tüchtige Rockarbeiter können Tälterer Mann fann fih z Brod⸗ oi unti asta —— N 
Wohnung v.gl. 3.0.5äfergafjeiß, Porberz. p. Jof g um. a möcgentt. | mE ae e en gaben deller W rg Kane ſich melden Tijdlergafje58,1 Tr. ausfahren meld. Altſt. Grab. 75. Weiblich. 
Wellengang 10, im neuen Hauſe, Schmiedeg. 22, 1, eleg. möblirtes Tirol. möbl Vorderzimm. n. Cab. ſofort i verm. Nüthlerg, 71 SE. Uhrmachergehilfe kann ein⸗ 1 Burſche, d. e. Pferd gu verſeh. u. P — | har 


Wohn., St, Cab., Küche, Entr. n. 
Zub., v. 1. Det. zu vm. Näh. part. 
Loanggarten, Gartenhaus, 
Wohnungen von Stube, Cabinet, 
Küche für 20 4 monatl. zu vrm. 
Näheres Fleiſchergaſſe 36, 1, r. 


1 großes Zimmer ohne Küche ift 
per 1. October er. in der Hunde- 
gaſſe, 2. Etage, zu orm. Näheres 
im Uhrengeſchäft, Poſtg. (17186 


Breitgaſſe 123, 2 Tr., dicht am 
Holzmarkt, ſind 2 möbl. Zimmer, 
ſep. Eing., an 1—2 Hrn. mit auch 
ohne Beni. v. gl. zu verm. (1709b 
Hundeg. 50 e. g.mbl. Pt.⸗Vorderz. 
m. Cb. z. 1. Aug. z. v. Nüh. 2. (1789 b 
Ein frol. gut möbl, Vorderzimm 
zu verm. Pfefferſtadt 17,1.(17886 

Hüundegaſſe 118 ein eleg. möbl, 
Zimmer und Cabinet von ſofort 
zu vermiethen. (17836 


— ae ee Tess 
Lin ont mühi Vorderzimmer 
iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Heilige Geiſtgaſſe 5, 1 Tr. (17906 
Altſt. Graben 96/97, vis-A-vis der 
Marith ift e. g. m. V.⸗Z. m. Bale, 
v. gl., a. tagew. z. v. N. 3 Tr r. (17766 
Hl. Geiſtg. 4, m. Zim. uv. (17750 

Ein freundlich möbl. Zimmer 
ift vom 1. Auguft zu vermieth. 
Röpergaſſe 21, 3 Trepp. (17745 
1 Damm15,2.Gtage, ift ein möbl. 
Zimmer v. gl. auch ſp. zu v. (17736 
1 fein möbl. Vorderzimmer 


Zimmer mit Cab. ſofort zu vzm. 
Ein fein möblirt. Vorderzimmer 
nebſtCab. jofort zu vm. Näheres 
2. Damm 18, Cartonnagenfabrik. 
1 möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Pfefferſtadt 2, 1 Tr. 


mit ſep. Eingang iſt an einen 
anſtändigen Herrn oder Dame 
zu verm. Baumgartſchegaſſe 14. 
1 gut möbl. Zimmer mit ſeparat. 
Eingang iſt von ſofort billig zu 
vermiethen Altſtädt. Graben 80. 
Breitg. 10, 2, e. fein mbl. Vorder⸗ 
zimm. mit jep.Eing. an 2H rn. z. w. 


Vorſt. Graben 67,2, gut möbl, 
Zimmer nebſt Cabinet mit auch 
ohne Burſchengelaß zu verm. 


gaſſe4, 2, an d. Marinenkirchezuv. 
1 möbl.Cab.iſt an Dominiksleute 
zu verm. Baumgartſcheg. 42/3, 2. 
Fleiſcherg. 4/42, 3 J., Zzuſammh. 
mbl. Vorderz.,g.ſep., gl. 3. v.(1824b 
An der großen Mühle 1a, pt. lts., 
Ut ein möblirt. Zimmer zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer mit 
Penſion ift an 1—2 junge Leute 
zu vermiethen. Ee Seeger, 
Langgarten Nr. 8. 

Mitt Graben 85 ſofart einf möbl. 
Zimmer an 2 anſtändige junge 
Leute zu verm. Näher. im Laden. 


zu verm. Langenmarkt 37, 3 Tr. 
Ig. Mann findet Logis mit auch 
Oh. Beköſt. Junkergaſſe 8, 2 Tr. 
0b 
Ein junger Mann findet gutes 
Logis Johannisgaſſe 4, 2 Tr. 


parterre, findet ein junger 
Mann Logis im Cabinet. 

Junge anſtändige Leute finden 
anſtändiges Logis Schüſſel⸗ 
damm Nr. 19, 2 Treppen. 
DIE 2 junge Leute finden gutes 
Logis Fiſchmarkt 12, 1 Treppe. 
1 junger Mann findet gut. Logis 
Altſtädt. Graben 54, Hof, Kraft. 
1 anſtd. Herr findet gutes Logis 
von gleich Fleiſchergaſſe74, 3 Tr. 
Ein junger Mann findet gutes 
Log. Hint. Adl.⸗Brauh. 16,1, Th. 7. 
Ein J. anſt. Mann find. v. ſogleich 
Anſtd. Junge Jeute finden Logis, 
Tia. Mann finder gut. Logis mit 
Beköſt. Schmiedeg. 26, 1, vorne. 
Bmet junge Leute finden Logis 
A Adlers Brauhaus 22, 2. 
———ůů— RT re end 
Auftändiges Logis zu haben 
Tiſchlergaſſe Nr. 40, part. 
findet gutes 
3 Treppen. 


Ig. Mann fin 


im Cab. Altſtädt. Graben 91, pt. 
gg. Leute finden anſt. Logis 


mit ſep. Eingang iſt an 12 Herren 


Ein kl. Laden mit Wohn., zu jed. 
Geſchäft pafi., z.1.Oetbr. zu verm. 
Jüſchkenthalerweg 29a. (1800b 


Der Taden 


Altſtädt. Graben 11 iſt mit auch 


1 Tr., l. von 9-10 ¼ u. 1½-3 Uhr. 


i pajjenb zu jedem 
Ein Laden, Geſchäft, mit 
Ladeneinricht., it ſofort zu verm. 
Yeah. Pferdetränke 13, i. Hinterh. 

' Gomtoir nahe der Börse, 
Brodbänkengaſſe 8,1 Tr., 2 Zim. 
mit Zubehör, auch an einzelne 
Damen od. Herrn zum Oetbr. zu 
verm. Näh. Daj. 3 Tr. v. 10-3 Uhr. 
Ein kl. Laden iſt von ſofort und 
Wohnung von October zu verm. 


Der Laden 
AK Graben 11 


ift per 1. October zu ver 
miethen. Näheres von 8—1 
und 4—5 Uhr daſelbſt 1 Treppe. 
Ein großer Laden mit Neben⸗ 
räum., lebh. Geſchäftsgegend, m. 
großem Keller, worin Waſſer⸗ 
leitung 2c.,iff z. Oetobex zu verm. 
Näheres 1, Damm22/28, 3 Etage. 
Voldſchmiedegaſſe Nr. 28 ift 


der Laden zu vermiethen. 


Der Laden am Anlegeplatz 
Langebrücke 11, morin feit 17 J. 


Einen tüchtigen Malergehilfen 
juht Gylkowski, Schöneck. 
Schweizergarten. Suche einen 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn bei (1729 b 

o. Heise-Berent. 
in ordentlicher arbeitſamer 
jüngerer Mensch, 

mögl. von außerhalb, welcher ſich 
als Hausdiener eignet, kann ſich 
melden, ©. Suckau, Zoppot, 
Südſtr., Colonialw.⸗, Kohlen: 
Tischlergesellen 
auf Bauarbeit können ſich meld. 
Für mein Elbinger u. Weißbier⸗ 
Flaſchengeſch. ſuche ich per jofort 
einen nüchtern. gewandten Mann 
der mit Pferden umzugeh. verſt. 
Leute, d. in ſ.Geſch. b. th.w. w. benz. 
A.Terkowski, Hl. Gſtg. 44. (1787b 
Für mein Material: u. Colonial- 
Waaren⸗Geſchäft u. Deſtillation 


ſuche einen flotten 
Expedienten 


von annehmbaren Aeußern. 

Photographie und ŚRO 

erbeten: (1038 

Louis Salinger, 
vorm. $. Blum, 


treten W. Stoermer, Mattenb. 12. 


Schuhmachergeſellen f. dauernde 
Beſchüft. Stadtgebiet 139, 1 Tr. 


1-2 Mal in d. W.üb. Land zu fahr. 
5.,£.jich m. Markthalle, Stand 159. 
pa ra 
Ein funifdjer z 
der die Landwirthſchaft verſteht, 
kann ſich melden am Mittwoch, 


n. 
Harde gen achfl. Heil. Geiſtg. 100. 
Hausdiener u. Kutſcher ſoſort u. 
1. Aug. zahlr. geſucht 1. Damm 11. 
Ein ſauberer Laufburſche 
findet leichte Beſchäftigung 
Langenmarkt Nr. 28. 
Einen Laufburſchen ſucht 
R. Barth, Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19. 
1Laufburf e f.j.mid.310,1u.2lihr 


Schwarz. Meer 24, Bierverlag. 


Ein Arbeitsburſche melde i 
Schilfgaſſe 7 bei ne 
Ein ordentliher 


Laufburſche 


ſowie ein 


a 
Lehrling 
für die Gärtnerei können eine 
treten. 106 


Suche für mein ff. Fleiſch⸗ und 

Wurſtgeſchäft ſofort oder 15. 

Auguſt eine (17615 
perfecte Mamſell 

nach Stettin. Zu melden Holz⸗ 

ichneideg. 9. Wallmſtr. W. Berg. 


die das Cigarrenmachen 
erlernen wollen können ſich 
melden bei ©. Grunenberg, 
Cigarrenu⸗ und Tabakfabrik, 

Borjt. Graben 49. (17725 


tiewandie junge Dame, 


welche bereits in Comtoiren 
en n wird für ein 
ieſiges Agentur⸗Geſchäft gef; 
Off. unt. P 772 an die Alice Sr 

Von ſofort gejucht eine gut 
ausgebildete sei (18068 


Comtoiriſtin. 
Offerten mit Angabe der bisher. 
Thätigk. u. Geh.⸗Anſp. u. P803erb. 
Mädchen auf Hoſen kann 22 
melden Breitgaſſe 115, 3 Tr. 

Ich ſuche per ſofort 


tine Derkänfetin. 

Meldungen von 10—12 Uhr. 
F. Landmann jr., Breitgaſſe 18. 
1 anſt. Mädchen für den Nachm. 
ſucht Rathke, Wallgang e, 2 Tr. 
Damen zur Erlernung d. Glanz⸗ 
plätterei k. wieder eintret. Heil. 
Geiſtg. 97. Nach d. Lehrz. Beſchäft. 

Sude per 1. September evtl. 


7 per ſofort eine 


i z 117 7 1 Haus diener gleichzeitig zur Bez 10 Uhr, Langgaſſe 1 bei Cohn. EL] 
m i Í klein. Mäblirt. Zimmer Baumgartſchegaſſe Nr. 25, auen hen, Nüberes dase dienung zum ſofortigen Eintritt. Sue Hausdiener mi BR: acl chen, N 


2 ri Altit.Oraben29-30,1, f.möblirtes [wert 14 Tr. vorne. $ Aral s 0 

t ſeparatem Eingang gu ver⸗ n; . Hakelwe j à ein Kurzwaarengeſchäft mit gut. $ N. Raymann, Langfuhr 17. se $ 

mieth Ut. Graben 76,1. (17850 | Surmer nebit Gab. toal ptm | Deuter. ogs Breitnnfie772. | Erfolg betrieben FE wio un Marienwerder. Raymann Sanhi | erſte tüchtige | 
cat AE dmr zad ZY | ne Sue. dei. ve. | agi sd aji 10, | Pami Pianon, ceritengaent rheite hauibursche Nerfänferi | 
an einen Herrn zu verm. Labi möbl. Park- Pinterz. an ©. 9 Al ſof. zu hab. ; (każą 2 peterfiliengajje11, | 1 ſuchen (1050 1 1 Ii " 

qda. m. auch o A en). f , . 1. 46, pt. L| Ein anſt. jung. Mann findet gut. r a g |i 

r gut mó, ról | 2009 Drebesgafe D, pariere, mò - ns] L Oude & Barck isei hoem e e fie mein [| 

| ZE Se (md ; Tanft. junger Mann findet anft, Langgaſſe Nr. 76. Kurz, Wol- u. Weiß waaren⸗ 


e, rater 
Hübſch möbl. Zimmer, 11 8 155 
Eingang, per 1. Aug. zu vm Fi un 


grube29, 1 Tr., Ecke eum. 


Frdl. módl. Zimmer 


im gr. Garten gel, 


mit Cabinet eleg, möl.Vorderzimm zu verm. Brodon nabe. x. ; ; 32,imtaden. | i ordti. Mädchen v. 14-16 X Fuer 

3.0. Sandar, 37, Boehm. (SS |gparabięcą, 85 ift em mówi. Zim. Fe dr Dann And d Vogis mit it Nenjahewafjer, . ee ede eh Agel oal Gao Oi e fi 
Schfannengafle 18, 2 Sry ozn nne | Granie afroóniecw tan 1a li 
möbl. Zimmer, jep- gut zu Recent m Pen) i 902 Aaſſublicher Markt 6 > ati 925 durchaus tüchtiger und findet dauernde Arbeit auch für. . Köstner, Schidlig 59, | melden Goldſchmiedegaſſe 29, 2 (ii 
5 — bel. Nah 4. Etage. 17300 fogl. au vrm. 2 öbli es Anſt. junge Leute ſind.g. Logis mit 5 js a den Winter, Wiens, Wed Anſt. Laufburſche, 5.4 pro Woche Tüchn 1777 II 
vermiethen. Näh. — Sienergaſſe 40, 2, tl. möblir Koſt Hint Lazaveth tyś ogiś mit Vorarbeit linken, bei Plehnendorf. (17556 | Gehalt, gej, Spendhausneug.5, 1. ige Arbeiterin [| 
Ein Cabinet an einzelne Peron] Zimm., jep. Eg. v. gleich zu vm. Hint. Laz Pt. line, er F T7 DOON Kräftiger (105 für die Damen-Schneiberei 


zu nermiethenkumſtgaſſe23,2Tr. 

Ein junger Mann findet 90 2. 
Schlafſtelle Am Steins Hof Th.. 
Töpfergaſſe 14, 1. Etage, iſt ein 
fein möbl. Zimmer nebſtCabinet 
und Pianino von gleich zu verm. 
SL. möbl. Zimmer, jep. Cing. ſof. 
zu verm. Rähm 6, 1 Tr. Heske. 
Ein ſauber möbl. Vorderzimmer 
mit fep. Ging. ift Röpergaſſe 22b, 
1. Etage, von ſofort billig zu um. 
Rähm 15, Th. 1, finden jg. Leute 
ſaub. Schlafft., auf W. volle Koſt. 


Vorderzimmer, ſepar., zu verm. 


„ möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Töpfergaſſe 23, 3 Treppen. 


Kohleumarkt 10, 1 Cr., 


5eq.30 ,2 eleg. möbl. Zimmer 
une Burſchengel. zu verm. 

in möblirtes Zimmer iſt zu 
germiethen Johannisgaſſe 41,3, 
gabl Zimmer mit g, Penſian 1-2 
Herrn Fraueng 49 2 Tr., zu vrm. 
; 787,1 Tr., möbl. Zim. zu 
Ferm. Auf Wunſch Beni. (17976 

ſeſſerſtadt 27 ijt ein kleines 
mise Zimmer gu vermieth. 


Arten 9, 4, 
Vorberzinmer an 1-2 Hrn z. om. 


ſauberes Logis Breitgaſſe 67, 3, 
ſaubere en 
Nuſtänd. Logis mit Beköſtigung 
ſofort zu haben Olivaerthor 17. 


lern 
Ig. Leute finden gutes Logis 
Brodbänkengaſſe 10, 3 Tr. 


mit Beköſtigung Röpergaſſe 20 
— — —-— — — —„—-— 
Junge Leute finden anſtändi 

Logis Katergaſſe 14, 2 Ton 
2ig.Leute finden tm anit. Zimmer 
Logis m. Koſt Röpergaſſe 9, 1 Tr. 
ee. 
Junge Leute find. gut. Logis mit 
auch ohne Koſt Poggenpfuhl 21,2. 
Ein J. Mann findet gutes Vogts 
Scheibenrittergaſſe 12, 2 Trepp, 


Tiſchlergaſſe 24-25,2. Hinzmann. 


e 
ſſteinmöblirtes Junger Mann ſindet anſt. Logis p 872 


in einer 


Dachpappenfabrik, 


der mit ſämmtlichen in das 
Fach ſchlagende Arbeiten, wie 
Dachdeckungen in Pappe und 
Schiefer, Asphaltirungen że. 
vollſtändig vertrant ſein muß 
und ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung. Off. 
mit Zeugnißabſchriften unter 

2 an die Exped. dieſes 
Blattes erbeten. (17776 


Arbeiterinnen 


ſtellt ſofort ein 
Zucker-Raffinerie Danzig 


CTüchtige Manrergeſellen 
kz geil ppan ana 

r 0 ufa 7 
für We eingeſtellt. (1741b 


D 2 tiidhtige "OBR 
Klempnergesellen 


ſtellt ſofort ein ©. Splittgarb, 
Oliva, Kirchenſtraße 5. (16686 
Tüchtige Feilenhauer⸗ 
geſellen finden bei hohem Lohn 
dauernde gute Beſchäftigung in 
der Feilenfabrik Obra, 


Ein kräft. Laufburſche 


geſucht Am brauſend. Waſſer 11. 


Ein kräftig. Laufburſche 


Laufburſche geſucht 
Intelligenz: Comtoir. 
Einen Lanfburſchen 

Rammbau Nr. 29. 
Suche einen (1019 


Lehrling 


für meine Conditorei. 
8.Tomaszewski, Neufahrwaſſer. 


ſtellt ein N. Lemke, Groß || 


Geſchäft. Erbitte Zeugni 
und Photographie. 8 44000 


M. Gelkstein, 


Stolp i. Pomm. 


1 Mead Heil. Geiſtgaſſel o. 
ädch. im fejt, Dienſt kann ſich 
melden Dichlergaſſe Nr. 12. 


Uinkädehen oderein Kräftiger 


rbeitsburf e zum Flaſchen⸗ 
pülen für mne von 
of. geſucht. C Panke, Kohlenm. 9. 
Suche Verkäuferin für Bäckerei 
und Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäfte 
mit nur guten Zeugniſſen. 
Hardegenkachfl. Heil. Geiſtg. 100. 


Aufwärt. melde ſich Pfarrhoffß 


1. Auguſt. | 


Erste Danziger Dampi-Wascherei, chemische 
Keinigungs- Anstalt und Färberei 
1 


. 
— 


r 


Ohra-Danzig 


Fernsprecher No. 572. Haltestelle der elektrischen Strassenbahn Heumarkt-Ohra. Fernsprecher No. 573. 


Das Abholen und Zusenden der Wäsche wird durch meine Fuhrwerke 
für alle Stadigegenden zuverlässig und kostenfrei besorgt. Preislisten stehen 
zur Verfügung. ) | 


(942 


P] melde fih _ | Gand- u. Maſchinennähterin auf 
Aulwär forin Schüſſeldamm 22. | Hoſen meld. ſich Junge 


Waschfrau wird gesucht] Weſtennäßhfer. m.] Paradiesg. 20. 


Vorbereitung zum f 
Häkergaſſe Nr. 6, 1 Treppe. Suhe Beh pons au Seemaschinisten-EHramen N 


mu w 9 5 
PR ca erei fe.R.C.Bornowski,H1.Geiftg.102. | Sicherer Erfolg. Civile Preiſe. 3 ; 2 2 
7 Ich hatte Gelegenheit ein ganzes 
Auf. Schmahger 1 0 an die Exped. d. Blatt. (1784b 
bei Feldb 11 — — müꝛÄ N 2 \ 3 A 
„er Felübrach, Lange Brücke 5. Tonditor⸗Gehilfe ſowie Nachhilfeſtunden ertheilt ] beſtellungen wieder frei zu haben 
finden bet hohem Lohn dauernde] Bu erfrag. Wallgaſſe 20,1 Treppe. Gin Primaner des stadien 
A Jiatuc=zUolie 15 Prima, melirt, „ 2,75 „ „ 1 Mk. 55 Pf. 


zde 8 = Baldiger Anfang eines neuen 
gründlich erlernen Ste engesuch 3 W” 11 66 
iza ELIA „Woll-Waaren-Lager 
s 118 7 7 Käthe w, i i, | BB 
Jücktiee ale une in allen Fächern bewandert, . e 4 ie TA paca ae e: 
Sejddftigung bei A. Schroth, T4fähr ant Knabe bum Beſchäft. Gymnaſiums w. zu tägl. Arbeits⸗ 
Aatur⸗Wolle 16 Prima, melirt, „ 3,50 „ „ A 90 f. — 
+ + ua: 


sz 


Breitgasse Nr. 86. enges! Curſus. Offerten unter P 733 
Mäunlich. va itpret 5 
M conversation etgrammaire bedeutend unter Fabrikpreis zu erwerben und verkaufe die Vorräthe, um den Raum für meine regulären Herbst, f 
ſucht Stellung hier oder Umgeg. MR + 
0 Aatur⸗Wolle 14 Prima... . Preis 2,— M, jetzt 1 Mk. 18 Pf. 
ſtunden für e. Quartaner 9 
55 Natur⸗Wolle 16 Prima, Ringel. „ 3,75 „ „ 


SI 
= 


* 


Heilige Geiſtgaſſe 83. in der ſchulfr. Zeit Dienergaſſes, 1 i 
nn in DCT OUT SEZ tenergafes, 1. Off. u. P 872 an d d. BL 
Ein Mädchen für alte Herrſchaſt.] Ein Ting. pen]. Beamter ſucht u. Si u E BTA on hie Crp. 2. T 

| Hatır-Wolle 16 ½ hart, feinfarbig „ e. 7 2 
Engl. Schweiß⸗Wolle . „ s=, „ 


allein eine Amme, Kinderfr. m. ſichſ mäß. Gehaltsanſprüch. Beſchäft. ; iumer⸗ 
mild. Breitgaſſe4 1,1. M. Wodzack. | Off. unt. P 806 an die Exp. 1 elt denen AG b 

Eider⸗Wolle melirt und feinfarbig „ 7— „ „ 
Zephyr⸗Wolle Hentai „ „„ „ 


p ein gewandt. Stuben⸗ Schneid. jucht Beſchäft in u. auß. Töpfer 14, 2 Treppen. 

Ge fut aussen 25 nam dem Haufe 55 A b an d. neuen Curſe im 

Lan, von de eine exjahvene | Jer uc aa mono der ern. | Sepie, Schnellſchreiben 
5 Zephyr⸗Wolle ſonſt alle Farben 4-386 pó ho 
a GobelinWole O, Ä 
a eos⸗ Wolle „„, p 


Kinderfrau nach auswärts J. 
a f. 
A Caſtor⸗Wolle für Decken und Röcke „ 5,— „ „ 2 Mk. 20 Pf. 


Dann Nachf., Jopengaſſe 58,1. Arb. vertr., |. Stell. als Bureau: werden noch Herren und Damen 
Sämmtliche Qualitäten find tadellos. 


. Jod. Bauſchr. (Aufſ., Speicherorw. 3. Betheil. gewünſcht. B. Groth, 
Hotel- u. Reſtaurationg⸗ regel) Oj. u. P 870 an . | Breitgafie 65, 3 Treppen, 

y Ganz beſonders mache ich Wiederverkäufer auf meine Offerte aufmerkſam und bitte alle Intereſſenten fich a 
mit ihren geſchätzten Aufträgen zu beeilen, da die Vorräthe in wenigen Tagen geräumt fein dürften. — Ergänzungen 


winnen üer Maschinist, Buchführungs - 
finden nicht ſtatt. 


ad E. Martin, dopeńgofe 7 gelerntes Satoe Sweis] Unterricht 
Paul Rudolphy, 


uche für meine Filiale mehrere Jahre als foler thätig 
Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


geweſen und im Beſitze guter ertheile Damen und Herren. 


Paſſage Laden 19 ein junges Zeugniſſe iſt, ſucht von ſofort Ausbildung erfolgt unter 
gebilbetes Mäbihen beſſeren ser fpäter bauernde Stellung, Garantie in circa 4 Wochen. 
Von heute bis Sonnabend 
Moſel vom Originalfaß per Liter 60 J, Capweine, ſehr ter, 
( 


Sianha A. von 6-7 hr aber nur auf folde wird rer | Nachweieliche Anerkennungen 
G. Bel. 1. Damm21Buchwald,a65. abgelagert, per Flaſche 1,20 A 8 


mhi 7,9 ee s 
germünjcht grawengafie 47, 2. | Ean Grau bitu Stell Wa; Wen h. Wiethsertr-2500.4. Of, | S-L Damm2iBne beriidfidnigt, offene unter 
Bea | unt F bid in b Ern. b. 81. OT | Gin Medaiion mit 2 Photo: | p” 438 an Bie Gzy. b. BL (16856 Californ. W einhandlung 


graphien verlor., gegen Belohn. 
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Sat. Ae Gorsoh. __ ieh — 5 a für vorzügliche Erfolge. 
achthauſe = 
Tätt, Verkäuferiunen Schneidemühle. Gehalt nach G. Wischneck, 
aber nur folde, ſowie (1057 | Webereinkunft. ŻE e een 
fi ter P 835 an die edition c 7 
fünptige Verkäufer dieſes Blattes a Heilige Geiſtgaſſe Nr. 45. 
welche die Branchen eines Febernehme ied schriftl. Arb. U. Privat⸗Nachhilfe⸗ und Arbeitsſt. 
Sortiments⸗Waarenhauſes ken⸗ Rotenabſchr. f a 2040 b Erg. 5 an Knaben und Mädchen der 
Sch ebenſo N en o Ów. arbeitj. Gausb, Kutcher, untern era e en 
aufenſt : p illi 8. 
können (ił melden be . Nee. . B. Damm, en 3 


Berliner Waarenhaus — A Capitalie 
M. Fischer, Allenſtein. in junges anitändiges | m ER i 
= z ädchen, welches in einfacher | 24 000 M werd. zur 1. ih. Stelle Kar INES N HR EN Ly 

Mädchen, welche Diajchinenäh., Lache feiner an e aa auf drei Grundſtücke geſucht. 19010. Damenuh EE „Rette Fra n Pflege 

können ſich ſofort meld. Plan⸗ u. Damenſchneiderei Erfahrungen Agenten und Vermittler ver⸗ ift Sonnt,verl., gegen elohnun 

Sackfabrit Max Bahr, Langg. 73. beſitzt, ſucht für 16. Auguft oder | beten. Offerten unter 01020 abzugeb. Rittergaſſe 80 a. (1877. ‚ „Kinderlose Lente 
Geprüfte Lehrerin ſpäter Stellung als Stütze im an die Exped. dieſes Blattes. (1020 Kleiner ſchwarzer Hund mit wünſchen ein Kind discreter 
; 5 Hausweſen, bei älteren Herr- | Auf ein Haus in der Jopeng. wrd. weißen Pfoten in Zoppot Geburt gegen einmal Penſions⸗ 

wird ſogleich für eine Töchter⸗ſchaften oder alleinſtehender z. 3, fich. St. 6000.43. Oct. gew. abhanden gekommen. Wegen geld für eigen anzunehmen zejp. 

e . gad älterer Dame. Offerten unter ba. unt. P 46 an die Exp. (14926 | Belohnung abzugeben Hundes PE, us Auer 

p. b. Bl. erbet. | 1751b an die Exp. d. Bl. erb. (17516 Sariehen, schnell und discret, gajje Nr. 52. — . 


Ein ſauberes Aufwarte⸗] Ant Frau bitter um Waſch⸗ ich. Leute durch C. K Eine arme Frau hat am Sonn-| "a; i 

3 it e > : . ſich. . Krause } j mmermeiſter, 40 Jahre alt 
Mädchen he Aga a TO uJteinnadftenen Laſtadie 21,pt. EE iaith li 4, (999 | abend Abend ein Portemonnaie Rh fucht eine e die 
melde fih reitgaſſe 46, Tr. Anffändige Aufwärterin | 7-8000.% w. geſ. ale. Grundſtück in mit 64,70 4 vom 1. Damm, Heil. ſich für eine vernünftige Lebens⸗ 
Nufwärterin für den Vormittag] bitt. um e OtelleBiſchofsgaſſe 7. Langf., hint. 15000 «4,60 000 AGR GeijigajjebiStanggajje verloren. weiſe intereſſirt. Annonym un⸗ 


Eine Verkäuferin Ord. janb. Frau b. um Stellen | 8000 .% zur zweiten Stelle auf 
© e $ ). Frau b. um Stellen 3. | 8000 % zur zweiten Stelle auf 
und ein Sehrmäbrhen 3 Waſchu Reinm. Mattenbud. 27. ein Geſchäftsgrundſtüc geſucht. abzugeben piitergajje 56. (18955 DEE Klagen, "BB Portech aiſe ugaſſe 2. 


®© für eine hieſige Glas- un 
Porzellanwaarenhandlung 


Ə vom 1. October er. eventuell @ | LN [59 am D. Srp, 
© fri ſucht. Offert. unter Eine ordentliche Frau bittet ; 
8 988 un die "U Blatt. g |e. Comtoir reinzumachen ka | 18 000 Mark 


Mädch. udt Stell. bei alt Ber i Sonnab. Pritt. iſt v. Herrn Ug bis und Schreiben jeder 
Mädch. ſucht Stell bei alt. Herrn Off. u. P 644 an die Exp. (17705 { Geſuche t aß Th 
od. Dame. Off. u. P 7 f Hirter 125000 Bankgeid werden Schmiedeg 22 e. Portem. m. Inh.] Art fertigt ſachgemäß Th. Adar werden in meiner ür die anläßlich unſerer 
3 nen Seen SED. | Dinter 125000 Bantgeid werden | yer, G. Bel. abz. Schmiedeg. 2,2. Wohlgemuth, Sohannieg. 18, Fahrräder Privatwohnung gut Sitberhoggeit ee 
parterre, Ede Prieftergafie, und billig reparirt u. gründlich | vielen Beweiſe der Aufmerkſam⸗ 
o ilie geg. Blutjtod. a gereinigt; jowie mechaniſche keit ſprechen wir auf dieſem 
ee ee eee her 00000000009 A Off. unt. P 802 an die Exp. b. Bl.] geſucht. Gefl. Off. unt. M 231| Concertkarte ift Sonnabend am Hamburg, e ee e ee mmm 
Damen, weiche gute nopfleche Eine Frau, d. jaub.ausgebefj. m. an die Exped. d. Bl. erb. (9298 Bahnhof verloren, gegen Bee obengafje Nr. 7, 4 Trepp. I H. Schi ki 
ihre Of 1. 901 an bie Erg. ſend. Beichäft. Off. unt. P819 die). Br. II 50012 000 -Æ K AA, /, lohnung abzug. Matz tauſcheg. 2. Zähne werden E. Helge aeg Frau p 11 5 au Hl. 80 Fly e U. Frau. 
ee. = p p ur 1. . ick in . — | W, schreiber, gepr. |. Tagen abho o betrachte . 
Sud von fofort ein anitdndigeś | Lan. je PrAdden bu BAES | Gi: wage nor am Dangu |. ES Gin lónglides Damen: | Szeitgajje 37, 1. Damm Gde. |idj biejjetben als m. Cigenthum. 


2 A ą Ein grünes Portemonnaie mit 
eine Stelle für den Bormittag. zur ſicheren 2. Stelle z. 1, Oct. | Inhalt ſowie eine Fahre und 


inm. Dr 9,1. inglid ne Breitgaſſe 37, 1. Damm ode. í FV 
0 Baich. u Reinm. Prefera: gel, mit ca. 8 ha Acker u. Wieſen, Portemonnaie mit Inhalt ift | Damn. Kinderkleſd w.faub. und Dau Petrikowske. (17486 Elegante Fr acks 
a en Empfehle ein aint: der zum 1. Oct, vom Selbſtdarleiher in Langfuhr (Markt) verloren billig angef. Ankerſchmiedeg. 02. Suter Mittagstiſch in und und (18306 
fürs Buffet, zur Bedienung und zur Erlernung 1 1 uch 1 i gejucht. Off. u. P 777 an die Exp. worden. Gegen Belohnung ad: — chneiderin empfiehlt ſich in ad dem Hauſe empfohlen F k A PA 
id ie 9 eich in F chen von gleich. 8 —15 000 Mark PI lat e eg und außer dem Haufe, Tag 2% | SE Beiligafe 109, 1 Tr. Alge. Geiſtgaſſe 109, 1 Tr. rack - nzuge 
haft behilflich iſt. » Ę . 


: ) i 9, parterre. i A : 7 werden ſtets verliehen 
i Nitsch, Allmodengaſſe 6. erſtſtellig zu 4 © 2227 —ö—P292 Privat- Mitta Sti fi 
2 1 elig gu 4 % vom Selbſt⸗ t. werd. 
re ee bah e SS [Baer Au ce Silen: Sef dosun Barer s rede | a neuen AiD. Graben 78. | 130.9 am bab, 97 985 ti) Breitgaſſe 36. 
Anlegeplatz. u. Reinm Nonnenbol I, — — n e. on AUE, Stoff 7 2 eee WERTEN ru 
— m man were Te | Ba Ana 5000 Mark moin a aeg. Feine Wäſche Großer Ansnerhauf 
ee A ih in u. außer d. H. Fraueng. 30,1. F322; ĩ ᷣͤ ——. ETATY Z auber und glanzvoll ge⸗ f + 
ee Suche für die Tochter e. Land- | zum October er auf ſichere Hyp. |. e mu Möbel werden jauber tg maiden und geplittet ſämmtlich. Schuhwaaren 
Sn jih meld. Schmiedeg. 27 | wirtóż Stellung als Stütze auf an Selbſtdarleiher zu begeben. im li Zu erfragen Nischen aun Breitgaſſe 86, M. Wächter. | wegen Aufgabe d. Lagergeſchäfts 
Gi zenit ienſimädchen kaun de Lande bei Familienanſchluß.] Off. unt P 815 an die Exp. b. Bl. k ni ne Dam u. Kinderkleid meant SU $7900900909500000609 | und umzug zu billigen Preiſen. 
Gin orienti. 119285 Gräben 86. Off. unter P 907 an die Exped. 50 Mark werden gegen hohe ; figend und billig angefertig 655 D f 2 Da der Laden bis October ge⸗ 
ſich melden Altſtädt. . Tinubere Frau bittet um Stelle Zinſen (gute Sicherheit) auf gwei | in Kautschuk, Aluminium und M. Naschke, Portechaiſeng. 9, % amen⸗Coſtüme räumt werden muß, verkaufe ich 
vom eleganteſten bis ein⸗ 3 zu jedem annehmbaren Preiſe. 


2 

© 
GG Ba: À „2 Tr.] Monate ſofort geſucht. Offerten] Gold, mit und ohne Platte Stück u. Monats wäſche w.ſauber r 

Me e zum Waſchen 1. Damm 10, 2 Tr. M 1 P 908 an die Exp. d. Blatt. Porzellan- und Ker ak t aA gew., geplätt. u. im Fr. getrocknet g fachften fertige tadellos 3 J. Kosehnik, Goldſchmiedeg. 23. 

2 ſitzend nach gewünſchter (18116 


2 + kj b F T T T A A TGE TRA r : f 
jagltcih Kellnerinnen W. | Bormis. Mattensusen . ̃ Cd . | JEGO l über ber SAri Gamier 


Ar = 5 Off. u. P 8l an die Exp. unter Garantie, Plomben, Bromenadentleio 4 , Coſtüme 3 Preisnotirung (wie die Diens A 
uffetmädchen e Kanne er d Tue | ca Bene Beaien n , bie zbity $ |eróffne ig in meinem Panie 
q Tue a „sld ta e ee Holzg. 5. Zahn⸗Extractionen. angef. Paradiesg. 4, Fr. Lepke. doch ſtets ſehrgeſchmackvolle ii 
für außerhalb u. Danzig, Plath, Tag Baumgartſchegaſſe 5, 2 Tr. | caut. zu hab. An J 21 führung) von 7 4 bis Lauginln, Brunshölerweg A, 


à ae 
Agentin, Kleine Krä e 4. Ig. Mädch. mit Zenan, Le SED. 900 event. 1000 A ſuche zur Abe Conrad Steinberg, Werden E) i | 
F , | AR Makartbongnels gereiniat | 2 geber Gejel, eine 
Suche mein ländliches@rundftüd,Kreis Langenmarkt, Eg. Matzkauſcheg. Mottlauergaſſe Nr. 5, 2 Tr. 21 = $ Roggen⸗, Weiß⸗ und 
N 7 TER: w Ph RCK een i 3 2 2 

tüchtige Verkäuferin f. e Meierei, KU 4 Der bekannte Herr, welchem Die niedrigen Preiſe 3 N > 

Stian, Material, mit Zeugn, | ai. [Derteife auf einige Zelt. de. 29. biejce Monate a. | fd den omenimsrenung Kuchen⸗Bätkerei 
Kinderfrauen, Kinder: u. Hous- A. Neuhoff, |Sinstershöne aus 20 æ tatr 2 Helen n; $| Indem ich bitte, mein Untere 
Schüſſeld 18. aus 10 % herausgegeben jo <aerenę Bischoff, 3 nehmen gütigſt zu unterftügen, 
; chüſſe amm Nr. 18. wird gebeten, das Geld bei 2 Modiſtm, 2 zeichne hochachtungsvoll ergeb⸗ 

Wer nimmt ein Mind in Pflege? Herrn Deinert daſelbſt abe $ 1 Damm 13, Ecke hl. Geiſtg. 2 R. Hahn, 

Zu erfr. Pfefferſtadt 65, Hof, 1 Tr. zugeben. 2000000000000000000 | bisher Bäckermeiſter in Oliva. 


mädchen J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 36. 


Eine Aufwärterin kann i 
ſich melden bei Schultz, zu ertheilen. Zu 


Paradiesgaſſe Nr. 14. Brandgaſſe Nr. 12, 


s ra RT 


p mz 9. Beilage der Tunger Meute Nachher“ Wa 1. Amt 8. 


Zum Gedächtniß des Fürſten Bismarck. 


Biber uns dem fa des ira JJ. Hier 
= r 10 i 85 ? A : e war: haar ſchon den Reif des Alters zeigte. Es war 

. $ 27 . P : AO . 
m Ao A ach nach 12 85 ïo a Ahn Fm wiał 5. doda ay w Vertreter | König Wilhelm und jein zeitiger Geſandter in 
Nachdruck verboten) Regimente und dann beim ſcharfen nächtlichen fühlten daß der Mann hoch über ih . e Se en pe 

RNRitt, der ihn ſtund r n 5 h ihnen stehe, Schönhauſen. Beide waren tief ernſt, doch ſehr 

l ; ſtundenlang durch Wald und Heide ja ſich über fie und ihren „bundestäglichen Pli“ N 

I. Jugend und Werden. führte. AA e ift wahr, er führt ein tolles Leben; luſtig mache. Was hätten ſie wohl geſagt, Sieje bag" 1 a ai. sielen a 

i OBIE Maria M a 0 

j Daheim. Eine tiefe Melancholie if über ihn gek eee że Gesandte da ſoeben ieh; „Schick kozic sika ei 
Daheim! Es ift, als ob Junker Otto ſich Iſt es eine Nachwirkung der lust 5 5 gel den Sul en R. oder Herrn von? Paa der damalige Prinz von Preußen gefunden, daß 
an dieſen Gedanken gar nicht erſättigen könnte. | lojen Aachener Zeit? Ift es de gy niet dem Ch (iechańije her, wenn fie stoj 9 and | der Herr von md bod au jung sum der g 
Immer wieder durcheilt er das Haus, den Garten, von den wenigen Jahren, die ech en chen 5 t f d, ſo will ich in FA ŚW JARA ZET am Bundestags fet; heute ſah der König 
bie Selber, die Ställe, immer wieder ſucht er | Dienfte Aa kan un die a jurij un gekämm A ; eni” iplomatie | jeinen letzten einzigen Ausweg aus dem ſchweren 
die Stätten ſeiner Spiele, die Gefährten ſeiner um ihn die Schalheit des bureauk en e eser Parnſtadt pe i Samnfe mit jeiner Bolfavertretung in ben Dte t 
, ratiſchen Lebens Heſſen⸗Darmſtadt ſpricht noch immer, und des Mannes, dem er eben die ſchickſalsſchwere 


Kindertage auf. Daheim! Hier allein iſt er gründlich kennen zu lehren? Oder vor allem: Bismarck schreibt noch immer weiter. Er weiß Frage vorlegte, ob er fein erſter Miniſter, ob er der 


anz er ſelbſt! Hier allein in ſeinem Elemente. iſt es das Gähren der überſchüſſi ? 
181 38 3 ; : i : ; gen, noch unver⸗ aus Erfahrung, daß der langen Rede kurzer Atlas Sei i ilitä ati 
deen Er ot m Di alto 50 1 115 en a Er ringt ſchwer mit fih, er Sinn e in wenigen Sätzen zuſammen⸗ auf Merten Schultern 1 daj apio 
se p 55 ee eee e 15 1 A e Anderen. Jetzt ift er zufaſſen if. Das ift es ja, wa? ſeine Kollegen Welt von Stürmen und Widerſacher mt h 
obelis 3 Ar aa ‚in des Direktor 0 155 Sir des Roſſes, jetzt ſitzt er tief ver⸗ ſo in Erſtaunen ſetzt. Der Mann ſpricht foj Ob Bismarck wollte? Es wa h nicht lone 
I nn ilbet fogar eine ernſte ! ſenkt über Spinozas Philoſophie; bald heißt es, kurz, jo ganz klar, — jo ganz undiplomatiſch. her, daß er nach Paris veri 255 er = E 
ihn. ll er er iſt nun einmal kein Stadt⸗ daß Kniephof eine Herrin zu erwarten habe, Wenn ein Diplomat ehrlich und gerade heraus er hatte die Umzüge vo £ kfurt nach Pete 
ależ all' die Prachtbauten der Gauptitabt bald a 5 Koffer gepackt, und man munkelt, | feine Gedanken jagen ſoll, wo bleibt dann das burg, von Petersbur Zi |od | alte bi 
= 3 neben dem ſchlichten a n - | Bismar er e nach Indien gehen. Mit land⸗ ehrſame Handwerk? Und Bismarck iſt geradezu langen Trennungen 5 A ib eine, 1 5 x 
— des Kniephofer Herrenhauſes; die Spree wirkhſchgf ichen sorgen, mit wilden Vergnügungen von einer Schrecken erregenden Ehrlichkeit. Seine gründlich jatt. Auch fühlte ach une 
w in ihm nur wehmüthige Erinnerung an ausgefüllt iſt ſein Leben doch leer; er ſehnt ſich Worte ſind blank wie Säbelhiebe. In die der Weltmann in ihm, de 5 ih iche Pan 
1 Fluthen der Zampel, um 9 nach sal | n nach erlöjender Arbeit, bundestägliche Salbaderei, in das höfliche Ver⸗ der große Menſchenkenner Pr 125 8 
5 en są dej den Jungen ein kar 1 ir nach a 15 e des häuslichen Heerdes. hüllen und das hinterliſtige Scharwenzeln, wie | Ueberlegenheit die klugen BCE a chtigen 
aß ihm ie Thränen in's Auge ſteigen, ſchar : ehr als einmal wandelt die hohe Geſtalt, es im Palais Taxis üblich iſt, fahren ſeine Er⸗Französlein fo ſicher u führe t 159 
11 Piafó" | e pen ate Baumen Bin und ni JJ Dehnung. drr ale im Bie 
ht. I j den i in und nieder, in Herren Ge i . ajejtäti i i Byrenäen, i 
B > 1 und bleibt das Schönſte an dem tiefes Brüten und Sinnen verloren. Mehr als A Gźneń A zu sprechen die fie 10 ale ża keine. begeben TUNE. das ska ba) e 
erliner Au nen, Preußens Intereſſen offen gegen die DOeſter⸗ treuen Roon gedrungen war, 1 in Berlin 


ap „ ry der 515 Nacht “ein en 1 i auj dale Kaleb über feinen 
er die Schnellpoſt beſteigt, um DIE -| Gedanken den Weg, und es geſchieht wohl i 2 f D en : h i N 
durch na mm zu fahren. geſchieht wohl, daß reichs auszuſpielen und ihre Berückſichtigung zu Bismarck's Namen immer und immer wieder 


Dort findet er ein Baumſtamm ihn plötzlich höchſt un ; AR 
dann den erſten Gruß der Heimath: Kniephofer dem Sattel ft Wenn Aber i nen aer Brauch Und a den dz rt na 155 Aan A em e e ee 
Pferde, die er e N Re des 8 in Kniephof ſeine Gäſte ſind, dann heit murmeln ſie für folie Eigen Bien odj keinen Augenblick „do są” 3 5 
Und nun wird die Gegend bekannter and e⸗ merken ſie nichts von ſeiner Melancholie Dann ſie oh Inſtr ti ie mii ü er AA 
kannter. Gollnow, wo er übernachtet, iſt ſeines lernen fie nur den „tollen Bismarck“ kennen, t E ĝi uktionen und fie müßten um Mer: |[ofgen. Denn er fühlte ſeine gewaltige Kraft 
Großvaters Geburtsſtadt und feines Urgroß⸗ den ſelbſt der ſtä e „A Be, RB itten. Dann ſetzt der Preuße gleich- und wußte, was er leiſten konnte. Und als ihn 
5 Garnison. Hier it auch ſchon Nun er sę kę e e 805 era 9 7 bei? wichtigen Namenszug unter den | Roon auf der gemeinſamen Fahrt durch die pał 
mit jeder Viertelſtunde werden Wieſen und lichſte ift, der fie früh mit Piſtolenſ chüſſen > vollendeten Brief, packt gleichmüthig ſeine Pa⸗ Ebenen der Mark; beſorgt gefragt hatte, ob er 
Büſche vertrauter, und endlich liegt das alte ihren Betten treibt, und der ſie alle in Erſtau e er s ia bić maciek 1 würde ba ne ee 
Herrenhaus vor ihm, und Junker Otto ſpringt ſetzt durch die 12 17 lade, glühende Full 1 u unter freundlichem Gruße die verdutzten Herren „Ich mag mich nicht drücken!“ Bi 
jubelnd den Eltern entgegen. Unterhaltung. ' jener Und „Ja!“ antwortete er auch jetzt dem Könige; 

„Sie halten 115 4 den Armen, der jobiale | Er politiſirt. Unerhört dazumal in Kniephof ia Plon des 8 1 I in 6 gr 
kräftige Vater ye: en äſthetiſche Mutter, und viele Meilen im Umkreiſe. Unter den wein⸗ Roni 8 Bruſt he 90 5 f 5 n 5 
und freuen fih des blühenden Sohnes. Wohl heißen Genoſſen beginnt er plötzlich den Erſtaunt Königs Br rvorrief und neue Hoffnung in 
können fie fih feiner freuen. Geſund an Leib von Preußens Größe und B r 1 ihm erweckte. Schnell ſtellte er Bismarck Frage 
und Seele blidt er aue blanten Augen (robi gude, Gutanje und Gudi gu degdften: Die and Brage. -Die ion? 
in bie Welt, ein liebenswürdiger Junge, der Genoſſen beſchränken ſich meiſt aufs Zuhörer e Ge W RCA 
wj doch ſchon zeitig ein Gefühl für jeine Würde und es ift ihnen dunkel, als ob die Kuſheen Maj a een Seen dee wiał 
kd e e Die Mutter des Herrn ein Etwas athmeten, das ihnen fremd 
dee e ein genes 5 aus ihm machen ſiſt. — eine Freiheit der Mniheuung, bie fA 
fei SR nich więć e Ideal iſt? Ob ihn ſonſt auf dieſen weltentrückten Herrenſitzen nicht 

; gentlich gum Landleben Zieht? findet, ein unbarmherziges Aufräumen mit un⸗ 
Man ſollte es glaube 37° 
Sd (leć, mit De ję 9 5 man die jubelnde brauchbarem, wenn auch ehrwürdigem alten 
ie Kniephof geni 5 unter Otto das heimath⸗ Plunder, ein gewaltiger Wille vor allem, ein 

Jetzt liegt 1 ießt. 3 $. ſchöpferiſcher Wille zu neuen Bildungen. 
iekenden 5 r am Karpfenteich, ſieht den Sind ſie dann, heiß von den Feuerworten 

m 7 5 zu und vergißt ſich dabei Bismarcks und von feinen Weinen zu Bette 
wohl auch jo lebr, daß er ſich plötzlich im Waſſer gegangen, dann ſetzt er ſich noch rauchend an 
wiederfindet. Jetzt liegt er auf dem Rücken im den Schreibtiſch und ſchreibt einen Brief, einen 
Walde und blickt traumverloren durch die Herzenserguß an ſeine geliebte Schweſter, ſeine 
ſchwankenden Gipfel der Bäume in den blauen „Arnimen“, feine „Maldewine“. Und ſchlimme 
Himmel hinein. Jetzt badet er in jauchzendem Nachtfröſte und hypochonderiſche Gedanken, das 
4 an in dem friſchen Waſſer der Jampel. Ideal feiner Sehnſucht und wahre oder ein⸗ 
Ni hier gebildete körperliche Leiden, ſehnſuchtsvolle 
Träume und proſaiſche Verwünſchungen — das 
und vieles andere drängt ſich und purzelt hier H 
übereinander und durcheinander, ein getreues 
Abbild, wie es in ihm ausſieht. 

So treibt es der „tolle Bis marck“. Und au 
allen Edelſitzen weit in der Runde iſt ſein übler 
Ruf verbreitet. So treibt er es, bis er von 
dort, wo ſein Name am allerſchwärzeſten ange⸗ 
ſchrieben iſt, ſich die Gefährtin des Lebens holt, 
bis er das häusliche Glück findet, nach dem er 
ſich ſo geſehnt hat. Da macht er ſeinen Frieden 
mit der Welt, da findet er ſich jelbit. Aus dem 


lag. Auf 16 Seiten waren da Konzeſſionen auf⸗ 
gezeichnet, die der Monarch ſeiner beſſeren Einſicht 
zuwider zu machen bereit war. Aber „Nichts 
Halbes!“ klang es von Bismarcks Lippen; nichts 
von verſchlechterten Zugeſtändniſſe Da 8 
ſich der König hoch auf, ein langer Blick in das 


das Schriftſtück. c ; 
Als der König mit Bismarck in den in allen 
Farben des Herbſtes 8 CYCH Park hinaus⸗ 
tritt, ſcheint er ein An 
zu ſein. Hochaufgerichtet, rüſtig und ſtraff ſchreitet 
er daher, lebhaft beſpricht er mit Bismarck all' 
i die Fragen, die jetzt zu behandeln ſind, über die 
mit welcher Gleichmüthigkeit er ſeiner k. k. Ma⸗ man ſich verſtändigen muß. nb mit jeder 
Antwort wird ſein Blick heller, ſeine Miene froher. 
Noch trägt er ein Dokument in der Hand, ba: 
Preußens und Deutſchlands ganze Geſchichte 
von Grund aus verändern konnte: ſeine Ab⸗ 
dankung zugunſten des Kronprinzen. Zentner⸗ 
ſchwer wog das Papier noch vor einer Stunde 
in ſeiner Hand, leichter wird es ihm jetzt mit 
jeder Minute. Und ſchließlich — gerade ſchreiten 
die Beiden über eine Brücke — zerreißt er mit 
ichneller Bewegung die verhängnißvolle Urkunde 
piel A T E Bismarck aber ſammelt 
orgſam die Reſte und vertraut ſie dem ei 
Bat a A fie dem eilenden 
As die Beiden von einander ſchieden, haben 
jie fih für immer gefunden. Den Lanig gate 
Bismarck „an's Portepée gefaßt“ und der ge» 
beugte Greis war wieder zum echten Preußen⸗ 
könig geworden. Bismarck aber, der „Junker“ 
von 1848, war preußiſcher Miniſterpräſident. Die 
Zeit der Umzüge war vorüber, die Würfel waren 
geworfen 


ihn auf Kniephof anzieht Zuweilen ſitzt das 
kleine Bürſchchen in der Bibliothek zwiſchen den 
rieſigen Eichenregalen, 
den Knieen un 
Wangen, daß er 1 
i i moi 
e a ihn dann gefunden, dann 

freut ſich die Mutter! Y q 
LA fieht ihn im Geiſte schon als Ge⸗ ! 
janoten und Miniſter. Vor Junker Ottos 
llen und wogen Bilder 


und ſchwerer Ver⸗ 
aus Deutſchlands großer arzße und Ruhmes⸗ 


nicht ſogar geweigert, den öſterreichiſchen Premier 


Empfindungen und Erinnerungen, IN 
dem heimathlichen Boden en augt, fi Liebe ALE 
leidenſchaftlichen, tiefen, hingebungs vo en 


zum Vaterlande. N 


Maus. Aber wollte man ihn nicht frei 
ſeinem Ermeſſen handeln lasen 85 pa er TO 


pA 
* 


Y. 
Der tolle Bismarck. 

Die Nebel eines grauen Herbſtmorgens 7 
um Kniephof. Unruhig und erregt eilt ig, g 
bauje die Dienerſchaft durcheinander. der fort!“ 
zu Hauſe! Die ganze Nacht war er wieder 1 0 
Und die treuen alten Diener des Hauses fhi g 
1 0 5 ihre AJ was pE 2 0 
röhlichen Junker Otto werden it ihn 

„Die ganze Nachbarſchaft ſchüttelte mit Han. 
bie Köpfe. Furchtbares erzählt ſie ſi den dort 
Kuiephpier Hauſe. Wilde Gjelage win mi ren- 
gefeiert, in den Zimmern ſelbſt nallten pif 0 
Alfie, und im Keller habe man ein Raie 
Dröhnen gehört: es ſei keine Frage, da der Er⸗ 


Herren Bundestagsgeſandten, alle von ihrer 
Würde und von der Bedeutung ihrer Stellung 


Ahne Bismarck, der Held von Calot, ; ; | 
4 5 nen Nach⸗ Der weiße Rock war in d £ A 10 BE: 
en empört über k i ” und reſpektirt, der blaue A etzt II. Auf der Höhe. V e e b er ine es t A 
Bismarck weiß, daß ſie ſo reden, weiß, daß aber — 160 en) aber den neuen j 4. AAA laut erhob er ſeine Stimme zu Ehren 
fie ſich über ihn entſetzen, weiß, daß in ihren preußiſchen eſandten konnte man ſchlechterdings Die Stunde der Entſcheidung. AE 
liegt, und — nicht ignoriren und ironiſiren. Mit welchem r (20. September 1862.) 1 i thut 
i : nd aller Enden. 


Phantaſieen ein Stück ae kann ſich um 
In dem Arbeitszimmer des lieblichen Schloſſes Viele Blide aus der glänzenden Nerſammlung 


lebt weiter, wie er gelebt Dat zn viel mit ſich Preußenrock! Wie to i 
zu ! zwang er mit Wort und zu Babelsberg ſtanden zwei ſtattliche Männer flogen zu ihm herüber. Er war eben erſt vom 


die Leute nicht kümmern, er ha Herbst Blick die Widerwill 3 
zu thun. Wie er jetzt an oer 2 ; 85 yk 5 Achtung, wie gewann ſeinander gegenüber, deren ſtraffe Haltung die Krankenbette aufgeſtanden und noch zeigte die 


gA a Ae Wz ee KPP 


lee Św MTK à 5 
— i .. - ; "AM 
— —askódŚC EE a á 3 i ; f I 4 u; 
—— ne — — re e JU 


haſtig nach einem Schriftſtücke, das neben ihm 


Auge ſeines treuen Dieners, — und zerriſſen iſt 


erer, Jüngerer geworden 


hat, ſucht fie zu verwerthen, bittet, fleht, ſtrengt 


— = E77, 


IRAN? | R 
erſchreckende Bläſſe feines Geſichtes die Spuren 
e Aber hochaufgerichtet ſtand er 
dennoch da, ie a a se on 
gelegt, die mächtige ruſt in den blauen affen- | Schweigen über den di tgefüllt 215 
rock der Magdeburger Küraſſiere gehüllt (eigent= | dieſem Au enblicke fühlt 8 ta DE a 
> arta 5 ke WER 2 aus Deutehland gemacht hat; lauſcht doch die 
aue Waffenro in „bemerkte ſpäter gan a > r 
der Kaiſer) und mit den Abzeichen der ihm am dieſes alten gefpannt auf jedes der leiſen Worte 


) dieſes alten Mannes! 

ſelben Tage verliehenen Generallieutenantswürde Er ſpricht vom Ernſte der Situation, von 
geſchmückt. Das Orange⸗Band des ſchwarzen ihren Gefechten, von der delikaten Lage. Vor⸗ 
Adlers glänzte auf der Uniform, die Beine ſteckten ſichtig und doch offen, ſchonend und doch ohne 
in hohen Reiterſtiefeln. Von Zeit zu Zeit ſtreifte Rückhalt. Er hebt die Beſſerung der politifchen 
jein a r S Wake run ae g aber den | Verhäftniffe hervor. Erinnerungen und Ent⸗ 
in mó en Kronprinzen, hüll i i ; 

den Erben Der Krone, den Träger PEN ee geb aa dua palach 


a A ; tiefe Gedanken jagen einander, beleben ſeine 
. ur e ender Blick PRAĆ Rede, die Aae den 1 heiser 
inau ; em jungen Reiche í igt. ähli i 
bevorſtanden, und zu den Gefahren, 4 p: Seelenruhe zeigt. Aber allmählich wird er 
zu ſtehen haben würde 


ernſter und ernſter. Er kommt zu ſeinem 
Die Verſammlung hatte ſich neu geordnet. 


Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 1. Auguſt 5 2 Nr. 177. 


aj a ſein Werk, die Zukunft erklärt ſich 
ür ihn. 

Von der Zukunft ſpricht er nun auch zu 
ihnen. Von dem, was errungen iſt, und was 
ſie halten ſollen, von dem Guten, das ſie nicht 
preisgeben ſollen für ein vermeintliches Beſſere. 
Durch die tiefe Stille, die nur ab und zu ein 
Rauſchen der Banner, ein Knarren der Fichten im 
Winde unterbricht oder das ferne Jubelgeſchrei 
derer, die noch hinten weit im Walde ſtehen, durch die 
Stille ziehen ſeine ſchlichten Worte, durchtränkt 
von der köſtlichen Weisheit der Erfahrung eines 
wohlangewandten Lebens, durchleuchtet von der 
Milde eines abgeklärten Alters. Und den 
Jünglingen ift es wie ein Traum, daß hier in 
der deutſchen Waldeinſamkeit ihre verkörperte 
Geſchichte ſelbſt zu ihnen ſpricht und ihren Blick 
auf die Höhen hebt, auf denen das Alltägliche 
verſchwindet und nur noch das Große und 
Ewige ſichtbar bleibt. Märchenhaft, wie das 
ganze Leben des Gewaltigen, iſt es, daß er hier 
im ehrwürdigſten Greiſenalter der” blühenden 
Jugend ſeinen letzten Willen ſagen und tief ins 
Herz prägen kann. 

Und nun ziehen fie an ihm vorbei. Ein 
endlos langer Zug, und immer mehr noch 


wiedererkannt, wie er zu der weihevollen Stätte 
der Erinnerung pilgerte, wie er ſeinem Gefühle 
ganz ſich hingab, wie er kaum die in ſeinem 
Artlitze zuckende Fat beherrſchte! Morgen 
ſollte er die Stadt verlaſſen, die er zur Haupt⸗ 
ſtadt des mächtigſten Reiches der Welt gemacht ; 
würde er fie wohl je wiederſehen? Dunkel war 
die Zukuuft, und ohne Abſchied mochte er von 
Kaiſer Wilhelm I. nicht weggehen. 

Drei Roſen trug der einſame Mann in der 
Hand, wie er in das Mauſoleum eintrat. Matt 
ſchien noch ein blauer Strahl des weichenden 
Tageslichts durch die hohen Frnſter, während er 
einen Augenblick an den Särgen Friedrich 
Wilhelms III. und der Königin Luiſe verweilte. 
Dann fied fi) der Fürſt vom Tage und ftieg 
hinab in die Kaiſergruft und blieb —- allein. 

Allein mit dem Geiſte des theuren Todten 


Hauptpunkte: er rechnet einmal ganz mit Ruß⸗ und einer Welt von ſorgenvollen und bitteren 
land ab. Ein Jahrhundert zurück führt er alle Gedanken, von Erinnerungen und Befürchtungen. 
Pans N 1 25 Fa: sa aż ATE 155 Vor ihm tieg die Geſtalt Kaiſer Wilhelms auf, 
ankbarkeit“ dur eutſchland reichli = i 
O ift. Wir wollen gut Freund mit dem 
Ruſſen bleiben, aber wir laufen 151 poet re 
i in Li i i ür Freun 
ſeine Proklamation an die deutſchen Fürſten 1 a einn and eee wa fre Hörer 
und forderte dann den Grafen Bismarck auf. an des Redners Lippen; kaum, daß ſie 
die an das deutſche Volk zu verkünden. Und hier und da einmal Beifall rufen. Der alte 
der Mann von Eiſen tritt bor, mit der Linken Mann iſt müde geworden, er netzt ſeine Lippen 
umfaßt er die Spitze ſeines Helmes, mit der und fest ſich nieder; doch ununterbrochen ſtrömt 
Rechten die Urkunde, die er nach einer tiefen Ver⸗ feine Rede weiter. Jetzt wird ſeine Stimme 
beugung gegen den König entrollt. Dann tönt ſtrenger, ſchärfer; wie Waffenklirren tönt es in 
ihr. Nie wird Deutſchland einen Angriffskrieg 
führen, verkündet er feierlich, werden wir aber 
herausgefordert, dann wird das ganze Deutſch⸗ 
land von der Memel bis zum Bodenſee wie 
eine Pulvermine aufſpringen“, dann wird „der 
feſte Mann, der Familienvater, dieſe Hünen⸗ 
geſtalten, die wir noch aus der Beſetzung 
Barbaroſſa die Raben verſcheucht und aus dem der Brücke von Verſailles kennen“, wieder 
omfier 19 60 ſei und daß der neue Kaiſer zu den Waffen greifen, dann werden wir mit 
allzeit ein Gottes Hilfe wieder ſiegen in gerechter Sache. 
Durch den Saal weht der Athem der Geſchichte. 
Es iſt, als ob der deutſche Genius ſelbſt ſpreche, 
ſittung.“ tapfer 1 Fe ſchlagen b ast de Die 
Er hatte geleſen, der Großherzog von Baden erzen der Hörer ſchlagen, und ſelbſt der, der 
hatte 85 Si ee und 15 in falſchem Stolze vaterlandslos nennt, fühlt 
„Heil Dir im Siegerkranz“ rauſchte es mächtig ſich jetzt mit echtem Stolze als Deutſcher. Und 
durch den Saal. Da brachen die Schranken nun ſchließt der Kanzler feine Rede mit einem 
der Etikette nieder. Alle drängten ſich dem Kernworte. Furcht kennen wir nicht. Wir 
Kaiſer zu, die Blicke leuchteten, die Fahnen Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf der 
wehten, die Helme wurden geſchwenkt, ein un⸗ Welt!“ ruft er hell und ſtark in den Saal, in 
widerſtehlich mächtiges Gefühl bewegte all' dieſe die Welt. 

nüchternen Männer der That, die Krieger, die 
Diener des Friedens, und heiße Thränen ent⸗ 
ſtrömten manchem Auge. Aber ſtill abſeits 
ſtand der „eiſerne Kanzler“ und blickte auf die 
Jubelnden. Und er dachte der Vergangenheit 
und all ihrer ſchweren Kämpfe und ‚ol; und 
dankbar hob ſich ſeine Bruſt und in ſeinem 

Herzen klang es wie Orgelton: 
„Nun danket Alle Gott!“ 

8 * * 


merkſam blickt der greiſe Fürſt auf ſie herab 
und auf ihre Banner: Bayern und Holſteiner. 
Schleſier und Elſäſſer — ja, ſie ſind noch alle 
beieinander und werden's bleiben; denn die 
Kette, die der Meiſter Schmied gearbeitet, iſt 
gut. Und in der Freude ſeines Herzens ergreift 
er ein paar Roſen und wirft ſie den Jüng⸗ 
lingen hinab. Arme Roſen! Hundert Arme 
ſtrecken ſich ihnen entgegen, kämpfen um ſie, zer⸗ 
pflücken ſie, und wer nur ein Blatt erobert hat, iſt 
Jubels voll. Da lacht der Greis, lacht ſo ein 
herzliches Lachen, wie es nur ein freies Herz 
und eine reine Seele haben kann, und wirft 
mehr Blumen hinab, und immer mehr; alle 
Damen auf der Terraſſe müſſen ihm ihre Sträuße 
hergeben und unten fangen die Begeiſterten die 
E Blumengrüße auf. Sie jubeln hinauf und er 
Das wird ganz andre Stürme noch ertragen, lächelt hinunter: das iſt nicht mehr der gewaltige 
Das wird ſich ausbau' n herrlich, in der Zukunft, Staatsmann, der Gründer des Reiches, der 
Erweitern unter Enkels Hand, verſchönern, Mann von Blut und Eiſen, dem ſie ehrfürchtig 
huldigen. — das iſt ein deutſcher Mann, der 
ſein Volk von Herzen liebt und dem es ſeine 
Liebe vergilt von Herz ensgrunde. 

* * 


mit der er ihn endlich überhäuft, Und er dachte, 
was der ſtille Schläfer da wohl geſagt hätte, 


der nüchternen Sprache des Staatsaktes, daß 


von ihm ging! Doch da erhob der Ei 
gebeugte Haupt. Nein, getroſt! en t 


* 


RE 9. 
Der Einſiedler im Sachſenwalde. 


Auf einer Bank im Schloßparke ſitzt der 
X A „Greis von Friedrichsruh, freut ſich der wohligen 
„Und tiefernſt, doch hoch aufgerichtet, veeließ Sonne und zeichnet mit ſeinem Stocke Figuren 
Fürſt Bismarck die Gruft ſeines kaiſerlichen Herrn. in den Sand. 

z A * Wie ſchwach ward fein Fuß und wie eng 
ſein Kreis! Er, der einſt raſtlos Europa vom 
Süden zum Norden und von Oſt nach Weſt 
durchflog, ift jetzt zufrieden, wenn er zur nahen 
Bank fahren und die Sonne genießen kann. 

Abgefallen ſind alle Schlacken von ihm, aus⸗ 
gebrannt iſt die flackernde Leidenſchaft, feil iſt's 
in ihm wie um ihn. Ihn erfüllt die Liebe 
Gottes und der Menſchen. 

Er verlangt nichts mehr von der Welt, er 
verſteht und verzeiht, „über der Menſchen Thun 


und Gebahren bli i i : 
JAn ah ickt er mit ruhiger Klarheit 


Hände und brechen dann von neuem in Jubel 


8. 
Am 1. April 1895, 

Es ſummt und rauſcht tanjendfältig auf den 
ah jo ſtillen Wegen des alten Sachſenwaldes. 
Fahnen flattern, bunte Gewänder blitzen in der 
Sonne, Lieder erklingen und alles übertönt der 
Marſchtritt von Tauſenden. Die deutſchen Stu⸗ 
denten, des Vaterlandes Blüthe und Hoffnung, 
ſind es, die herbeigeeilt ſind, um dem Gründer 
des Reiches an dem Tage, an dem er ſein 80. 
Theilen be ba zu ae ahe 
Theilen des Reiches find ie gekommen; Corps) Cleichmäßigen itte i 

und Burſchenſchaften, Univerſitäten und techniſche des Greiſenalterg 1 5 porę dog bring 
Hochſchulen — fie alle find zur Stelle. Stolz ihn der Pforte näher, die er nicht fürchtet. 
“om Di wenigen ec mu unh Be Wenn aber die liebe Sonne ſcheint, dann ſitzt 
und den ſtudentiſchen muck und i er gern au i Fi i 
leuchten und die Pulſe Hopfen dem großen e 9 if der Bank und zeichnet Figuren in 
Augenblicke entgegen. 


III. Der Lebensabend. 


6. 
„Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt 
nichts auf der Welt.“ 

„Das iſt ein Stürmen und Drängen auf der 
Leipzigerſtraße. Der Theil der Straße vom 
Herrenhauſe bis zum Reichstagsgebäude iſt von 
einer dichten Menſchenmaſſe beſetzt, die nicht 
dom Platze weicht. Tauſende erwarten hier 
den Reichskanzler. Man weiß, daß er, der nur 
noch bei außerordentlichen Gelegenheiten ſelbſt 
im Parlamente erſcheint, heut ſprechen wird; 
man weiß, daß er anläßlich der großen Militär⸗ 
vorlage ſich über die ganze politiſche Situation 
äußern wird, die durch die Veröffentlichung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages eine völlig neue 
Signatur erhalten hat. 

Drinnen im Reichstagshauſe geht's noch 
ſtürmiſcher zu. Da rennen und wogen Un⸗ 
gezählte durcheinander, die ſich bemühen, Einlaß 
auf den Tribünen zu erhalten. Wer heut nur 
irgend eine Beziehung zu einem Abgeordneten 


Vaterlandsliedes. 

Und der Telegraph trägt die Kunde in alle 
Welten, und Fürſteu und Völker und Diplomaten 
denken über den furor teutonicus nach und die 


über Alles geliebter Wald ihm > 
Nation, die Gott fürchtet und ſonſt nichts auf 
E. 


Nun find fie vor dem ſchlichten Herrenhauſe as rauſcht der Wald dem Ein 
alan; Facdrich ruh, angelangt. Vor ihnen er- Faledeichs ah zu? Er flüſtert ihm die leiſen 
glänzt die breite Terraſſe im Lichte der Sonne, Grüße der Abgeſchiedenen zu, die ihn rufen: 
die nach langem Kampfe endlich die dunkeln d r 
Wolken überwunden hat. Da ſtehend harrend 5 
die Hausgenoſſen und Freunde des Fürſten. M 
Auch die greiſe Schweſter, die treue „Arnimen 
fehlt nicht, lächelnd lorgnettirt ſie das junge 
Volk da unten. Nur Eine fehlt an dieſem d 
Ehrentage — die Gattin, die der grimme Tod 
entführt hat > 

Und nun öffnen fich die Flügelthüren und 


der Welt. 


; G 
Im Charlottenburger Mauſoleum. 
(27. März 1888.) 

Der Vorfrühlingstag neigte ſich ſeinem Ende 
zu und über das Charlottenburger Künigsſchloß, 
in dem Kaiſer Friedrich die Augen geſchloſſen 
und Kaiſer Wilhelm ſeine letzte Ruheſtätte ge⸗ 
funden hatte, ſenkte ſich ſchnell der Abend herab. 
Da fuhr vor den Seiteneingang des Palaſtes 
ein Wagen vor und ihm entſtieg die noch immer 
mächtige Geſtalt des Reichskanzlers. Nein — 
des geweſenen Reichskanzlers, des Gefallenen, 


en Leben da hinter dem Walde, und manche 
Botſchaft, daß er ſich noch einmal gürten und 
auf die Wahlſtatt treten möge. Doch der Greis 
; 1 l 1 2, ſchüttelt lächelnd das Haupt und horcht weiter 
er tritt heraus in den jungen Frühling, „Er bringt ihm die Grüße feines Volkes. Er 
Greis, den das Alter gebeugt, aber nicht ge⸗ bringt die Männer zu ihm, Alte und Junge, 
brochen hat, gewaltig noch immer in ſeiner Handwerker und Gelehrte, Männer von den 
Küraſſieruniform, Leben in jedem Nerv. Schritt Al 
deſſen Entlaſſung vor einer Woche die Welt in für Schritt tritt er langſam bis zum Terraſſen⸗ k 
eine ungeheure Erregung, in eine Art athem⸗ rande heran, und nimmt den blinkenden Stahl⸗ iſt, daß ein ganzes großes, freies und dankbares 
loſer Beklemmung, Deutſchland aber in eine helm ab, und grüßt. , s 'mi 6 
ſchmerzliche Erſtarrung verſetzt hatte. Kaum Grüßt mit einem langen, tiefen Blicke ſeiner 
hatten die Wenigen, die hier einen einſamen leuchtenden, großen Augen, der den ihm jolh 
Abendſpaziergang machten, den Fürſten bemerkt, wohlvertrauten Schloßpark und den rauſchenden, 
da war er ſchon in dem Portale verſchwunden friſch ergrünenden Sachſenwald und die unüber⸗ 
und ſchritt durch den ſchönen Park dahin, dem ſehbare Menge umfaßt, die Kopf an Kopf ſich d 
Wege folgend, der ihn an der Orangerie vorüber da unten vor ihm drängt, — weiter als ſein z 
führte. f Auge ſehen kann, big tief in die Waldeinſamkeit d 
Stiller und ernſter wurde es um ihn. Die hinein. Grüßt die deutſche Jugend, der die D 
luſtigen Bildwerke, mit denen die Vergangenheit Zukunft gehört und die ſich heut zu ihm be⸗ f 
die Alleen geſchmückt hatte, lagen hinter ihm, kennt, die ihm heut huldigt als ihrem Ideale, wird 
eine feierliche Fichtenallee nahm ihn in ihr Dunkel die ihn mehr als verehrt, — die ihn liebt. 
auf, — und jetzt ſtand er vor ſeinem Ziele: dem Sagen das nicht die ſtrahlenden Blicke, die ihn 
Mauſoleum. rüßen? Nicht die klirrenden Speere, die ſich 
Abſchied wollte er nehmen, Abſchied von ſenkenden Fahnen? Nicht der brauſende Jubel, F 
19 5 theuren or ler * un to) A e. 
lands erſtem Heldenkaiſer, der da unten den $ edanken iſt ei ür d ei 
ewigen Schlaf ſchlief. Der Mann von Blut und einer vieltauſendköpfigen Menge? Der Fürſt und ein Gia th 15 kt b dh 7 
Eiſen — wer hätte ihn heute und hier wohl grüßt und winkt und lächelt; er fühlt, dieſer] geliebte 2 | 


alle Mittel an. Doch vergebens — längſt find 


Thronfolgers, des Prinzen pia der ſelbſt 


‚umüberwindliche Schwierigkeiten verhindert zu 
erſcheinen. Heut fühlen ſich die Reichsboten in 
ihrer vollen Bedeutung, und fie dürfen es. Sie 
wiſſen, daß die Augen ganz Deutſchlands — 
nein, der ganzen Welt in dieſen Stunden auf 
das ſchlichte Haus in der Leipzigerſtraße gerichtet 


der wie ein Sturm zu ihm hinaufrauſcht, und 


— — — — 


t 


ftrómen vom dunklen Waldrande her. Auf⸗ 


en Sand und horcht auf die Stimmen, die ſein 


— 


Tocales. 


* Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Danzig. 
Aus dem reichen Schatz feiner Erfahrungen und Erlebniſſe 
wird Herr Hauptmann Ram ſa y, der, wie ſchon berichtet, 
am 3. Auguft Abends 7 Uhr (f. d. Anzeige) hier im großen 
Saale des Schützenhauſes einen Vortrag hält, das Thema 
behandeln: „Meine Reiſen im Tanganyika⸗Bezirk, durch 
Urundi, Ruanda und am Rikwa⸗See.“ Es ift das das weit 
lichſte Gebiet unſerer Colonie, von dem nur felten eine 
Kunde zu uns dringt. Nach dem Tanganyikg tft 
jetzt Premier⸗Lieutenant Schloifer und der Techniker 
Wächter, beide Herren ſind der Abtheilung und den 
Colonialfreunden durch Vorträge, die fie hier hielten, in beſter 
Erinnerung — unterwegs, um den Dampfer „Hedwig von 
Wißmann“ dorthin zu bringen, der die ſchwarz⸗weiß⸗vothen 
Farben auf dem See zeigen ſoll. — Ruanda wurde zum 
erſten Mal mehr als dem Namen nach bekannt durch die 
kühne Reiſe des Grafen von Götzen im Jahre 1894; das 
Land liegt in der äußerſten Nordweſtecke 
Oſt⸗Afrikas. Eine Commilfion it auf dem 
un in Einvernehmen mit dem 


Marſche, 


Congoſtaates, die Hände reichen können zu friedlicher 
Colonialarbett. — Der Ritwaaſee liegt in siede 
gengraphiicher Breite mit dem Südende 


n, die das Theater 
al ihr blendendes Licht 
der ſauber ge⸗ 

wurde durch 


garten, „Danziger Cyc SPURS TR. Dem.) 


ktriſchen Beleuchtungseffecten 
ehen, iit, ein der 
italieniſche eiſen, mi em das 

RANGA ZOE POLES und Geſangsenſemble „Edu ar do 
Arne r Tan 0% 8 Personen in teilweije phantajtiichen 
Coſtümen, die Beſucher begrüßte. Man erging ſich erſt 
ein halbes Stündchen in dem mit kleinen Lauben verſehenen 
Garten, dann begab man ſich in die Logen, denn die 
Glade Mieć zur Vorſtellung. Mit dem Hertel'ſchen 
eſtmarſch ſetzte die unter Leitung des Herrn König⸗ 
lichen Muſildirigenten Recoſchewitz gebliebene 
Theatercapelle ein, ihm folgte noch eine Jubelouverture 
und nun präſentirten ſich die einzelnen Specialitäten. 
Ein Jongleur, Mitr. Serreva, zeigte ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit im Bałanciren allmöglicher Gegenſtände, 
brennender Stäbe, brennender Fackeln, Meſſer zc. 
und wurde dann von einer Soubrette, Marga Bizet, 
die in einem recht aparten Coſtüm dem Publicum ihre 
Aufwartung machte und verſchiedene neue Lieder 
brachte, abgelöſt. Ganz Ausgezeichnetes leiſtete der 
kaiſerlich Hofkünftler, Mimiker und 


Deutſch⸗ 


——— 


ſamerikaniſchen Krieg hervorgerufen werden. Gs fehlte unſerer 


die Meldungen von nicht zu bewältigender 


Handel und Induſtrie. 
Wochenbericht von der Fondsbörſe. 


Mit der Belebung des Verkehrs it auch die erwartete 
Hauſſe ausgebrochen, deren oft geſchilderte Grundlage in der 
glänzenden Beſchäftigung der Großinduſtrieen und in den 
Zukunftschancen beruht, die direkt oder indirekt durch den 


Börſe nur an Betheiligung und wenn dieſelbe j 

in den Anfängen fein dürfte, jo waren bie Umſate BA pE 
einigen Favoritpapieren recht bedeutend. Zu dieſen zählen 
in erſter Reihe Eifenactien, auf welche die enorme Beſchäfti⸗ 
gung in allen Zweigen und der günſtige Abſchluß des Hörder 
Bergwerks und Hüttenvereins hauſſtrend einwirkte. Da 
man einen ähnlichen Abſchluß auch bei Bochumer erwartet fo 
warf ſich die Speculation ſpeeiell auf oieje Aetien, kaufte aber 
ebenſo Laura zu ſteigenden Preiſen. Auf Kohlenagetien wirkten 


Arbeitslaſt und 


Preiserhöhung für alle Kohlenſorten bauſfrend. Ferner 


ſetzten ſpaniſche Anleihe in Folge der definitiv angebahnten 


die in Folge der Berieſelungsvorſchriften 


avre, 30. Juli. Kaffee good average Santos 
per Juli 36,00, per September 36,00, per December 86,50, 
Kaum behauptet. 

Antwerpen, 30. Juli. Petroleum. (Schluß bericht, 
Raffinirtes Type weiß loco 17% bez. u. Br., per } 
1751, Br. p. Auguft 1734 Br., p. Septeinber-December 18% Be, 
Feſt. — Schmalz, per Juli 71. $: 

Veit, 30. Juli. Produetenmarkt. Weizen Tore 
feigend, per September 8,15 Gi, 8,16 Br, per Mürz 
884.60, 8,36 Br. Roggen per September 6,54 Gb, 
656 Br. Hafer per September 5,40 Gd., 5,42 Br. Mais 
per n 5.02 Gd. 5,08 Br., per Auguſt 5,02 Gd., 5,03 Br., 
per Dini 1899 4,16 Gd., 416 Br. Koblraps per Auguſt⸗ 
September 12,70 Gd., 12,80 Br. Wetter: Schön. 


Bochum, 30. Juli. Der Verwaltungsrath des Bochumer 
Vereins hat beſchloſſen, der Generalverſammlung bei es. 
1.900 000 Mk. Abſchreibungen die Vertheilung von 15 Proc. 
Dividende vorzuſchlagen. 

Petersburg, 30. Juli. Herr Hermann Spitzer aus 
Paris wird als Director und Verwaltungsrath⸗Mitglied 
in die Internationale Handelsbank in Petersburg eintreten, 


Bertha Rother Friedensverhandlungen die Aufwärtsbewegung fort. Erſt Getrei itä 1 
1 her DT! y k i A eide⸗ 
hat auf die 1 A Baade, Geſtalten viel Werthe au 42 DRY die Se CE öſterreichiſche excluſtve der Danziger Deine auß der Großen Mühle. 
Fleiß perwandt. Ihre Darbietungen fanden ſehr dense erfuhren auf dem Caſſamarkte Hürtendetiene ben und 1. Auguft 1898. 1. Juli 1898. 1. Auguft 1807 
veien Beifall. In der Pauſe concertirten im „Schmuck⸗ Ehamottefabriken 26. anſehnliche Steigerungen. Darzelne Weizen 515 T. 2604 T. 2955 T. 
Käſichen“ die Italiener. Der zweite Theil des Wro» gaben Canada-Pacifie auf Mindereinnahmen nach re Roggen „ 419 „ 686 „ 
eee ee ne 74 SRO bc 8 da in NEW, ag für öſtliche B a Bit r S 97 „ ar x #2 „ 
onne zwei Männer und eine Dame, die zeigte mehr Intexreſſe. Die günſtige Tendenz du Safer s 2 83 4 15 
nicht 1 the. Turner Rn leiſteten, ſondern] halten, wenn auch Rückſchläge nicht ausgeſchloſſen a Pa de nn R h 2 » R x 
auch mit ihren Apparaten die verwegenſten Tries aus⸗ Bericht über Getreide und Prod ne rer p GA * 
he Ae De E A neten. Witten R R 244 279 113 
führten und überaus ſicher und elegant arbeiteten. In Die Ernten faſt aller Länder ſcheinen in Stef r gz " 95 = r 
Emmy Neumann, der deutſchen Soubrette vom gute Erträgniſſe in Ausſicht zu ſtellen und dieje Erke Jahre r 1 2 12 24 . 
Wintergarten in Berlin, beſitzt das Wilhelmtheater ſetzt den bisherigen Mehrwerth naher Lieferun aa Haufſaant 8 „ A 45 
> f 8 gege 0 r " * 
eine Zugkraft erſten Ranges. Gleich ihr Heroſtwaare mehr und mehr herab. Aber auch der Werth ee 57 „ 62 „ 76 „ 
erſtes Auftreten am Sonnabend hat dieſer] der Letzteren mußte in Anbetracht der geringen Kaufluſt der Leinfſaat 18 18 » 359 „ 
friſchen, ſchneidigen und dabei doch decenten Künstlerin importirenden Länder etwas nachgeben. Aus den vorliegen- Lupinen . „ 193 „ 215 „ Bp 
die Sympathieen aller Bejucher im Sturm erobert. den Grntenadhrieten find ſpeciell alle wejtenropdijchen Qiinder, | Buchweizen 2 „ 37 8 
Die kleine Lieutenantsfrau“ war ein köſtlicher Bor: die Balkanſtaaten, Italien, Spanien als beſonders günftig Hirſe — y — „ 160 „ 
tra auch „Die Rückkehr“ ` überaus point ino | bervorzuheben, während in Nordamerika die Maisernte Mohn gy 6 „ 87 „ 
rag, „Die unter war überaus pointirt. Eine] unter andauernder Hitze leidet. Die Ocean ufuhren haben Senf 3 3 3 
í 5 ô haben * ” n 
volltlingende, ſympathiſche Stimme, hübſche Erſcheinung aber weiter abgenommen und die verfügbaren Beſtände und Anis 6 „ 6% — 7 
und liebenswürdige Vortragsart, das find die Vorzüge die Vorräthe der Landwirthe find überall fo gering, Rübſen u. Raps 389 „ 122 „ 176 „ 
Emmy Neumann's und damit operirt ſie auf das daß die Anſprüche des Bedarfs einem größeren Dieren > 4 „ 6% — „ 
Erfolgreichſte. Sehr tüchtig ift auch die Frank minang Re Eh rage 1 5 55 - © 7 1175 Senne — y — 5 — y 
Grigory⸗Troupe, 8 Perſonen, die in ihren bereits zu Tage und zunehmende Nachfrage nach ſofort ker age 
itari id Yi rodezy | lieferbarer Waare im Verein mit dem beſonders in den kerne — — — 
ikariſchen Spielen auf lebendem Piedeſtal geradezu mittleren und nordöſtlichen Provinzen andauernd kühlen und | == - 4 Le s 
Glänzendes leiſten und uns zeigen, bis zu welcher 3 fach PAANAN ź A j 
AE 5 1 OD auch mehrfach regneriſchen Wetter befeſtigten die Preiſe. r 
Vollendung man es im Salto mortale, in den Sprüngen Im Berliner Lieferungshandel zeigte ſich Knappheit an Juli⸗ Familientiſch. 
und dem Arrangement von Gruppen 20, bringen kann. weizen, der um 9 Mk. ſtieg, während Herbſtlieferung bei 
Einen ſehr wirkungsvollen Abſchluß fand die Vor⸗ guter Kaufluſt etwa 4 Mk. gewann. Roggen war im Gegen⸗ Anagramm. 


der letzten Piece, einem myſteriöſen 
Exentrique⸗Act, der von den Herren Remarc und 
Rilay in grotesker Komik ausgeführt wurde. Die 
beiden gelenkigen Männer in ſchneeweißen Anzügen 
arbeiteten in einer offenen Kammer, deren Wände mit 
tiefſchwarzem Sammet ausgeſchlagen find, und zauber⸗ 


‚ten nun aus dem Nichts ſich ein ganzes Mobiliar her⸗ 


vor, das ſpäter zu tanzen begann und nun zu den 
komiſchſten Situationen Anlaß gab. Der beabſichtigte 
Effect blieb denn auch nicht aus. Jedenfalls iſt die 
Nummer neu und originell, und auch ihr fehlte der 
Beifall nicht. Die Vorſtellung war beendet, im Garten 
ertönte das „Borris baccavi“ der Mandolinenſänger, 
die bunten Lämpchen glühten noch immer — fie zeigten 
uns den Weg — bis zur Straßenbahn. Hoffentlich wird 
all die Mühe, die Herr Director Meyer auf ſein Eta- 
en wendet, durch reichen Beſuch auch belohnt 
werden. 


ſatz dazu für nahe Lieferung nur wenig beſſer, da neue 


Waare herauskommt, die meit gute Qualität zeigt, dagegen 
befeſtigten hier Bedarfskäufe um bd Mk. Hafer blieb ſchwach, 
während Mais im Einklang mit Amerika 2½ Mk. anzog. 
Spiritus ſtieg auf Käufe der Fabrikanten für loco um 70 Pf., 
für Sommermonate um 1½ Mk., für Herbſt um 1,30 Mk. 
und für Wintermonate um 60 Pf. 


Stettin, 30. Juli. Spiritus loco 54,10 bez. 


Bremen, 30. Juli. Raf finirtes Petroleum. 
(Officielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe) Loco 6,40 Br. 

Paris, 30. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.) 
Weizen feft, per Juli 22,75, per Auguſt 21,55, per 
September- October 20,80, per September⸗December 21,00, 
Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Septbr.-Dechr, 12,60. 
Mehl feſt, per Juli 59,00, per Auguſt 49,50, ver 


September⸗October 45,80, per September⸗December 45,80. 


Rüböl ruhig, per Juli 53, per Auguft 53%], per Sept.⸗ 
December 53½, per Januar ⸗April 5234. Spiritus ruhig, 


[rer Juli 49%), per Auguſt 50, per September⸗Deebr. 48%, b. 


ver Sanuar-April aa, Better: Bewölkt. 


km 
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Irina Michailowna blickte ihm eine Weile 


Helden der Pflicht. 
Von Nina Meyke. 
7 f (Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Ja, Ilja Sejarinowitſch“, ſagte fie dann in 
ihrer leijen Art, „es ift wahr! Sie, als der lang⸗ 


jährige Freund unſeres Hauſes, ſollten ſich über 


dieſen meinen Entſchluß nicht wundern und mir 
Recht geben, daß ich endlich ein Band zerreiße, 
welches nur dem Namen nach beſtanden hat!“ — 
„Recht geben? Einer Frau, die ohne eigentlichen 
Grund ihren Gatten verläßt? Wo wäre der Menſch, 
der, wenn er es mit Ihnen aufrichtig meint, das 
könnte?!“ — M PE” 5 a 
ine ehrlichen Augen blickten fie traurig an, 
es A a he unſchönen Geſicht etwas von dem 
Ausdruck eines treuen Hundes, etwas, das ſie bis 
in tiefinnerſter Seele rührte, und bewegt legte ſie 


ihre Hand auf ſeinen Arm. ; 
ý 55 wi Ilja Sejarinowitſch,“ erwiderte je 
beſchwichtigend, ich glaubte, Ga kawą un un 
und wüßten, daß ich nicht leichtſfereg W au kał 
einen ſolchen Schritt ohne [gen á die das für 
Glauben ſie mir, ich habe alle Folgen darüber klar 
mich haben könnte, bedacht und nen kann. — Nicht 
geworden, daß ich nicht anders 1 Vorwurf machen 
als ob ich Alexei irgend welthen lich und hat mir 
wollte oder könnte, nein, er war. wer) eine Schuld 
gegenüber nie geheuchelt. Wenn auch daher die 
trügt, fo bin ich es, und ich mu ich frei. Unſere 
Folgen auf mich nehmen; ihn 1 1 für uns Beide, 
Ehe war ein Mißgriff, ein Unglü ich, da ſich mir 
und deshalb iſt es nothwendig, daß ſedrängt hat, 
uile Ueberzeugung unwiderruflich aufg ; 
unſere Geſchicke löſe!“ S 
„Gott weiß, daß ich von der pomen sch er. 
abſolut nichts verſtehe!“ ſeufzte Sſekaſon 
hebend und mit haſtigen Schritten 
arnch durchmeſſend, 


unſerer Geſellſchaft verbrachte, 


das kleine Ge⸗ p 


ſinnend nach, dann erhob auch ſie ſich und trat an 
das Fenſter. f 
2 daja Alexei Nicolajewitſch nie etwas von 
unſerer erſten Bekanntſchaft erzählt?“ fragte fi, 
auf die Straße hinabblickend, auf welcher J nn 
da eine Gasflamme aufflackerte und mit unſicherem 
Lichte die nächſten Gegenſtände beleuchtete. 

Nein!“ lautete die einſilbige Antwort. 


„Nicht 9“ — Ich glaube, Sie wüßten etwas 


äheres von derſelben!“ 8 Se 
e r ta wieder dem Zimmer NCM 
und ruhig ihren Platz desen Nähe i be iel A 
venetianiſche Senfler, in deſſen Nähe y Hure 
breiter Streifen Dämmerlichts, ken geo ſes genug) 
um die feinen Linien ihres dunklen Kopfes deutlich 
hervortreten zu laſſen. Das Geſicht lag im Schatten, 
und es ſchien ihr daran zu liegen, daß ihr Gaſt fo 
wenig als möglich von demſelben zu ſehen bekam, 
denn ſie rückte den Seſſel noch um ein Geringes 
zur Seite und beſchattete zum Ueberfluß die Stirn 
mit der Hand. zi 

„Ich will Ihnen erzählen, auf welche Weiſe ich 
Alexei's Frau wurde“, ſagte fie endlich leiſe. „Sie 
werden mich dann vielleicht eher verſtehen, aber 
jegen Sie fih vorher, ich liebe es nicht, wenn Sie 
wie ein Irrwiſch durch das Zimmer haften; mich 
ſtört dieſes ruheloſe Auf⸗ und Abſchreiten. — Und 
nun | Ag 110 kehrte A ) 

Als Student verkehrte Meret viel in d 
meiner Eltern, oder eigentlich den deiner n 
denn der Vater war ſchon ſeit einigen Jahren todt, 
Ich ſelbſt beſaß keine Geſchwiſter, aber ein Vetter 
von mir, welcher, früh verwaiſt, in dem Hauſe 
meiner Eltern erzogen worden war, hatte ſich mit 
dem jungen Duplow befreundet, und daher kam es, 
daß dieſer die meiſten ſeiner 0 Abende in 
j ihn zog das heitere 
ungezwungene Treiben derſelben dy) Berk ee 
lich fanden ſich noch ein paar junge Leute, oder ein 
gar Freundinnen von mir ein, und es ging dann 
in dem kleinen Kreiſe überaus lebhaft her. — Der 


vom 30. Juli 1898. 


Oeſterr. Ung.⸗Stb., alte . 


6 — Gothaer Grundered. 
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Berliner Handelsgeſellſchaft 


ſchöne, weltgewandte Mann machte auf mich gleich 
beim erſten re einen tiefen Eindruck, doch 
vielleicht hätte dieſe Neigung nie einen anderen 
Charakter als den einer Mädchenſchwärmerei an⸗ 
genommen, wenn nicht der Zufall mich zur Zeugin 
eines Vorfalles gemacht hätte, welcher mir den 
Gegenſtand meiner ſtillen Verehrung plötzlich in 
ganz anderem Lichte erſcheinen ließ und ihn für 
BOA: Helden ſtempelte. 
„ war an einem winterkalten = 
nachmittag, die? ämmerung war ARIE olle a 
hereingebrochen, aber ihre Schatten be 8 5 ich 
ſchon langſam breit zu machen, und bier und 5 
blitzte an den Straßenecken bereits das gelbe Licht 
der Gas flammen auf. Wir kammen A). Better, 
Duplow und ich von der Schlittſchuhbahn und 
ſchlenderten, heiter plaudernd, unjerem Haufe zu, als 
ganz in der Nähe deſſelben unſere Aufmerkſamkeit 
auf ein Gefährt gelenkt wurde, welches ſich uns mit 
raſender Schnelligkeit näherte. Die Pferde ſchienen 
ſcheu geworden zu ſein und der Kutſcher die Macht 
über dieſelben vollſtändig verloren zu haben. Rechts 
und links wichen die Menſchen erſchreckt zurück; 
Niemandem viel es ein, auch nur einen Verſuch zu 
machen, die raſenden Tiere zum Stehen zu bringen. 
Alles rettete ſich in den nächſten Schutz der Thor⸗ 
wege, ſtieß und drängte zur Seite, und nnr eine 
alte, ärmliche gekleidete Frau ſchien nichts von der 
Gefahr, welcher ſie ſich ausſetzte, zu ahnen. Auf 
sen Stock geſtützt, verſuchte fie, gerade in dem 
oment, als der Schlitten heranſauſte, über die 
Straße zu kommen, und unfehlbar wäre ſie von den 
Hufen der wilden Tiere zermalmt worden, wäre ihr 
nicht in meinem Begleiter, dem jungen Duplow, ein 
Retter erſtanden. Sie zur Seite reißen und ſich den 
ſchaumbedeckten Gäulen in die Zügel werfen, war 
das Werk eines Augenblickes. Ich weiß nicht, ob 
ed dem kühnen Menſchen gelungen wäre, allein die 
Pferde zum Stehen zu bringen, doch ſein Beiſpiel 
hatte gewirkt, im Nu fanden ſich zehn und mehr 
Hände, und ſo wurde einem weiteren Unglücke vor⸗ 
gebeugt. — Dieſer Vorfall hatte auf mein leicht 


müdes, blaſſes Geſchöpf, das j 


Angel, Elba, Falte, Gaje, Ilſe 
Sehen, Leib, eh, Mobe, a 
Rade, Rain, Rotte, Salbe, Schoa, 

Ay; Selma, Tajo, Tonne, Utah. 

Aus jedem der vorſtehenden au; um: 
ſtellung der Buchſtaben ein ee Era lg” 
dieſe neuen Wörter nach ihrer Bedeutun „ wie folgt, 
geordnet: 1. aus dem Alphabet bekannt. . Kriechthier. 
3. Theil des Körpers. 4. Singvogel. 5, Muſikzeichen. 
6. Befeſtigungsmittel. 7. Die Mutter der Geht 
8. bibliſches Land. 9. Stadt in der € chweiz. 10. Beleuchtun 
gegenſtand. 11. Bindemittel. 12. Haus⸗ und Schul erg 
18. Land in Aſten. 14. im Körper und Geſtein. 15. atur⸗ 
erſcheinung. 16. Werkzeug. 17. bibliſcher Name. 18. Zuftand, 
der Unordnung 19. Theil der Ruſtung fo ergeben die Am 
fangsbuchſtaben den Namen eines berühmten Muſikers. 

(Auflöfung folgt in Nr. 179.) 
u Löſfung des Wortſpiels aus Nr. 175. 
a. Maf, Elias, Ilſe, Hand, Bier, Gier, Lid, Wabe, Gafe 
Wind, Ocker, Plan, Sonne. 
Loft, Ilias, Elfe, Band, Eier, Vier, Eid, Rabe, Tafe, 
Mind, Acker, Man, Tonne. — Liebe vertraut. 
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empfängliches Gemüth tiefen Eindruck gemacht, er 
hatte mir mit einem Male den Gegenſtand meiner 
Neigung hoch emporgehoben aus dem Kreiſe gewöhn⸗ 
licher Sterblicher, hatte ihn mit einem Glorienſchein 
umgeben, und hinfort begann ich in meinem Herzen 
einen wahren Heiligeneultus mit dem Bilde des 
geliebten Mannes zu treiben. — Ob Sterei 
Nicolajewitſch etwas von meiner Neigung ahnte, 
weiß ich nicht, doch ſelbſt wenn, fo ließ diefelbe ihn 
jedenfalls ſehr kühl, und als die Examina endlich 
beendet waren, verließ er uns mit allerlei guten 
Wünſchen, doch ohne das leiſeſte Zeichen eines tieferen 
Bedauerns; er trennte fih von uns, wie ſich Jemand 
von Menſchen trennt, welche ber ihm kein weiteres 
Intereſſe als das einer flüchtigen Bekanntſchaft 
erweckt haben. Mit mir jedoch war es etwas Anderes. 
Mir war mit ihm das lebende Element, der KE wię 

lume, 


meines Lebens genommen, und wie eine 

welcher man das Licht entzieht, frónfeln und welkt, 
ſo begann ſich auch bei mir der Mangel jenes 
Sonnenſtrahles, unter deſſen Glanz ſich damals 
die Knoſpe meines Innern ſo frühlingsfreudig 
erſchloſſen hatte, bemerkbar zu machen, ich begann zu 
kränkeln und erkrankte endlich ernſtlich. Meine a 
die mit abgöttiſcher Liebe an mir hing, ließ nichts un⸗ 
verſucht und ſcheute keine Mittel, mir die frühere 
Friſche und Lebensfreudigkeit, deren Mangel der 
Arzt in einem organiſchen Leiden ſuchte, wieder⸗ 
pi aber alle jeine Bemühungen und Ver⸗ 
uche blieben erfolglos. Zwar wurde ich äußerlich 
wieder hergeſtellt, aber ich war oder blieb ein 
| eine ium 
und an Nichts rechte Freude bat y 
Scharfblick der Liebe mochte meine Mutter damals 
meine Neigung für Alexei Nicolajewitſch errathen 
haben, wohl kaum aber legte ſie ihr die Bedeutung 
bei, metae fie in Wahrheit für mich hatte, wenn 
a 15 er der Zufall ſeine Hand im Spiele gee 
ha Fa ſie auf die richtige und einzige Urſache 
meines veränderten Weſens aufmerkſam gemacht 


hätte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


bis auf den lotzten Meter 


kürzester Zeit zu räumen, so mache ich in der That derart erstaunlich billige- 
Preise, dass jeder Besucher meines Lagers von dem Einkauf zweifellos hoch- 


befriedigt sein wird. 


Bei Einkäufen von 50 Mk. an gewähre ich 2% und von 100 Mk. an 30 
Sondervergütung auf die fabelhaft billigen Ae eee (1074 


MIN 


ja 80, 100, 120, 
140, 160 u. 180 Pfg. 


e olyf 


empfiehlt in Getannter | 
Güte ©] 
W. Machwitz, 


Danzig und Langfahr. 


Ripspläne 
und Getreideſäche 


(Signatur gratis) (15606 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Georg Griibnau Nchf. 
Gustav Preuss, 
7 Langebrücke 7. 


. Timm, Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe Rr 11, 
Bau- u. Möbel-Tischlerei 
Schaufenſter⸗ und Wetter: 
Jalouſien werden unter Yn- 
wendung beiten Materials ange- 
fertigt u reparirt. Zugl. empfehle 
alle Artikel zur Kerbſchnitzerei, z. 
Brennen u. Bemalen. Alle Auf⸗ 
träge werd. ſgl. ausgeführt. (7285 
Möbelwagen. : 
Umzüge werden unter Garantie 
billigſt ausgeführt (11015 
Bruno Przechlewski, Fuhr⸗ 
geſchüft, Danzig, Altit. Graben 44. 


Ade 
Es ist mir gelun 


die eolossalen Sommer  Waaren - Bestände bereits fast ganz zu räumen. 
ie noch vorhandenen verhältnissmässig geringen Mengen — ca. 70 Muster — 


Kammgarne, blau, schwarze und hellgemusterte Cheviots, 
Loden, waschbare Anzugstoffe und Jagdleinen, 


ungefähr 200 Reste = 


verkaufe ich jetzt — je nach Gattung und Muster — zu und auch ganz erheblich 
unter Einkaufspreisen. > 


Gleiehzeitig eröffne ich den 


; -vollständigen Ausverkauf des 
gesammten Lagers 


in Herbst- und Winterstoffen zu folgenden Preisen: 
Winter-Paletotstoffe in Eskimo, Krimmer, Cheviot, Montagnać, Diagonal, 
Seiden-Biber, Seehund, Onduló, Perle, Wellinó u. s. w. u. s. W. von 5,50 bis 
15,— Mk. den Meter. f 
Mantel- und Reiserock- stoffe in echt bayer. Loden, Velour, Tricot- und 
Diagonal-Loden, Cheviots, von 2,— bis 6,— Mk. den Meter. 
Herbst- und Winter-Beinkleiderstoffe in Kammgara, Cheviot, Velour, 
Streichgarn und Zwirn, von 4,— bis 10,— Mk. den Meter. . 
Herbst- und Winter-Anzugstoffe in schwarz, blau und gemustert, Kamm- 
Ser und Cheviot, Streichgarn, Tricot Velour, Zwirn, Melton u. s. w. von 
bis 10,— Mk. den Męter. 


Abgepasste Westen von 1,50 bis 2,50 Mk. 
Ferner; Schwarze Tuche, Buckskins und Strumpf-Tricots, Reithosen-Tricots, 
Forst-Tricots, Jagdanzug-Loden, Hohenzollernmantelstoff u. s. w. 
Um etwaigen, bei dem heutigen Zeitgeist erklärlichen Missdeutungen zu be- 
gnen, hebe ich ausdrücklich hervor, dass ich wegen ah an industriellen 


odp WE acl: zyk C. Steudel, ae nee ee J Sandgrube 68 

ändig au N * — its 5 8 . NAŃ. ä "IR 

und das ę ZA x Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, gaſſe 14 ber John Philipp. (1804 „Sandgrube 
empfiehlt ihre beft bekannte gane 17, ber Joan nee iſt eine herrſchaftliche Wohn. 


Tuch-Lager 


Für Damen! Gelegenheitskanf!| ze 
| ı ofc ofen Fommerhandſſchuhe, anz 10 g an. 

1 gto 

1 So ofen Gallone l. Ballynni due 


|| gefellt u. mache auf die billigen Preiſe ganz beſonders aufmerkſam. a 


Montag 


Nr. 177. 
Langgaſſe 51, 3 Tr., freundl. 


> p "AE on g T Wohnung zu vermiethen. (839 
$ = i = H | - —.— — Eine herrſchaftl. Wohnung 
į IN: || F fie £ = (l tl +1 Hundegaſſe 97, 1. Etage, von 3 Zimmern mit reichlichem 

z 4 Zim., Entr. ꝛc., auch z. Bureau: | Zubehör ift per October er. zu 
; Ich empfehle auch meine ſelbſtgemachten ſtarken räum. paſſ., f. 900 «4 v. 1. Oct. 3. | vermiethen. Näheres Thornſcher 
Schuhwaaren zu ſehr billigen Preiſen: verm. Näheres im Laden. (17966 | Weg 12, im Laden. (16286 
|| Serrengamajchen . 5,00 „4 | Damenſchuhe z. Knpf. 3,50 „ Eine Wohnung von 8 Zimm, Fleiſchergaſſe 43, I. Gta, ifi 
Herren ⸗Gamaſchen Mädchenſchuhe zum J Badeſtube, Balcon u. reichlichem e. herrſch. Wohnung v. 5 Zimmern 
auf Rand. . 7,00 „ Schnür., m. Lackled. 2,50 „ Zubehör für 1400 zu verm., 2hell. Entr., Küche, Speiſekamm., 
Herrenſchaftſtiefel 5,50 „ Knabenſchuhe . . 2,5 „ eine Wohnung von 5 Zimmern, Mädchenſt., Keller zum 1. Oetbr. 
Herrenſchuhe . 4,0 p Kinderſchuhe . . 2,00 Badeſtube, Balcon und reich⸗ zu verm. Dieſe Wohnung eignet 
E Damenftiefel ... . 400 „ Mädchen⸗Hausſchuhe 60 lichem Zubehör für 950 A zu ſich vorzugsm, zu Penſionen, da 
Damen⸗Knopfſtiefel 5,00 „ | Kinder ⸗Hausſchuhe 50 „ vermieth. Näheres bei Niessen, jedes Zimmer fep. Eingang hat. 
2: ſowie (757 ] Kaninchenberg 12 b. RURA 2 5 Uhr. SE 
Reparaturen an Herrenſtiefeln, So „Abfätzen 2,50 % Neufahrwaſſer, Kleineſtraße 13, | ertheilt der Vicewirth Herr 
Damenſtiefel, Sohlen mit en m De f “r M | ift eine ſ. beg. freundl. Parterre- | Klewel im Hinterhaufe,pt.(16125 


Kinderſchuhe, Sohlen mit Abſätzen . von 1,00 A ań. Wohnung, 3 Bimm., hell. Küche 7 > 

; Th. Karnaih, (( zver | Languhr, Johamisthal No, 3, 

; o í TNA E [Wohnung, beit. aus2 Zimmern, | ift eine herrſchaftl. Wohnung von 

a Jopengaſſe N „ Entree, s Keller und Stal, a omman gr. a gk 

5 openga r. ijt zum October zu vermiethen asveranda iche, eller, 
o = go und Kohlenmarkt Nr. 25. ar P en se Garten vom beweg 

: — — 11 — rr zu verm. Beſichtig. von Vorm. 

cnót NEU 1 bis 3 Uhr Nachmittags. (16166 
rantzius⸗ rape o, 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus Langiuhr, Hauptstr 0050 M. 8 

2 Zimmern, Veranda, Küche und | ift eine Wohnung von Zimmern 

Zubehör, vom 1. October er. ab] und Zubehör zu vermieth. (983 


zu vermiethen. Liedtke. 7 
f n meinem Neubau 
Zangfuht, Haufe, Eſchenweg T A Nr. 4 
Nr. 2, find Wohnungen zu 2, * 
4 und 5 Zimmern mit Balcon u. Hauptſtraße vom Bahnhof, ſehr 
ſämmtlich. Zubehör z. Oetbr. zu lebhafte Lage, find noch einige 


verm. Näher. Hauptſtraße 39 b. Sa mie Keny inu 11 
Vinterwohn. Z Zimm, Veranda Wohnungen von ſofort oder 

h ift in | 1. October zu orm. Näh. daſelbſt 
WM CH mu WW wa KA UW WU WU WW W = ber Nahe ae zum 1 Treppe bei E. Muller. (17246 


s 1. October zu vermieth. Näheres 
Brillen Zoppot, Seeſtr 27, b. Frl. Focke. Lherrschaltl Nolnung 
7 a Vorſt. Graben 81 n beſtehend aus 6 Zimmern, 
i em gu e e 8 Dr. großem Saal, Badezimmer 


P In cenez A| Eine feine Pofwobumię an u. Zubehör ift vom1.Ociober ab 


a kinderloſe Leute für 30 Mark in meinem Haufe. (Neubau) 
aller Art 

i und 

g photographische Apparate 


Danziger Neueſte Nachrichten. 1. Auguſt. 


KZĘ 


el, 


von Sommer-Waare, als: 


Bauhökzer 


REMY a jeder Art, 
neriatien, Kreuzhölzer, Bohlen, Bretter und 
Dağlatten, Bufleiften, fertige Fußböden, Ver 
ſchläge, Treppentraillen, ſowie trockene eichene, 
1 rothbuchene, ellerne Bretter und Bohlen 
9329) offeriren 


Baffy & Adrian, Krakauer Kämpe. 


sowie ' 


fr 


WA ; 
Q 


M 


M 


y u 


monatlich ift zum 1. October] węzqengasse Nr. ic, nebit 
empfiehlt (8416 & 


3 Zimmern, Badeſtube nebſt 
reichlichem Zubehör per 1. Och 
zu verm. Preis M 1100. (719 


Zanggarten 17 zu vermiethen. f a 

Näh. Milchkanneng. 22, 1. (17946 re d n Ai 4 

Langluhr, Hauptstrasse 1, A 7 

: : 6 e. Wohn. an ruh. Einw. 3.0.(18036 M MII 

i Richard Penner, Danzig, Sangenmarkt 7. 1 If ade ift die in der 2. Etage gelegene 

a NY gasse herrſchaftliche helle Wohnung, 

LE i 2 a wa - nad zwei 2 beſtehend aus groſtem Saal, 
Die Holz- Jalousie - Fabrik, 5 Simmern, parterre, ere 

= a = Etage, für 

Bau- und Möbel- Tischlerei von] n eher ju 00 


beſtehend aus 5 Zimmern, 
allem Zubehör, Balcon u. 


Langgarten 23 


2 Holz- Jalousie 


ſowie deren . ty den 61794 iſt Ak Koma = ir a Garten zum 1. October zu 
; . d j oncurrenzpreiſen. ; mer, 2 Cab., Entr., Zubeh. vermietgen. Näh. daſelbſt 
ausverkaufe. Da mir sehr viel daran liegt, in aller- j| ZĘ Preis⸗Katalog gratis und franco. 8.1. Oct. zu verm. Beſ. 10-12, 1-3. a ARR eri (08 


> 


Eine kl. fröl. Vorder⸗Wohnung 
ohne K. an e. alte Dame zu ver⸗ 


Fleiſcherg 61,gegii6.b.Grtnani.b 
miethen Schidlitz 36, Hauptſtr. gleijcherg.61,gegii 


Franziskanerkl., ift d. 1.Gt „beit, 
= em 1 co 
gung, r. Einw. z vm. Zu beſ. v. 11-1 u. 
Langfuhr. TWME | pi , pt. I. (1680B 
Nahe dem Markt u. Walde, Näb.Zleifcherg. 60a, pt. 1. ( 


P 5 a ga | fre 
f Wi Langfunt Brunsh. Weg 37 
Hermann Korzeniewski Geert er e e e iren 
TNS J - l ; Veranda, Garten, K. Keller, 4 Zim. S. ⸗Stübch., Glasver. bew. 


Entr., Küche, herrſch. Zub. Oet. z v. 


Cab., heller Küche u. Zub. zu um, 
Zu e. 3. Damm 9,2, v. 10-1. (17226 
Zoppot, 2. Parkſtr. 21, Eg. CH 
ſtraße, i. m. Villa herrſch. Winters 
wohn. , 4-53. m. voll. Zb. z. 1. Oct. 

(17385 


À TUR á 73 gem. Bad, gr. Trodenb., 3. Pr. 5 

hl „A: 1717 ir 500.4 zu verm. r. 500 1 Näh. part. rechts, (972 

Tuc ager Ausver kauf, ; 1 ; Mirch spo mtenad.-18.19b,2. 3%obnungen, beiteh.n.2 Stuben, 
Hundegasse No. 112. a UZ 


Bitte mein Schaufenster zu beachten. 
ME” An Sonn- und Festtagen auch geöffnet. X = 


K 
R J N 
N N || N 
D 29 Berlin W. 
Marburgerſtraße 3. 


öfen für Ziegel und Kalk. (8718 ; 
Ziegelmaschinen. 


Proſpecte koſtenfr. Praktiſche Proben in eig. Siegeleibetrieb. 5 


Eine Wohnung von zwei 
Zimmern, Entree, großer Küche, 
Boden und Keller vom 1. Octbr. 
für 35 monatl. zu vermiethen 
Poggenpfuhl 29, im Laden. A 
Kobe Fr 1 Sj P oggenpinhl?425, Gartenhaus, 
SA ren  |ijtdie 3.Et on 5-6 Zimmern, 

Zu bej. v. 11-1 Uhr Grm. (16556 er En Gatien, 


| gerrſch. Wohn., Küche, Boden, Keller u. Zubehör 
Langfuhr, 3 Zimmer und vom 1. October zu vermiethen. 
reichl. Zubeh., Preis jährl. 400%, Näheres daſelbſt oder im Bier» 
Grinhs. 3 Stb. u. reichl. Zub. 240% geſchäft 24/25. (9466 


z Näh. Heiligenbr. Weg 4, 1. (16830 } 
Herrseh. Mahnung, 


er Poſten Glacshandſchuhe, Paar v. 50. an. f Friedrich Groth, | ag RE s Bimmer und Nebenge 


iſt zu vermiethen: 
3 2 Damm n 15. 2. Damm 15. für 1200 4 per 1. October 


In hillioxten Coneurrenzpreisen! 


4 Zimmern, Küche, Keller, 
Langgaſſe 70 bei (756 
Streuzucker, grob fi. Himbeerſaft E 


u 


k 


Ring 


2 
Sämmtliche Handſchuhe find zum vollſtändigen Ausverkauf 


N N ; 
Auf ein Haus in der Fopeng. wrd. 
3. 3. ſich. St. 6000 M z. Oct. gew. 
Off. unt. P 46 an die Exp. (14826 


2 Zimmer, Cabinet und 
reichliches Zubehör iſt Garten⸗ 


HS 11, 1. 9090 

ä anaga : 
e # Hermann duttmann Nachi. 
und fein.. . Pfd. 23, ff. Kirſchſaft „ „ 


Würfelzucker . „ 27, ff. Banille⸗Bruch⸗ 
Kaffee, gebrannt, Chokolade . „ 90 


Franz Thiel, Portechaiſengaſſe 9. 
ZE" Die beliebten LOOSe à 1 Mark der 


a 2 i gut im Geſchmack „ 80 % ff. Apfelſchnitte „ 55% 4,3 Tr. zum 1. Octb. f. 400.4 

Marienburger Pierde-Eotterie affe mi eo, l Seetag. . , bern db Bern 20 

| fer: 1 eleg. Landau it garantirt reines la. grüne Seife „ 17 EOR PEENE e F NEN 
Erster Haupttreffer 9 er mit 4 Pferden 4 Kürſ chnergaſf e 9, 


Schmalz . . Pfd. 40 „ |la. Salmiak⸗Ter⸗ 

"| pentinſeife . „ 20, M Major Hahndorf. 
A vorzüglichen N Flaſche 1,10 A 
a ” Moſe ; ” R 
fomie ſämmtliche Roth- że. Weine von F.A. J. Jüncke 
h zu Rathskellerpreiſen 


i W. von 10000 Mk. empfehlen gütiger Abnahme. — 
u Loose für 10 Mk, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) — 


Ludwig Müller & Co., 


am Langenmarkt, Hangeetage, 
2 Zimmer, Entree, Küche nebjt 
Zubehör. Näh. Milchkannen⸗ 
gaſſe Nr. 32, 2 Treppen. (919 


Langfuhr 


in herrſchaftlichem, beſtgeleg. 


e Dan be: den Fallen er dee Es e dimmer mt Baton Bromberg. 
Herm, Lau, Musikalien-Handlung, Th.Bertling, lg Friedrich Groth, [Bad, elektr. Beleuchtung 2c.| In meinem Haufe Friedrichs⸗ 
und bei allen dureh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen von ſofort oder ſpäter zu ver: platz⸗ u. Poſtſtraßen⸗Etke 1 iſt die 


2. Damm 15. NE 0044 


des Blutes: Bleichſucht, Blut⸗ 


* | d. Nerv.: (Neuraſtheni 
Erb f î nung. Sngfıa Mibe Bei tniBi wii 


miethen. Näheres Taubenweg 
Nr. 2 (Jäſchtenthal). (1717b 
f Hundegaſſe Nr. 103 


von Herrn Zahnarzt Teresinski 
innegehabte Wohnung, 3Zimm., 
Entree, Küche (Waſſerleitung) 20. 
ift die 2, Etage für M 750 zu Per 1. October zu vermiethen. 
verm. Näh. im Comtoir. (17116 829) Carl Pauls. 

8 de.ie ſeit mehreren Jahren 
Mit dem heutigen Tage Schlafloſigkeit, Schmerzen ufw., („In meinem Neudau 5 von dem Königl. Oberſt Herrn 


eröffne ich Halbe Allee, |, Det Verdauungsorgane: a Sälerthor 34355 Freiherrn v. Buddenbroch 


| lee, |, , „Blähung. 6 Ol innegehabt 
im á ill Bergstrasse Ro. 2 ein en Sppeiimangel 28, ( hit prächtiger Ausfiht auf innegehabte 
A 2 2 i leiden d 
2 a leif u. Aurfwaanene Scree Tönen i 
Geſchüft 


aso Gewinne im Ges.-Werthe 100 090 Mk. 
Eier von, 95 Pferde u. 8 U nEn ne 
er Gei ereits 15. September | 

ohne Verschubl nel en 1 tj "(660 


8 die Mottlau iſt die (945 D Wo hnung 
a den meiſten Fällen nach meiner 


2. Etage, Breitgaſſe 51/52, beſtehend 
; i ; x ch m beſtehend aus ögeräumi aus 1 Saal, 8 Stuben, Flur, 
Mittwoch, den 20. d Mtg., bern. am iid | SLonieliat ga ele jedem ſtehend aus ögeräumigen 
Š rückgeſetzter und voll Ee p ad, ikel und bitte ich alle meine geehrten] Leidenden unentgeltlichertheile 
kauf zurückg n- ollſtändig ausrangirter Artikel zu Nachbarn mich in meinem — gründlich geheilt werden. 


Küche, Entree 2c. ift andere 
im Z ; 
93 mern, großem Entree, weitig zu vermiethen. Die 


Beſichtigung derſelben iſt jeder 
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Inventurpreisen. -QE Unternehmen güti i i Alles Nähere 

" h t git unter⸗ Dr. med. Zachariae, prakt. Arzt} küche, bod Zeit geſtattet. e übe 
Beſonders aufmerkſam machend, empfehle ſämmtl. Galauterie⸗, ſtützen zu ae Gute Waare n Wildemann i Harz. (7383 9 85 dae enn Prei Breitgaſſe 52, im Lachs. (859 
Bijouterie- [owie Lederwaaren und Briefpapier. halte ſtets auf Lager. Dorsünlihe Pilgurken @ 1250 4 Johannes Husen. Hoch herrſch. Wohnung 

m 3 Sead + 

Wilhelm Herrmann; „Anton Kantowski. zug uye een Gartengaſſe 5,|7 & un S gene, Fab. 
3 . Etage, mi im + 
Langgaſſe 49. (647 Heirathe nicht Be E sehr hübſche Wohnungen von Mädchenzimmer⸗ Küche Bad, 
; ohne Buch über Ehe wo zu viel Langgarten 86/87 * 3 Zimmern zc. billig peric, Garten, ift zum 1. October 
ee Wór Kinderſeg. 1% Marken. (1380b )) 1. October er. zu vermiethen. zu vermiethen. (8009 
1644 * (546 | Siesta -Verlag Dr. 6 Hamburg. ! Bienenhonig Markthalle 94. (7852 Näheres im Laden. (1014 B. Schoenicke, Lindenſtraße 2. 
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